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Hamburg, 20. Juli. Den Auftakt der dies
jährigen großen KöF.Reichstagung bildete
wieder der ſchon kraditionell gewordene
Empfang der in und ausländiſchen Preſſe
durch Reichsorganiſationsleiter Dr. Le y in
den herrlichen Räumen des KdF.Schiffes
ſangert Ley“, das über die Toppen geflaggt

atte.
Dr. Ley wies auf den ſtarken Beſuch des

Auslandes bei den Hamburger KòöF.
Tagungen hin. Die Tagung habe im Aus
lande ſchon viele Freunde gefunden, die
nun alljährlich kommen, und die ſich nicht
beirren laſſen durch Lügen und Falſch
meldungen. Er wies dann auf den fran
zöſiſchen Feiertag des 14. Juli hin,
der in dieſem Jahre ganz im Zeichen der
Kriegshetze, der Nervoſität und
Hyſterie ſtand, und verglich ihn mit dem
Feiertage des deutſchen kulturellen Lebens,
deſſen höchſten, dem Tag der Deutſchen Kunſt,
man jetzt in München gefeiert habe. Der
Führer, ſo ſagte Dr. Ley, beweiſe
täglich, daß er nicht auf einenKrieg hinarbeite.

r. Ley eröffnet 5. Kdg.-B
Der Reichsorganiſationsleiter:

Dieſes Feſt in Hamburg ſei eine Art
Fortſetzung der Münchener Tage. nMünchen war die Kun ſt triumphierend“
ſo betonte Dr. Ley „in Hamburgſoll es die Freude ſein. Wir wollen ein
Feſt der Volksgemeinſchaft fetern. Ein Feſt
der Freude und des Friedens. Dieſes Feſt
ſoll aber auch ein Feſt der Kraft und Ge
ſundheit ſein, aber kein Feſt der Gewalt,
es ſoll ſein ein Feſt der Selbſtſicherheit und
der Selbſtbeherrſchung, der Volkwerdung
und der ſozialen Gerechtigkeit.“

„Wir wollen“, ſo ſchloß der Reichsorgani
ſationsleiter, „daß Kraft dur ch Freude
eine Parole des Friedens für die
Welt wird. Wir wollen ſie als anti
marxiſtiſche Parole hingusrufen, denn wir
wollen der Parole, daß die Arbeit eine Laſt
wäre, entgegentreten.“

Treffpunkt von Gäſten aus aller Welt

Seitdem Deutſchlands Welthafenſtadt im
Zeichen der „Kög. Tagung ſteht, zieht eine
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Keine Erſatzanſprüche bet
infolge höherer Gewalt. Der Bezug gilt

Fülle ſchöner Trachten aus den deutſchen
Gauen und dem Ausland das Auge auf ſich.
Am Mittwochnachmittag ſind als erſte
Ausländer die Ehrengäſte und Trachten
gruppen aus Bulgarien, Griechenkland,
Jugoſlawien und Rumänien eingetroffen
Jhnen folgten am Donnerstagvormittag die
Dänen, Finnen und Holländer und am
Nachmittag rundeten Jtaliener, Litauer,
Schweden und Ungarn das bunte Bild.
Ehrengäſte oder Gruppen aus Norwegen,
Portugal, Spanien, der Schweiz, der
Slowakei und ſelbſt aus Japan und der
Südafrikaniſchen Union werden an den feſt
lichen Veranſtaltungen teilnehmen, wie auch
Jrland und die baltiſchen Staaten nicht
fehlen. Neben den 200 ausländiſchen Ehren
gäſten und den 500 Mitgliedern ausländi
ſcher Trachtengruppen werden mit be
ſonderer Herzlichkeit auch die 50 Ehrengäſte
und 150 Gruppenmitglieder des Volks
deutſchtum s aus Ungarn, Jugoflawien,
Lettland, Polen, Litauen, Rumänien und
der Slowakei begrüßt.

Schweizer Perkehrsflugzeug

abgeſtürzt ſechs Toke
Konſtan z, 20. Juli. Donnerstag nach

mittag verunglückte das planmäßige
Schweizer Verkehrsflugzeng HB-IXA der
Strecke Wien Zürich gegen 17 Uhr in
der unmittelbaren Nähe des Flughafens
Konſtanz, als es eine Notlandung vor
nehmen wollte. Die aus Flugkapitän
Ackermann und Flugmaſchiniſt Mann
hart beſtehende Beſatzung ſowie vier
Fluggäſte kamen dabei um s Leben.
Dieſer Unfall trifft die Schweizer Luftfahrt
ganz beſonders hart, da die Suiſſe Air in
Flugkapitän Ackermann einen ihrer be
währteſten Pioniere verliert. Ackermann
war nicht nur einer der bekannteſten Ver
kehrsflieger, ſondern hat ſich auch als
Schriftſteller durch eine Reihe viel
beachteter und erfolgreicher Bücher einen
Namen gemacht.

u

Jronſides Inſpektionsreiſe
ein militäriſches Geheimnis

P. Wa rſchau, 20. Jnli. (Eig. Meld.)
er offigzielle Teil des Beſuchsprogramms

eneral Jronſides iſt fürs erſte beendet. Dafür begann am Donnerstag die
militäriſche Jnſpektionsfahrtrch die polniſchen Grenzgebiete und wich
ngſten Judnſtriegentren. Die ganze Jnſpek
tionsreiſe wird von den Polen als mili
täriſches Geheimnis behandelt

Die polniſche Finanzdelegatton
in London, unter Führung von Oberſt Koe,
tattete am Donnerstag dem engliſchen
Schatzamt einen Beſuch ab, um einen letzten

uch zur Löſung der Meinungsverſchieden
Liten über die Bedingungen, die Polen zur
rwerbung der Anl eihe unterzeichnen
o unternehmen.

gſtanden haben, eine Kontrolle über die
e wendung der beabſichtigten 5- Millionen
und Anleihe auszuüben. Wie dazu be

t hat die franzöſiſche Regierung
den Wunſch ausgeſprochen, daßEngland 7 rkommt. en polniſchen Wünſchen entgegen

Hermann Göring im Ruhrgebiet
Jubelncle Begrößong des Generdlfeldmorscholſs

Eſſen, 20. Juli. Generalfeldmarſchall
Göring ſetzte am Donnerstag ſeine Fahrt
von Duisburg-Ruhrort aus auf dem Rhein
Herne-Kangl fort. Er kam hierbei mitten
durch Deutſchlands Waffen-ſchmie de und gewaltigſtes Jnduſtriegebiet,
das Ruhrgebiet.

Der Feld marſchall unterzog den Rhein
Herne- Kanal gleich den in den Vortagen
befahrenen Waſſerſtraßen einer eingehenden
Beſichtigung. In den Häfen ließ er anlegen
und ſich genau berichten über deren Be
deutung und die Umſchlagziffern der
letzten Jahre. In Herne unterbrachGeneralfeldmarſchall Göring ſeine Kanal
fahrt, um der Bergwerksgeſell-
ſchaft „Hiberniga“ einen Beſuch abzu
ſtatten. Die Belegſchaft brachte Hermann
Göring einen begeiſterten Empfang dar.
Der Feld marſchall beſichtigte die Zechen
anlagen, die er ſich eingehend erläutern ließ.

Unter brauſendem Jubel der Arbeiter
ſchaft und der Bevölkerung begab ſich darauf
hin der Feldmarſchall zum Hydrierwerk
H. Scholven in Buer. Hermann Göring

beſichtigte das gewaltige Werk, in welchem
Kohle verflüſſigt wird, umge-wandelt zu Benzin, eingehend und
ließ ſich von den techniſchen Direktoren alle
Einzelheiten erklären. Auch hier empfing
die Belegſchaft den Feldmarſchall und Be
auftragten für den Vierjahresplan mit
brauſendem Jubel. Es war den Männern
der Arbeit anzuſehen, daß es für ſie ein
Feſttag war, ihren „Hermann“
unter ſich zu haben, von dem ſie wiſſen,
wie er um ihrsaller Wohl beſorgt iſt.

Am ſpäten! Nachmittag ſetzte der Feld
marſchall ſeine Fahrt auf ſeinem Motor-
ſchiff fort. Die ganze Fahrſtrecke durch den
Kanal umſäumte mit den erſt aus den
Fabriken herbeigeeilten Arbeitern in dichten
Reihen die Bevölkerung. Die Teilnahme
des Volkes, die Begeiſterung und die vielen
rührenden Szenen, die ſich dabei abſpielten,
waren nicht zu beſchreiben.

Vom RheinHerne Kanal über den Dort
mundEms- Kanal erreichte der General
feld marſchall an Bord ſeines Motorſchiffes
„Karin II“ gegen Abend Münſter

e

Funkbild aus Tannenberg

Generaloberst gon Brauchitsch beim Appell der Fa hnriche des Heeres Aufn. z Scherl

Freitag

und Kriegsübungen

den 21. Juli 1939

„Kraft durch Freude“ Parole des Friedens

Zum Tage
m Geist von Tannenberg

Dr. E. Der Oberbefehlshaber des
Heeres, Generaloberſt von Brauchitſch,
ſprach geſtern im Reichsehrenmal Tannen-
berg zu über 2000 Fähnrichen der Kriegs
ſchulen Großdeutſchlands über den Geiſt, der
den deutſchen Offiziersnachwuchs beſeelen
muß, und über die Aufgabe, die dem Offi
zier als Führer ſeiner Truppe geſtellt iſt.
Dieſen Fähnrichen, die nun bald die jung
ſten Offiziere der Wehrmacht des national
ſozialiſtiſchen Deutſchlands ſein werden, ver
mittelte der Oberbefehlshaber des Heeres
mit markanten Worten den Geiſt der ſolda
tiſchen ſtillen Pflichterfüllung, wie er im
Ehrenmal von Tannenberg als ſteinernes
Symbol vor ihnen ſtand. Dieſem ſittlichen
Geſetz der Pflichterfüllung gehorchten im
großen Kriege Millionen deutſcher Männer,
als ſie mit ihrem Leben deutſchen Boden
verteidigten. Gerade auf dem Schlachtfeld
von h das dem deutſchen Volke
ein geheiligter Boden iſt, tritt dem jungen

ffistersnachwuchs vor Augen, was deut
ches Soldatentum durch Jahrhunderte hin

durch ausgezeichnet hat. Nämlich die Ver
ſchmelzung von Führung und Truppe in
Anem unerſchütterlichen Willen z u mSieg. Das Heldentum, das im Weltkriege
daraus entſtand, iſt heute der Ausdruck der
inneren Haltung eines jeden Solda-ten, der den Waffenrock des nativnalſoziali

ſtiſchen Deutſchlands trägt. Wehrmacht und
Volk ſteht der Kampf Deutſchlands um
ſeinen Lebensraum als das Vermächtnis
der Väter und als die Aufgabe von heute
vor Augen. Deutſche Soldaten werden deut
ſchen Lebensraum ſchützen, beſonders jenen
geheiligten Boden, den polniſcher Größen
wahn und polniſches Maulheldentum ſchon
für ſich anttektiert hat. Denjenigen, die da
glauben machen wollen, daß Deutſchlands
Kraft zur Verteidigung nicht mehr die alte
wäre. hat Generaloberſt von Brauchitſch auf
ſoldatiſch knappe Art geſagt, daß dieſe An
nahme ein Jrrtum ſei, „den ein Soldat nicht
gern mit dem Wort widerlegt“. „Wir
ſuchen den Kampf nicht, wir fürchten ihn
aber noch viel wenigerl“ rief Generaloberſt
von Brauchitſch aus. Dieſes Wort von
ſtolzer Zuverſicht wird man ſich in
Warſchau, Paris und London ſicher nicht
hinter den Spiegel ſtecken. Denn deutlicher
braucht nicht mehr geſagt zu werden, daß
Deutſchland von ſeinem entſchloſſenen Volk
bis zum Letzten verteidigt werden würde,
wenn es angegriffen werden ſollte. Auf
dieſes Soldatentum der höchſten Einſatzbe
reitſchaft verpflichtete der Oberbefehlshaber
des Heeres im Sinne und nach dem Willen
Adolf Hitlers als dem Oberſten Befehls
haber der deutſchen Wehrmacht den Offi
ziersnachwuchs. Und das gerade an jener
Stelle deutſcher Heimat, wo einſt der Glaube
an den Sieg eine wunderbare Einheit
von Führer und Truppe ſchlug, eine Ein
heit, die künftig noch ſtärker die Grundlage
der deutſchen Schlagkraft ſein wird, weil die
neue Wehrmacht aus nationalſozia-
Iiſt i ſche m Geiſt geboren wurde, der das
Vermächtnis von Tannenberg dem ganzen
Volke wieder in die Seele gelegt hat.

Pofemkinsche Kaffeehousbesuchor

rd. Ein dreifach Lob den ſcharfen Augen
Polens! Nichts bleibt ihnen verborgen n
uns kein Lächeln erſpart.
Durch die ſich überſtürzenden Jnforma

tionen aus Warſchau dürfte die gutgläubige
Welt hinlänglich darüber „unterrichtet“
ſein, daß Danzig durch die böſen, den
Frieden der Welt ſtörenden Nazis in eine
einzige, von Waffen ſtarrendeFeſt ung verwandelt wurde. Lügen koſten
ja kein Geld. Und ſelbſt die plumpeſten
wirken in gewiſſen Ländern ganz ausgezeich
net. Beſonders nützlich erweiſen ſie ſich da
zu, wenn ſie von den polniſchen Waffen

an der Danziger
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Grenze, von den Schützengräben und Tank
fallen und den täglichen Waffenanlandungen
in Gdingen etwas ablenken, Alſo lügt man
in Polen munter darauf los: Tanks in
der Freien Stadt, geheime und ge
tarnte Regimenter, Abwertung des
Guldens

Allerdings: Danzig macht äußerlich einen
durchaus friedlichen und ruhigen Eindruck.
Das bemerkte zu ſeinem e
Bedauern auch jener nach Danzig entſandte
polniſche Sonderberichterſtatter, deſſen Rönt-
genblick noch zu bewundern ſein wird. Er
ſah die ſchöne deutſche Stadt an der Weichſel
während ſeines Beſuches vom Rhythmus der
Arbeit erfüllt. Und wenige Kilometer
außerhalb der Stadtmauer fand er am
Strande der Oſtſee ein ungeſtörtes ſommer-
liches Badeleben in Bröſen und Zoppot.
Keine Soldaten? Selbſt die Lokale in
Zoppopt überfüllt?

Doch halt, da überfiel den entdeckungs-
frohen Polen ſchon die große entſcheidende
Erkenntnis. Und am nächſten Tage laſen
es die braven Polen ſoweit ſie nicht zu
dem Millionenheer der Analphabeten ge
hörten: er ſei mit großem Scharfſinn einer
ganz beſonderen Sache auf die Spur ge
kommen, ſo ſchrieb der Sonderbericht
erſtatter. Jn den Lokalen in Zoppot habe
er nämlich feſtgeſtellt, daß immer die
gleichen Menſchen vor einer Taſſe Kaffee
vder einem Eis ſaßen. Seiner Ueberlegung
ſei die Löſung dieſes Rätſels gelungen.
Die Danziger Behörden kom
mandierten ſtunden weiſe Bür-
ger in die Kaffees und Gaſthäuſer, um dem Ausland ein friedliches
Bild vorzutäuſchen. Dieſe Kaffeehaus-
beſucher erhielten ſogar Stundenlohn.

Man hraucht gewiß einige Zeit, um ſüch
von der das Zwerchfell ſtaxk beanſpruchen
den „Bewunderung“ über dieſen polniſchen
Scharfſinn zu erholen. Aber danach fragt
man ſich erſtaunt, warum dem Polen ſonſt
nichts in Danzig auffiel? Wo doch das
Geſpenſterſehen ſeine ſtarke Seite zu ſein
ſcheint. Wir wollen ihm gern ein wenig
unter die Arme greifen und für ſeinen
nächſten Beſuch mit den nötigen Jnfor
mationen verſehen: Selbſtverſtändlich wurde
die ehrwürdige Marienkirche längſt in ein
rieſiges Waffen- und Munitionslager ver
wandelt. Arbeitende friedliche Bürger be
finden ſich überhaupt nicht mehr in der
Freien Stadt. Alle Menſchen, die ſich an
ſcheinend harmlos in den Straßen bewegen,
ſind ſelbſtverſtändlich verkappte Soldaten.
Natürlich auch die Frauen.

Dieſe Hinweiſe dürften dem famoſen
Sonderberichterſtatter jeden weiteren Be
ſuch in Danzig erſparen. Da ihm keine
Lüge zu grotesk und blöd iſt, um nicht doch
mit ihrer Hilfe eine weitere Zuſpitzung des
augenblicklichen Zuſtandes zu verſuchen,
wird er an unſeren Angaben ſeine Freude
haben. Alle Hochachtung jedenfalls vor
dem polniſchen Scharffinmk a

Faſchiftiſche Feauenabordnung

beſucht Deutſchland

Berlin, 20. Juli. Am Donnerstag
traf die italieniſche Frauendelegation unter
Führung der Leiterin der Faſci Feminile,
Marcheſa Olga Medici del Vaſeello, in
Deutſchland ein. Die Reichsfrauenführerin
und Ganuleiter Hofer begrüßten die
italieniſchen Frauen am Brenner.

Nach einem Frühſtück fuhr die Reichs
frauenführerin mit ihren Gäſten nach
München weiter, wo ſie vom Stellvertreter
des Führers, Rudolf Heß, im Braunen
Haus empfangen wurden. Am Freitag wird
die Reichsfrauenführerin mit ihren Gäſten
über Nürnberg, wo Gauleiter Streicher
der italieniſchen Abordnung das Reichs
parteitagsgelände zeigen wird, nach Ber
lin fahren. Dort werden die italieniſchen
Frauenführerinnen am Abend an einem
Empfang in der italieniſchen Botſchaft teil
nehmen.

Moskau ſchict hohen Militär

in die Mongolei
London, 20. Juli. Der ſtellvertretende

Kriegskommiſſar Armeekommandant Kulik
iſt, wie gerüchtweiſe verlautet, zur Zeit mit
dem Oberbefehl der Sowjetruſſen in der
äußeren Mongolei betranut. Kulik war
früher Chef der Artillerieverwaltung der
Roten Armee.

Paris: „Engliſche Bomber
könnten nach Berlin fliegen“
Paris, 20. Juli. m Zuſammenhang mit

dem erneuten Provokationsflug von hundert
britiſchen Maſchinen über franzöſiſchem Ge
biet ſchreibt der „Jour“, es handele ſich hier-
bei um regelrechte Manöver, die die Be
ſatzungen und Maſchinen vor Aufgaben
ſtellen, wie ſie im „Ernſtfalle“ angetroffen
würden (7). Man brauche nur darauf hin
zuweiſen, daß die ſchweren Wellington-
Bomber mit einer Bombenlaſt die Ent-
fernung London Berlin und zurück.
die kaum 2000 Meter betrage, „leicht durch
ſtehen“ könnten.

Das Blatt verſchweigt natürlich, daß
einem tatſächlichen „Ernſtfalle“ ganz andere
Verhältniſſe zugrundegelegt werden müſſen;
denn die deutſche Flakwaffe, die ſich
im Spanien-Krieg aufs beſte bewährte,
ebenſo wie die deutſchen Jagd
geſchader werden zur Genüge dafür
Sorge tragen, daß den engliſchen Wellington
Bombern derartige Spazierflüge nach Ber
lin, wie ſie der „Jour“ offeriert, ſehr ſchnell
verleidet werden.

von Brauchitſch warnt die Einkreiſer
Der feſerliche Appel! der Kriegsschulen im Reichsehrenmol Tonnenberg

Hohenſtein, 20. Juli. Es iſt ſchon zur
Tradition geworden, daß alle Kriegsſchulen
des Heeres am Ende ihrer Ausbildungszeit
eine Schlachtfeldreiſe nach den hiſtoriſchen
oſtpreußiſchen Kampfgebieten um Tannen
bexg durchführen. Den Höhepunkt der dies
jährigen Fahrt bikdete ein feierlicher
Appell im Reichsehrenmal Tannenberg,
auf dem der Oberbefehlshaber des Heeres,
Generaloberſt von Brauchitſch, der
ſelbſt lange Zeit Kommandierender General
des I. Armeekorps war, zu den Fähnrichen
auf dem hiſtoriſchen Schlachtfeld ſprach und
ſcharfemit allen denen abrechnete, die
vermeintliche Rechte auf dieſem uralten
deutſchen Boden feſtſtellen zu können
glanben.

Am heutigen Donnerstag waren die
einzelnen Führüngsgruppen ſtrahlenförmig
von ihren Standquartieren. nach dem
Mittelpunkt des Schlachtfeldes, dem Reichs
ehrenmal Tannenberg, marſchiert, um an
dieſer Stätte einen Appell abzuhalten Nach
all den Eindrücken, die die Kriegsſchüler auf
dem Schlachtfeld gewonnen hatten war jetzt
eine Stunde der inneren Sammlitng ge
kommen.

In offenen dem Achteck des Reichs
ehrenmals angepaßten Vierecks waren die
Fähnriche der Kriegsſchulen München,
Hannover, Potsdam, Wiener-Neuſtadt und
Dresden angetreten. Groß war die Zahl der
Ehrxengäſte.

Nach der Meldung des Kommandieren
den Generals des J. Armeekorps und Be
fehlshabers im Wehrkreis I General der
Artillerie von Kücchler, und des. Kom
mandeurs der Kriegsſchulken des Heeres,
Generalmajor Brandt, legte der Ober
befehlshaber des Heeres, Generalbberſt
von Brauchitſch, am Särkophaäg des
verewigten Generalfeldntaxſchälls einen

unterlegen, dennvch ſiegte! Jhr

großen Kranz des Heeres nieder. Sodann
ergriff er das Wort und führte u. a. aus:

„Nach Tannenberg heute zu gehen, heißt
Geſchichte zu begreifen! In dieſem Augen-
blick und. an dieſer Stelle erſcheint es mir
allerdings nicht genug, nur vom Jahre 1914,
dem Sieg der 8. deutſchen Armee und dem
Feldherrntum Hindenburgs und Luden-
dorffs zu ſprechen. Dieſer Boden iſt
ein alter geſchichtlicher und, was
ich in ſtarker Betovnung Euch allen noch ein
mal ſagen will ein alter deutfche r
Bo'd en. Hindenburg wußte, um was es
ſich handelte als er ſagte, es gelte, „das alte

Preußenland wirklich und völlig zu be-
freien“

Das gleiche Soldakentum wie 1914

Preußenland deutſches Land! Eine
Parole geradezu für die Tannenberg- Fahrt
der Kriegsſchulen im Jahre 1939! Eine
Antwort aber auch an diejenigen,
die vermeintliche Rechte auf dieſen
urälten, in tauſendjähriger Tradition mit
deutſchem Weſen und deutſcher Geſchichte
verbundenen Boden jetzt feſtſtellen und
glauben machen wollen, daß die Kraft zu
ſeiner Behauptung nicht mehr die alte ſei!
Ein Jrrtum, den ein Soldat nicht gern mit
dem Wort widerlegt! Ich brauche nur auf
Euch Fähnriche des Lehrgangs 1939 zu
blicken, um zu wiſſen: Jhr verkörpert das

gleiche Soldatentum, das hier ſo
tapfer kämpfte, das, an Zahl ſeinem Gegner

n würdet,wie Eure Väter auch mit Freuden
Euer Beſtes, Euer Blut für Volk und
Führer hingeben! Wir ſuchen den Kampf
nicht, wir fürchten ihn aber noch viel

weniger
In Erinnerung an ſeine eigene Dienſtzeit

als Kömmandierender General und Be

fehlshaber im Wehrkreis l zeichnete Gene
raloberſt von Brauchitſch vor dem Offiziers
nachwuchs ein Bild von dem oſtpreußiſchen
Land, ſeinen Menſchen und ſeinen Soldaten.
Das viele deutſche Blut, das zurVerteidigung des deutſchen Oſtens gefloſſen
ſei, heilige dieſen Boden und ver
pflichte auch jeden von den Fähnrichen.

An der Perſönlichkeit des Feldherrn, wie
ſie von Hindenburg und Ludendorff beiſpiel-
haft verkörpert wurde, gab Generaloberſt
von Brauchitſch den jungen Kameraden
einen Begriff von den Anforderungen an
Charakter, Entſchlußkraft und Mut, die der
Kampf gegen einen an Zahlüberlegenen Gegner erfordert. Der
Oberbefehlshaber prägte ihnen ein, daß es
Pflicht des Soldaten ſei, in jeder Lage und
auch im Fall eines Rückſchlages immer
feſt an den Sieg zu glauben. Erwies ſie zugleich auf die andere beſtimmende
Größe, den unbekannten Soldaten der
Schlacht von Tannenberg hin. „Führen wir
es uns in aller Deutlichkeit vor Augen, was
von dem einzelnen Mann verlangt wurde,
um den daheim auf einem Hof Mutter und
Kinder bangten und deſſen Grab Jhr hier
draußen trefft mit der Jnſchrift: „Hier ruht
ein unbekannter deutſcher Soldat“,
„„Wann hat jemals, ſo ſchloß der Ober

befehlshaber ſeine eindringliche Anſprache,
in der Geſchichte Hoffen und Glauben,
Haudeln und Kämpfen, Opfern und Sterben
einen ſolchen lebendigen Sinn erfahren wie
heute? Dieſe Frage ſtelle ich in tiefem
Ernſt, aber auch mit hohem Stolz auf das
Feldherrn- und Soldatentum, von Tannen
berg an jeden von Euch. Jch weiß, daß
Euer aller Antwort eine feſte ſoldatiſche
Ueberzengung und eine vorbildliche
Haltung auf dem Schlachtfeld ſein
wird, ſolltet Jhr dies einmal betreten
müſſen.“

mikangellagter: die „polniſche Wirtſchaſt
Die Kafastrophe auf dem Panziger Hauptbahnhof Haftbefehl gegen den polnischen lokomotivtöhrer

Dan zig, 20. Juli. Der Hanuptangeklagte
an der Kataſtrophe bei der polniſchen
Eiſenbahn auf dem Danziger Hauptbahnhof
am Himmelfahrtstage 1939, der Lokomotiv
führer Paul Luſzaj, iſt nunmehr ans dem
Krankenhaus entlaſſen und in Danzig in
Unterſuchungshaft genommen wor-
den. Luſzaj hat bei dem Unfall den rechten
Arm verloren.

Vor dem Unterſuchungsrichter gab der
49 jährige Lokomotivführevan, er habe bis
her nur Güterzüge geführt und ſei
an dem Tage der Eiſenbahnkataſtrophe zum
erſten Male mit der Führung eines D-Zuges
beauftragt worden. Man habe ihm keine
Jnformationen gegeben, wie er die Ge
ſchwindigkeit des Zuges, insbeſondere bei
der Durchfahrt auf dem Danziger Haupt
bahnhof, einrichten ſollte. Er habe zwar von
ſich aus die Geſchwindigkeit vor der Einfahrt
in den Hauptbahnhof ermäßigt (aber nur
von 80 auf 78 Km.!), jedoch könne er nicht an

geben, wie lang er die Geſchwindigkeit her
abgemindert habe.

Gegen den Lokomotivführer iſt Haft
befehl erlaſſen worden wegen fahrläſſiger
Transportgefährdung und fahrläſſiger
Körperverletzung. Die Hauptverhandlung
wird genaue Klarheit erbringen. Mit
angeklagthiſt aber die berüchttgtel
„polniſche Wirtſchaft“, die einen
Güterzuglokomotivführer ohne Anweiſung
und Warnung mit einem D-Züg durch den
Danziger Hauptbahnhof brauſen läßt.

Polniſcher Angriff
auf Danziger Grenzbegmken

Ein Danziger Zollbeamter ſtieß am
Donnerstag in der Richtung der Grenz-
ſtation Poſtelau bei einem Patrouillengang
auf einen polniſchen Beamten, von dem er an
gegriffen wurde. Der polniſche Beamte legte

Eiſenerze gegen Kols
Die neuen Wireschaftsobkommen mit Fronk eich

Ueber die am 30. Juni d. J. in Paris
abgeſchloſſenen neuen deutſchen Wirt-
ſchaftsabkommen mit Frankreich
erfahren wir pon zuſtändiger Seite folgendes:

Der Doutſch-Franzöſiſche Wirtſchafts
vertrag vom 10. Juli 1937 wurde nach Ab
lauf ſeiner zweijährigen Laufzeit am
30. Juni 1939 automatiſch um ein weiteres
Jahr bis zum 380. Juni 10940 verlängert.
Trotz der leider eingetretenen ſehr bedeut
ſamen Einſchränkung des beiderſeitigen
Warenaustauſches waren ſich beide Regie
rungen dennoch vorbehaltlos darüber einig,
daß die vertragliche Grundlage der Wirt-
ſchafts- und Finanzbeziehungen beider
Länder aufrechterhalten bleiben müſſe.

Die nun am 30. Juni in Paris unter-
zeichneten Ergänzungsabkommen ſichern uns
für die kommenden ſechs Monate des Jahres
1939 die Eiſenerzbezüge aus Frank-
reich und Franzöſiſch-Nordafrika in der

vollen Höhe des abgelaufenen Jahres. Der
franzöſiſche Koksbedarf, der im ver-
gangenen Jahr auf ein Minimum abge
ſunken war, iſt jetzt im Anſteigen begriffen,
ſo daß hier eine geſteigerte Belieferung zu
geſagt werden konnte. Darüber hinaus iſt
die Bezahlung der Eiſenerzbezüge, wie in
den früheren Verträgen, in voller Höhe
aus Mitteln der deutſchen Ausfuhr ſicher-
geſtellt worden.

Die beiden Abkommen ſehen ferner be-
ſondere Mittel für den Bezug des für uns
ſehr wichtigen Okouméholzes und anderer
Kolonialhölz er vor. Sie regeln fer-
ner eine Anzahl finanzieller Erleichterungen
für den Transfer von privaten Forderungen
und enthalten ſchließlich die Freigabe
gewiſſer Sperrungen von Finanz-
forderungen deutſcher Verſicherungsgeſell
ſchaften, die noch aus den Beſchlagnahmen
des Verſailler Vertrags herrühren.

Hizilien wird Bauernland
Großgrundbesitz wiſck in 20000 Baverngöter dufgeteiſt
Rom, 20. Juli. Muſſolint richtete am

Donnerstag anläßlich eines in der Gegen
wart der Mitglieder der Regierung im Par
lazzo Venezig abgehaltenen Rapports an
die Parteiführer Siziliens eine kurze An
ſprache, in der er die Inangriffnahme der
planmäßigen Ueberführung des
ſizilia niſchenbeſitzes inankündigte.

Die Verwirklichung dieſes Planes ſei
nicht nur von außerordentlicher wirtſchaft
licher Tragweite, ſondern auch ein ſeit Jahr-
hunderten erſehntes Ereignis, das dazu be
ſtimmt ſei, einen beſonderen Platz in der
Geſchichte Jtaliens einzunehmen.

Der Staatsſekretär im Landwirtſchafts-
miniſterium erſtattete dann Bericht über Hie

Großgrund-
Bauernſied lungen

entſprechend den Weiſungen Muſſolinis aus
gearbeiteten Pläne für die Durchführung
dieſer inneren Siedlungsaktion auf Sizilien.
Danach ſollen in den nächſten zehn Jahren
500 000 Hektar Großgrundbeſitz in 20000
Bauerngüter verwandelt werden. Der
Staat beteiligt ſich mit insgeſammt einer Milli-
arde Lire an den Koſten dieſer Verteilung
des land wirtſchaftlichen Beſitzes, indem in
den Staatshaushalten der nächſten Jahre
400 Millionen für den Bau von Straßen,
Waſſerwerken und öffentlichen Bauten und
600 Millionen für Zuſchüſſe und Beihilfen
für den Bau von Bauernhöfen und Boden-
verbeſſerungs arbeiten bereitgeſtellt werden.

Vor dem Verlaſſen des Saales kündigte
Muſſolini an, daß die erſten 2000
Bauernhöfe ſchon am 28. Oktober
1940 fertiggeſtellt ſein ſollen.

vom polniſchen Boden aus auf den Danziger
Beamten ohne vorherigen Anruf das Gewehr
an. Der Danziger Zollbeamte wurde da
durch gezwungen, ſeinerſeits von der Waffe
Gebrauch zu machen und hat in der Not-
wehr auf den polniſchen Beamten
geſchoſſen. Der Danziger Beamte begab ſich
ſofort zu dem polniſchen Beamten der
offenbar verletzt war, um ihm zu helfen
Im gleichen Augenblick näherten ſich zwei
weitere pölniſche Grenzbeamte, um weiteres
Unheil zu verhüten, zog ſich darauf der
Danziger Beamte wieder zurück und machte
ſofort Meldung von dem Vorfall. Die
Unterſuchung iſt im Gange.

Polens „Lebensader“ verſandet

Die Weichſel, die angeblich wichtigſte
und lebensnotwendige polniſche Waſſerſtraße
hat wie in jedem Sommer auch jetzt
wieder aufgehört, auch nur die geringſte

Nicht wahllos
drauflos rauchen
gute Cigaretten

bedacht genießen!

AVIKAH z,

Rolle als Verkehrsader zu ſpielen. Nach der
Trockenheit der letzten Wochen iſt der Waſſer
ſtand bei Warſchau infolge des unregulierten
und vernachläſſigten Rieſenſtromes auf
54 Zentimeter geſusken. Die an ſich ſchon
ſehr beſcheidene Schiffahrt iſt pon War
ſchaut aus flußaufwärts völlig ein
geſtellt worden, und flußabwärts ſoll der
Verkehr infolge der überall inmitten des
Fluſſes hervortretenden Sandbänke ebenfalls
eingeſtellt werden. Zwei Tage lang konnten
die Schleppſchiffe, die auf der Weichſel in die
polniſche Hauptſtadt gelangten, den War
ſchauer Flußhafen nicht anlaufen,
weil ſeine Anfahrt völlig verſandet
war. Jetzt halten Bagger die Zufahrt zu dem
Hafen notdürftig frei. Da mit bedeutenden
Regenfällen, die den Uebelſtand beſeitigen
könnten, nicht gerechnet werden kann, werden
in wenigen Tagen nicht einmal Motorbovote
auf der Weichſel verkehren können. Trotzdem
wird in den Reden polniſcher Uebermenſchen
und engliſcher Einkreiſer die Mündung dieſes
Fluſſes weiter „die lebens wichtigſte
Bedeutung“ für den polniſchen Staat
haben.

Der berüchtigte polniſche Bandenführer
Korfanty iſt am Donnerstagnachmittag
aus dem Warſchauer Gerichtsgefängnis ent
laſſen worden, wohin er wegen politiſcher
und ſteuerlicher Vergehen geſteckt worden
war.
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nieſenbrand in Londons City
London, 20. Juli. Jn der Nacht zum

Donnerstag brach in der großen Halle
es Londoner Gemüſemarktes

ein Feuer aus, das ſich ſchnell zu einem
Rieſenbranud entwickelte. Die Flammen
durchbrachen die Decke der Halle und be
ſchädigten die Starkſtromleitung der nach
Süden gehenden Londoner Vorortbahn. Der
eſamte Verkehr wurde unterbrochen und

konnte auch bis in die frühen Morgen
ſtunden nicht wieder aufgenommen werden.
Tauſende von Londoner Theater und Kino
beſuchern. mußten in der Stadt bleiben.
Mehr als 20 Feuerwehrzüge wurden ein
geſetzt, um den Brand zu bekämpfen, der
gegen 3 Uhr morgens gelöſcht werden konnte.
Zehn Feuerwehrleute ſind durch herab-
ſtürzende Mauerteile leicht verletzt worden.

Dieſes neue Großfeuer hat in derOeffentlichkeit eine außerordentlich ſtarke
Beachtung gefunden, denn es handelt ſich
hierbei immerhin um das vierte Groß
feuer, das innerhalb einer kurzen Zeit
in der Londoner City ausgebrochen
iſt. Feuerwehr und Polizei arbeiten zur
Zeit noch „fieberhaft“ daran, die Gründe
dieſer neuen Feuersbrunſt zu klären. Ob
es ſich auch hier um ein Attentat handelt,
ſteht zur Zeit noch nicht feſt.

Jm Laufe der Nacht brach noch ein
zweites Feuer unter einem Eiſenbahn
bogen aus, das zwar ſchnell gelöſcht werden
konnte, das aber doch immerhin den Eiſen
bahnverkehr eine Zeit ſtillegte.

110 Millionen Edelſteine

für das WyW.
Jdar/Oberſtein, 20. Juli. Dank der

Unterſtützung der Partei iſt der Wirtſchaft
in Jdar/Oberſtein für das kommende Win-
terhilfswerk 1939/40 der ſechſte Auftrag auf
Karbochons und Metallunterlagen erteilt
worden. Die Beſtellung auf geſchliffene
Steine lautet zunächſt über 26 Millio-
nen Stück. Mit der Arbeit iſt bereits be
gonnen worden.

Nach der Auslieferung dieſer Menge
überſchreitet die Zahl der ſeit der Macht-
übernahme für das WHW. in Jdar
Oberſtein hergeſtellten Karbo
chon s die Hundertmillionengrenze. Die Be
ſtellungen erhöhten ſich von 8 Millionen im
Jahre 1934/35 auf 12 Millionen 1985/36, im
nächſten Jahre, 1936/37, auf 16 Millionen.
1937/38 wurden 20 Millionen beſtellt und im
letzten Jahre waren es ſogar 28 Millionen
Stück. Die Summe des diesjährigen Auf
trages hinzugerechnet, ergibt die aſtrono
miſche Ziffer von 170 Millionen.

MeſſerſchimittWelkrekordflug

anerkannk

Berlin, 20. Juli. Die Federation Aero
nautique internationale (SAJ.) hat den am
26. April 1939 von Flugkapitän Fritz Wendel
auf einem Meſſerſchmitt Jagdeinſitzer
Me 109 R aufgeſtellten Weltgeſchwindig-
keitsrekord für Flugzeuge offiziell beſtätigt.
Damit iſt die hervorragende Leiſtung des
Piloten Wendel und ſeines Meſſerſchmitt-
Flugzeuges, mit dem er 755,11 Kilometer
(Stunden-Kilometer) erzielte, als inter
national anerkannt worden.

Juden müſſen Wege bauen

r. Preßburg, 20. Juli. (Eig. Mekd.)
Die Slowakei hat zur Erfaſſung aller
wehr pflichtigen Juden drei Arbeitslager errichtet in denen bereits 350 bis
360 Hebräer zuſammengefaßt worden
ſind. Jn Uniform, aber ohne Rangäbzeichen,
werden die Juden künftig beim Wege
bauſeingeſetzt und außerdem die frühe-
ren tſchechiſchen Militärlager aufräumen.

Er brachte Hunderte ins Anhaltelager
System-Sicherheifsclirektor der Steiermark vor Gericht

Graz, 20. Juli. Jn Graz begann jetztdie Verhandlung gegen einen der brutalſten
Machthaber der Syſtemzeit, den ehemaligen
Gendarmeriegeneral und „Sicherheits“
direktor von Steiermark, Zel burg (Ziony),
wegen des Verbrechens des Mißbrauches der
Amtsgewalt und der Erxpreſſung.

Zelburg übte den übelſten Terror
in der Steiermark aus und ging in
brutalſter Weiſe gegen die National-
ſozialiſten vor. Auch der geringſte Verdacht
genügte vollauf zur Verhängung großer
„Erſatzleiſtungen“, bei deren Nichtzahlung
unbarmherzig Anhaltelager verfügt wurde.
In den Jahren ſeiner Tätigkeit hat Zelburg
Hunderte von Nationalſoziali-ſten, obwohl ſie keinerlei ſtrafbare Hand
lungen begangen hatten, als Geiſeln
ausheben und ins Anhaltelager
bringen laſſen. Auch vor erpreſſeriſchen
Einmengungen in ſchwebende Gerichts
verfahren ſcheute er nicht zurück.

Schon der erſte Verhandlungstag zeigte
die ganze Erbärmlichkeit und Verlogenheit
eines Syſtems, das gerade in der Steier-
mark mit beſonderer Brutalität gegen die
nationalſozialiſtiſchen Freiheitskämpfer vor-
ging. Zelburg behauptete zunächſt, daß er
lediglich das ausübende Organ der Regie

rung geweſen ſei und nur die Befehle
von oben ausgeführt habe. Als
man ihm vorhielt, daß er unzählige National-
ſozialiſten ins Konzentrationslager ein
liefern ließ und daß er völlig geſetzwidrige
Befehle an die Gendarmeriepoſten heraus
gab, antwortete Zelburg mit der Erklärung,
daß für jede Denunziation von ſeiten der
Vaterländiſchen Front bis zu 20 Schilling
bezahlt und daß die Anzeigen nicht über
prüft wurden

Dann kam der empörende Befehl des
Sicherheitsdirektors zur Sprache, die bei der
Julierhebung feſtgenommenen Geiſeln
an die Fenſter der Gendarmeriekaſerne zu
ſtellen und ſie dort dem Feuer preis
zugeben. Auf den Hinweis des Staats
anwaltes, daß dies nicht einmal im Krieg
vorkomme, antwortete Zelburg zyniſch, daß
„Bürgerkrieg ja auch etwas anderes als ein
normaler Krieg ſei“ Weit über eine
Stunde dauerte die Verleſung der Blut
befehle dieſes Syſtempaſchas. U. a. wurde
auch ein intereſſanter Brief an den damali-
gen. Vizekanzler Fey verleſen, in dem
Zelburg darüber Klage führte, daß der
Grazer Polizeipräſident zu wenig Geiſeln
liefere und daß manche Bezirkshauptmann-
ſchaften viel zu geringe Strafen verhängten.

Gaunereien mit Auto-Politur
Forbige Brjefbogen för stille Teilhober

rd. Berlin, 20. Juli. (Eig. Meld.)
Die durchtriebenen Gaunereien eines ſech s-
mal vorbeſtraften Hochſtaplers,
der nicht nur Heiratsſchwindel, ſondern auch
Teilhaberſchwindel, Anzahlungsſchwindel
und Wohlfahrtsbetrug verübt hatte, fanden
jetzt vor dem Schöffengericht in Moabit ihre
Sühne.

Mit einem Rezept für eine Auto-
politur, das der Angeklagte von ſeinem
Schwager erhalten hatte, begannen die
Gaunereien. Er entſchloß ſich, das Mittel
„induſtriell auszuwerten“. Zunächſt machte
er aus dem Rezept zwei und verkaufte das
minderwertige für 100 Mark. Auf eine An
zeige fand er ſodann einen ſtillen Teilhaber,
der ſeine Erſparniſſe in Höhe von 850 Mark
in das „ausſichtsreiche“ Unternehmen ſteckte.
Zur Beruhigung ſeines Teilhabers ließ der
Gauner zweifarbige Briefbogen
drucken und kaufte weiterhin, um mit der
Fabrikation beginnen zu können, zwei
Schxyejbmaſchinen und ein Motorrad, auf An
zahlung. Dann trat er eine Vergnügungs-
reiſe nach Magdeburg gn, bei der er mit
dem Motorrad einen Unfall erlitt. Um ſich

von der Zahlung der Krankenhaus-
koſten zu drücken, händigte er den Reſt des
ihm vom Teilhaber gegebenen Geldes ſeiner
Braut aus.

Nach ſeiner Geneſung wohnte er bei
ſeiner Braut in Berlin und verbrauchte nicht
nur das Geld ſeines Teilhabers, ſondern
auch die Erſparniſſe ſeiner Braut, die ſie
ihm mit Rückſicht auf die beabſichtigte Ehe
ausgehändigt hatte. Als das Geld alle war,
ſuchte er einen neuen ſtillen Teil-
haber. Er fand ihn in einem kapital-
kräftigeren Mann, der 3000 Mark zur
Verfügung ſtellte. Alles was geſchah, war,
das wieder neue Briefbogen ge
druckt wurden.

Die Geſchichte kam ins Rollen, als ihn
ſeine Braut eines Tages Arm in Arm mit
einem jungen Mädchen traf, dem er eben-
falls die Heirat verſprochen hatte. Auf die
Anzeige der Braut wegen Heiratsſchwindels
wurde eine Hausſuchung vorgenommen, bei
der die ganzen Schwindeleien

fängnis Und 3 Jahren Ehrverluſt.

Die liſtigen Jungfern von Tulſa
New York, 20. Juli. Zwei ältliche

Jungfern. die in Tulſa (Oklahoma) eine
Teeſtube betreiben, haben mit Frauenliſt
einen Sieg über die amerikaniſche
Luftfahrt davongetragen. Als ſie vor
vielen Jahren in der idylliſchen Gegend ihr
kleines Lokal einrichteten, erfreuten ſie ſich
des regen Zuſpruchs zahlreicher Spazier-
gänger, die hier eine ruhige Stunde ge
nießen wollten Das änderte ſich aber jäh,
als die American Airlines ausgerechnet in
unmittelbarer Nähe des Lokals einen Flug
hafen anlegten. Der ſtändige Motorenlärm
und die Vibrationen der Landungs-manöver verſcheuchten die Ruhe
und damit die Gäſte aus der kleinen
Teeſtube. Die beiden Jungfern gerieten in
wirtſchaftliche Schwierigkeiten. Sie nahmen
eine Hypothek und prozeſſierten gegen die
Luftfahrtgeſellſchaft, wurden aber zurück
gewieſen.

Da, in ihrer größten Not, kam ihnen
eine, wie ſie meinen, ausgezeichnete Jdee.
Sie ließen ſich einfach auf dem Dach ihres
Hauſes eine Rundfunkantenne mit
ganz ungewöhnlich hohen Maſten
errichten. Dieſe Maſten bilden eine ſolche
Gefahr, daß die Flugzeuge ſeit ihrer Er
richtung auf dem Flugplatz Tulſa nicht mehr
landen können. Und bisher haben die
Juriſten der Airlines auch noch keine Mög-
lichkeit entdeckt, die Jungfern zu hindern,
ſich eine Antenne, ſo hoch, wie ſie wollen,
in die Lüfte bauen zu laſſen. Ueber der
kleinen Teeſtube herrſcht nun wieder Ruhe.
Und die Spaziergänger kehren wieder ein.
Wie einſt.

e

Jn der Nähe von Emmerich ſtürzte die
26jährige Frau eines niederländiſchen
Schiffers mit ihrem einjährigen Kind aus
unbekannter Urſache über Bord in den
Rhein. Mutter und Kind ertranken.

Mittelland- Jugend im Theater
Von Gefolgschaftsführer Heinz Engelhardt

Leiter des Veranſtaltungsringes der H. im Gebiet Mittelland (15)

Es iſt jetzt gerade ein Jahr her, daß die
Reichsjugendführung ſämtliche TheaterBe
ſuchergemeinſchaſten, die zum weitaus größ
ten Teil nur dem „höheren Schüler“ offen
ſtanden, auflöſte und reichseinheitlich den
„Veranſtaltungsring der HJ.“gründete. Damit begann ſofort das plan
mäßige Heranführen der Jugend an die
Stätten der Kunſt in allen Gebieten einzu
ſetzen. Welch gewaltige Anfänge laſſen ſich
aber. ſchon jetzt verzeichnen, wie ſtark iſt die
freudige Aufnahme und der Nachhall, den
unſere Veranſtaltungen bei unſeren Jungen
und Mädeln finden. Dieſe Jugend hat emp
funden, daß es ſich verlohnt, für die Ver
mittlung der Kunſt als „Verkünderin des

rhabenen und Schönen und damit Träge-
in des Natürlichen und Geſunden“, wie der
Führer einmal ſagte, Opfer zu bringen und
ogar materielle Genüſſe hierfür einzutauſchen.

„Wenn wir in das Theater gehen, ſuchen
wir nach dem großen Erlebnis, an dem wir
uns entzünden können, verlangen wir nach
großen Menſchenſchickſalen, die unſere eige
nen. Kräfte beleben und ſtärken. Und wir
wiſſen dabei um die Wechſelwirkung, die
zwiſchen Theater und Jugend immer be
Kehen wird. dem Thegter werden aus der
a e die ſchöpferiſchen Kräfte zufließen
hege in ſeinem Schaffen neu beleben, wie
beſt ehrt das Theater als Ausdruck der
en kulturellen Werte unſeres Volkes

Je Jugend beſchenken ſoll; denn nur ein
eater, das aus dem Leben kommt und

zAufgabenkreis

Leben gibt, findet Aufnahme bei der Jugend
und gibt ihr Mut zum Kampf.

Mit dem Theater und Konzert iſt der
des Veranſtaltungsringes

der HJ. aber noch nicht erſchöpft. Hinzu
kommt noch die Durchführung von Dichter
leſungen, Filmſtunden, Puppenſpielen und
Vortragsabenden über alle Gebiete der
Politik, Kultur und Technik. Damit habe
ich ſchon unſere Zielſetzung für die kom
mende Spielzeit genannt, in der unſer
Spielplan eine bedeutende Erweite-
rung erfahren wird, wie wir das ſei für
unſere Mitglieder nur angedeutet über
haupt vor einer gänzlichen Reformierung
des Veranſtaltungsringes ſtehen.

Wenn unſere Verxanſtaltungsfolge ſich in
der Spielzeit vor einer Ueberſättigung ge
hütet hat und die Arbeit ſich bis auf wenige
Ausnahmen auf den Theaterring beſchränkte,
ſo war das für einen Anfang im Sinne der
neuen Richtlinien gerade gut. Ganz abge
ſehen von der Reſonanz unſerer Veranſtal-
tungen bei unſeren Jungen und Mädeln
beweiſt die Richtigkeit des beſchrittenen
Weges die Anerkennung und Förderung,
die dem Veranſtaltungsring aus allen Krei-
ſen unſeres Gaues entgegengebracht wird,
wobei an erſter Stelle unſer Stadtdezernent
Gauamtsleiter Dr. Grahmann, der Jn
tendant des halliſchen Stadttheaters Willi
Dietrich und der Jntendant des Mittel
deutſchen Landestheaters Hanns Müh-
linghaus zu nennen ſind. Es, ſei an die
ſer Stelle nicht verſäumt, ihnen wie auch

allen Schulleitern und deren Helfern Dank
für ihre Hilfe zu ſagen.

Statiſtiſch wurde feſtgeſtellt, daß wir bei
einer Zahl von 65 Veranſtaltungen da-
von 59 in Halle und ſechs im Gau eine
Beſucherzahl von mehr als 47200 Jungen
und Mädeln zählen konnten, eine Zahl, die
ſchon als hoch bezeichnet werden kann und
die uns in der Theaterjugendarbeit unmit-
telbar mit an die Spitze des Reiches
ſt e l It. Die ſechs im Gau durchgeführten
Veranſtaltungen (Kemberg, Eisleben, Merſe
burg, Bad Lauchſtädt) waren Werbevorſtel-
lungen im eigentlichen Sinne, da mit ihnen
der Anfang gemacht worden iſt, auf dem
Lande und in der Kleinſtadt wohnende Mit
tellandjugend ins Theater zu führen. Die
Aufnahmebereitſchaft und Theaterfreudig-
keit unſerer Jugend in der Kleinſtadt und
auf dem Lande hat uns aber derart über
raſcht, daß wir in der nächſten Vorſtellung
in allen größeren Städten wie Bitterfeld,
Eisleben, Eilenburg, Merſeburg, Naum-
burg, Torgau, Wittenberg, Zeitz, Bad Lauch
ſtädt, Schkeuditz, Herzberg, Sangerhauſen,
Liebenwerda, Wiehe, Querfurt und Kön-
nern insgeſamt 35 Theatervorſtellungen, da
zu Puppenſpiele, Filmabende und Dichter
vorleſungen in geſchloſſenen Ringen feſt
legen werden.

Von den in dieſer Zeit durchgeführten
Veranſtaltungen in Halle nenne ich beſon
ders das am Tage der Urxaufführung in
Hamburg anläßlich der Reichstheatertage
der HJ. aufgeführte Schauſpiel von Eber
hard Wolfgang Möller „Der Untergang
Karthagos“ und das Drama unſeres halli-
ſchen Dramaturgen Dr. Curt Freiwald
„Verwandler der Welt“, das von unſeren
Jungen und Mädeln ebenfalls mit einer
inneren Anteilnahme aufgenommen wurde,

entdeckt
wurden. Das Gericht verurteilte den An

„geklagten zu einem Jahr 5 Monaten Ge

Die erſte Hinrichtung ohne
Zuſchauer in Frankreich
Paris, 20, Juli. (Eig. Meld.) Die

widerlichen Szenen, die ſich unter dem
Publikum wie gemeldet bei der Hin
richtung des Maſſenmörders Weidmann in
Verſailles abgeſpielt haben, haben eine Ver
vrönung des Miniſterrats zur Folge ge
habt, die die Anweſenheit der Oeffentlichkeit
bei der Exekution verbot. Nach der neuen
Verordnung finden in Zukunft die Hin
richtungen in einem abgeſchloſſenen
Gafängnishof ſtatt und unter Aus
ſchluß der Oeffentlichkeit. Jn den
Morgenſtunden des Mittwoch fand die erſte
Hinrichtung in dieſer neuen Form ſtatt, als
der ehemalige Berufsboxer Dehgene, der
ſeine Frau und ſeinen Schwiegervater er
mordet hatte, den letzten Gang antrat.

Die 1200 Bergleute gerettet

Lüttich, 20. Juli. Im Steinkohlenberg
werk „Limburg-Maß“ waren, wie gemeldet,
1200 Bergleute dadurch in höchſte Gefahr ge
bracht worden, daß nach einem Brand die
Entlüftungsanlagen nicht mehr funktio-
nierten. Den Rettungsmannſchaften gelang
es, durch Verlegung eines neuen Kabels die
elektriſchen Ankagen der Grube und damit
auch die Entlüftungsanlagen wieder in
Gang zu bringen. Die eingeſchloſſenen
Knappen konnten daraufhin ſämtlich
wohlbehalten ausfahren.

Sarg als Bücherſchrank

London, 20. Juli. Menſchen, die ſich zu
Lebzeiten ſchon einen Sarg anfertigen
Iaſſen, gibt es nicht nur in Romanen und
Novellen, ſondern auch in der Wirklichkeit.
Mr. Harry Coleby, ein 65 jähriger Land
arbeiter in der engliſchen Grafſchaft Devon,
gehört zu ihnen. Praktiſch, wie er nun
einmal iſt, hat er aber für dieſe ſeine letzte
Behauſung zunächſt noch einen anderen
Verwendungszweck gefunden. Vorläufig
benutzt er den Sarg als Bücher
ſchrank und zur Aufbewahrung
ſeiner Garderobe. Der ſeltſame Kaushat übrigens ſeinem Sarg die Form eines
Fiſches geben laſſen.

Unterhalb der Solveyhütte am
Matterhorn ſtürzten zwei aus
Zürich ſtammende Brüder bei dem Ver
ſuch, das Matterhorn zu beſteigen, tödlich
ab. Eine Bergungskolonne hat die Suche
aufgenommen. In Wallis verunglückte ein
Touriſt aus London, der mit Frau und
Tochter einen Ausflug gemacht hatte. Der
Bergſteiger rutſchte auf einem naſſen Felſen
aus und fiel 100 Meter tief herab.

Bexlagsleiter: Burlbard Vincentz

Hauptſchriftleiter: Dre Wilhelm Eſſer
Stellvertretender Hauptſchriftleiter und Chef vom Dienſt:
Dr. Eurt *Leps (z. Zt.
Politik Dr. Gerhard Malbeck; Wirtſchaft: Dipl. Kaufmann
Erwin Koch (z. Zt. in Urlaub)y, i. V. Br. Gerhard
Malbeck; Kulturſchaffen und Unterhaltung: Dietmar
Schmidt Frauenfragen und Reiſe: Jngeborg Ritterz
Kommunalpolitik und Lokales. Rudolf Kellner (z. Zt. u
Urlaub), i. V. Dr. Wilhelm Hambach; Provinzt
Kurt Hainke; Sport: Fritz Ploch: Der Heimatgau: Eruff
Gericke (z. Zt. in Urlaub), i. V. Theo Günther; Saalkreis
Conrad Ferdinand Simmen; ſämtlich in Halle, Waiſen
hausring 16; für die Bilder: Die Reſſortleiter: An
zeigenteil: Hermann Parbs; für den Jnhalt der Anzeigen
verantwortlich: Karl Heinz Hagen, Halle (S.); BerlinerSchriftleitung: Hans Graf ad Berlin SW s6s,

Charlottenſtraße 82.
Durchſchnittsauflage für den Monat Mai 1989

Geſamtauflage der „MNZ.“, Preistiſte 17, über 72 500.

Halle, Saalkreis und angrenzende Gebiete, Pl. 17, über
56 900 (davon Bitterfeld. Pl. 15, über 7200; Delitzſch
Eilenburg Pl. 14, über 5200; Merſeburg, Pl. 14, über
9100; GauAusgabe Weſt, Pl. 10 über 7000) Ausgabe
Naumburg, Pl. 13, über 5600; Ansgabe Zeitz, Pl. 14,
über 10 000. Zur Gau-Preſſe gehören noch: „Torgauet
Zeitung“. Torgau, Pl. über 8400; „Weißenſelſer

Tageblatt“. Pl. 7, über 14 500

Geſamtauflage der Gaupreſſe über 95 000
Mitteldeutſcher National Verlag G. m. b H., Halle (S.),
Gr. Ulrichſtr. 57. Tages und Nachtanſchluß: 276 31.
Nachtruf der Schriftleitung: 364 14. Druck: Mittel
deutſche Druckereigeſellſchaft m. b. H. Ausgaben Zeitz
u. Naumburg: „MNZ“Druckerei Zeitz, Donaliesſtr. 12/13.

die ſich nach jedem Bild in einem überzeug
ten Beifall auslöſte.

In der Entwicklung unſeres Veran
ſtaltungsringes iſt weiterhin der Heimat
abend „Stimme des Mittellandes“ zu nen
nen, der unſerem Gau entſtammende ſchöp
feriſche Kräfte zu. Wort kommen ließ und
wohl noch in friſcher Erinnerung ſein wird.
Alle dieſe Veranſtaltungen zeichnete unſer
Gauleiter durch ſeine Anweſenheit aus.

Die alljährlich ſtattfindenden Gaſtſpiele
der „Hohenſteiner Puppenſpiele“ in der
nächſten Spielzeit auf den ganzen Gau er
weitert erfreuten uns auch in dieſem
Jahr durch ihr herrliches Spiel. Zu allen
dieſen beſonders beachtlichen Vorſtellungen
kam noch eine große Folge ausgewählter
Schauſpiele, Opern und komiſcher Opern
hinzu, ſo daß wir dieſes Programm wirk-
lich ein reiches nennen können, da es uns
wieder eine Strecke Wegs zurücklegen ließ,
die unſeren Jungen und Mädeln Gelegen
heit gab, ſeeliſch und geiſtig zu wachſen

Anſchließend muß man feſtſtellen, daß der
„Veranſtaltungsring der HJ.“ in der Gau
ſtadt Halle einen Platz einnimmt, der aus
dem kulturellen und geſellſchaftlichen Eigen-
leben der Stadt gar nicht mehr wegzudenken
iſt. Dieſe Stellung zu vertiefen und unſe-
ren Jungen und Mädeln immer mehr Ge
legenheit zu geben, ſich von den großen Kul
turgütern unſerer Nation immer mehr
packen und. ergreifen zu laſſen, wird unſere
Aufgabe für die nächſte Spielzeit ſein.

Der XIII. Internationale Kongreß
für Azetylen, autogene Schweißung
und angewandte Jnduſtrien findet unter
der Schirmherrſchaft des Miniſterpräſidenten
Generalfeldmarſchall Hermann Göring vom
2. bis 6. Oktober 1939 im Kongreßbau des
Deutſchen Muſeums in München ſtatt.

Zt. An Urlaub). Verantwortlich:?
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Am Riebeckplat

2. Woche
Ein ganz großer

Helterkelts Erfolg

Das entzüekende Groß Lust-
spiel. auf das Sie alle mit

pannung warteten!än.
Der erste Film. den TheoLingen selbst inszenierte und
in dem er zugleich eine Haupt-
rolle spielt. Es ist unbeschreib-
lich. wie er das Publikum in
die lustigste Laune versetzt!

Mit der Bombenbesetzung:
Gusti Huber, Iheo lingen,

Grete Weiser, Herm. Thimig,

Richard Romanowsky

für hen en geladen

e Rlauchstädter Str. I

Heute Freitag bis Montag
der mit Spannung
erwartete Großfilm

UCHTSPIELESchauburg

Lilfan Harvey
nach langer Zeit wieder ein-
mal so, wie man sie liebt und

gern sehen will!

Ab heute
Ein Geza v. VolvaryFilm der Terra
Ein Film der großen Liebe und der Leidenschaften!

Eine romantische Italienfahrt
goller Köstlioher. Ixrungen,
Wirrungen und heiterer Aben-
teuer mit Lilian Harvey!

Ferner wirken mit
Victor de Sicca, Otto

Treßler, Hilde v. Stolz
Fritz Odemar, LeoPeukert, Cos,. Dora,

A. Poinener u. v. a.
Die kapriziöse EBleganz, die
anmutfige Heiterkeit und
die tänzerische Be-sehwingtheit Lilian Har-veys feiern in diesem

Film neue Triumphe.
Das Iächelnde Wien, Venedig.
die Königin der Adria. Flo-renz. Neapel und das para-
diesische Eiland Capri sind
die Stationen des Erlebnisses

einer großen Liebe!

Jugend im Tanz
Hochinteressanter! Kulturfilm!

ugenclliche zugelassen!

Liebe mit Hindernissen? Die kluge Schwiegermuffer
Ida Wüst überwindetf sie alle. Aber wie, das wird in
diesem fröhlichen Ufa-Film zu einem köstlichen Erlebnis.

Hans Deppe schuf mit diesem neuen Ufa-Film eine herrliche
und Föstliche Komödie, die durch ihr flottes Temperament
und ihre einfallsreiche Situationskomik schallende Heiter-

keit und fröhliche Laune auslöst.

Die Press e
Lachsalven brachte dieses reizencde Lusfspiel hervor, was
besagt, dah man sich köstlich unferhielt. Die Verwechs-
lungen und Mißverständnisse sind so pikant zurecht-

gemacht, dah man daran seine helle Freude hat.

Weltstfrahe See Welfhafen Hamburg, Ufa-Kulturfilm
Ufa-Ton- Woche

Ein Film der aufregenden Ereig-
nisse nach dem Schauspiel „„Die

Fahne““, mit

Brigitte Horney
Willy Birgel u. v. a.

i 10Sonntag ab 2,20
jugencſſiche über 14 Jahre haben

Zutritt.

Erstaufführung heute

Ufg- Theater Promenade
Woerkt. 4.00 6.20 8. 15

Sonnt. 3.30 5.50 8.15Ab heufe Freitag
bis einschlielich Dienstag

das übermütige Lustsplel
Kulturfüm: Hansestadt Lübecik s

Die neueste WochenschauWer seinen Namen bekannt machen
und für seine Erzeugnisse ständigen
Absatz sichern wih, nehme für seine
Werbung die

Pettersberg Oſtrau Zörbig Bitterfeld Dübener
Heide (Schmiedeberg Pretzſch Eilenburg Delitzſch).
Geſamtpreis einſchl. Beſichtigungen, Mittageſſen, Kaffee und
Abendbrot 11,40 RM. Abfahrt 7 Uhr Rudolf-Jordan-Platz.

Werktags und Sonntags: 400 G00 820 ihr

Für Jugendliche nicht zugelassen!

Morgen, Sonnabend:

6 Schwimmen (Vorber. u. Prüfung für das Reichsſporte f ſſſ abzeichen): 19.00- 20.00 Stadtbad.7 T ClulS, 0 S e Tennis: 6.00— 15.00 Vfe Sandanger.

e e e n Rundfunkkauſüehigert in den non rer ädocherbraten-Eren greneg, en. den iHarry Piel
Z. z j j zing zum nDer unmögliche Herr pitt Theolingen. J. Rliemanna s (elelteieek Lebraten Leipzig

j i den Sie werden lachen wie noch nie Witwen m Ball Außerdem Preisschießen, Kegeln Wellenlänge 382.Süiolt auf dem Wroan i. bei len Arabern über die komischen Situstionen und und Tanz Es ladet freundlichst 5.45: Nachrichten, Wetter für den Bauern.
Ab 14 Jahre erlaub: die wifzigen Poinſen Kapelle Lohmüller ein A- Stieler 5.50: Nachrichten. 6.00: Morgenruf, Wetter.
4 S u. Uhr 3.10: Gymnaſtik. 6.30: Von Königsberg: FrühJugendliche haben keinen Zutritt Mitty Sonnabend i. Sonntags konzert. Dazwiſchen: 7.00: Nachrichten. 800:Tanz und Konzert W Gymnaſtik. 8.20: Von Dresden: Kl. Muſik.2 d F 8.30: Von Köln: Muſik am Morgen. 9.30: RiO Ha S R Parte gmtliche rarutſch, wir fahren mit der Kutſch. SpielſtundW n ſſſſſ ſſ e S S 9.55: Waſſerſtand. 10.00: Sendepauſe. 10.45:m Sfeinweg c 7 S n 5 ch Wetter, Progr., Glückwünſche. 11.00: Sende-Ab heute täglich 6 und 8. 30 e u n S e bekanntmo hungen e un ins m Landarbeteh Hr.
j 77 bericht. 11155: Zeit, Wetter. 12.00: VonAurunr n Damastus t ren e ne Hauptſtelle Rundfunk. Lobenſtein, Krs chleiz: Muſik für die ArbeitsDie Sprechſtunden für die techniſche und Rechtsberatung pauſe. 13.00: Zeit, Nachrichten, Wetter. 13.15:Des Hohelied der Kameradschaft uno e fallen bis zum 15. Auguſt d. J. aus. Nächſte Sprechſtunde Von Saarbrücken: Mittagskonzert. 14.00: Zeit,

der Pflichtertültung. iessr im et für die techniſche Beratungsſtelle Mittwoch, den 16. Auguſt, Nachrichten. Börfe. Anſchl.: Muſik nach Viſchehe e schon von für die Rechtsberatungsſtelle Dienstag, den 22. Auguſt 1930. (Ind Schallpl), Opernſtunde. 16.00: Kurzweilz Shrip 17 00- Zeit Wetter WirtVorher Kulturfilm und Tonwoche. am Nachmittag. Dazw.: 17.00: Zeit ter, WirtIugencdliche haben Zoritt. ſchaft, Markt. 18.00: Soziale Hilfe einſt undjetzt. 18.20: „Hinaus in die Ferne!“ 19.00:S eng ehe 2 on r Land und Leute: Schwaben. 19.50: Von FrankSonvabend nackmittsg 4 Ut furt: Großer Preis von Deutſchland auf dem NürExfra-lugend-Vorstellung 5 burgring. 20.00: Nachrichten. Benjamino Gigli ſingt. (Ind.Schallpl.). 20.45: Von

an rei S Berlin: Sinfoniſches Konzert. 22.00: Nachrichten,a r j Kreis HalleStadt Wetter, WaſſerWächterDienſt, Sport. 22.30-mit Ttetstrahler Dienſtſtunden täglich von 9.30 bis 12.00 Uhr und Unterhaltungs und Volksmuſik. 24.00: Sende
S von 14.00 bis 18.00 Uhr, Sonnabend von 3.30 bis 13.00 Uhr ſchluß.tun DeutſchlandſenderAb heute bis Montag n ge Wellenlänge 1571.Bee

rſei 2 r h z richteFrühtlingstuft Rennen in Halle. Sonntag, 23. Juli, 15 Uhr. Karten a gen Mene e ne ein
n im Vorverkauf zum Preiſe von 110 RM. Sattelplaß Wetter leine e.des neue müsitelische Tustspel nach 30 R i Lbieuſtſtelle erhaltt konzert aus Königsberg. Dazwiſchen: 7.00 NachMoſiven ger Opereſte Iotef Streuh Königstraße 63 0,60 RM. II. Platz in der Kreisdienſtſtelle erhältlich. inten Senvepauſe 9.00: Sperrzeit.

mit Magda Schneider
Wolf Albach-Retty

9.45: Von Hamburg: Bericht von der Eröffnung
der Reichstagung „Kraft durch Freude“ und Rede

Sonntag nechmwiſfag 22-4 h grohe h des Reichsorganiſationsleiters Dr. Ley. en AnSeewetter. 30: Dreißig bunte Minuten. (Jn-dugendvorsteilluns Schlafzimmer Fahrkartenausgabe für die UF. 69/39 Burgen und Luſt ren Wetter 12.00:
Anfangszeiten: Wochentags 6.00, 8.30 7 Schlöſſerland letzter Ausgabetag 22. Juli, 12 Uhr; Muſik Zum Mittag. Dazwiſchen: 12.55: ZeitSonnſags 2.00, 4.00, 6.18, 8.30 Ohr Speiſezimmer r r c2ä F. 38/39 Schwarzwald letzter Ausgabetag 21. Juli, zeichen. 13.00: Glückwünſche. 13.45: Nach

J c 18 Uhr, gegen Rückgabe Der Einzahlungsquittung in der richten. 14.00: Allerlei von zwei bis drei!Küchen Kreisdienſtſtelle, Schalter Fahrkartenausgabe. Nach den an Mit Jnduſtrie-Schallpl. 15.00: Börſe, Markt,22 v v gegebenen Terminen kann ein Anſpruch auf die Fahrt- Wetter 15.15: Heute dein Gaſt morgen dein
Polſtermöbel u nterlagen nicht mehr erhoben werden. Helfer Aus der Arbeit der Kinder Landesver

Omnibusfahrt nach Nürnberg am 5./6. Auguſt. Fahr ſchickung d. NSV. 15.30: Das Zernick-Quartett
Eig. Polſterwerkſtatt Plteiget et Beſichtigung der Eremitage in Bayreuth, des ſpielt. (JnduſtrieSchallpl. Anſchl.: Programm.

r Parteigeländes in Nürnberg, Stadtrundgang, Burgbeſichti 300: Muſi Nachmittag In der Pauſe: 17.00:S S Otto Mätſchke Im Vrlaub sind die Heimat-Neuig- ding n e ehe en n e Nach alten
e 32/33 g Fußwanderung Könnern Rothenburg Kloſchwitzer h Viedern. 18.30: Zwiſchen Taue undF heranri ins Den eiten doppelt interessant. Grund Veeſenſtedt, 23. Juli, Treffpunkt 6.45 Uhr Rudolf on dten t der e n n2 e ſ. J P Tei in i 7 9 7 S 9 70 00:o e Darum nicht ergesten: Atitteigots ehe See n e e n guten nete ene b L eutſchl.-E 19.15: S Ausleſe. 19.50:V 0 ch n en 9 Freier Transport National-Zeitung nachschicken lassen am 23. Juli. Treffpuntt 6 Uhr Rudolf-Jordan Platz Reic en Krt durg gr.

je a J stagung 20e harten r Saethene ne eder nan An et Fernſeruch, Nachrichten. Wetter Kinſtta-
Tjel Musik und Tanz. Sdienftſtelle erbeltti g iſche Kurzweil. 20.50: „Die Glücksritter“.e. chift „Heimatland“ 2 Kreisdienſtſtelle erhältlich. n V icen Wetter Ebert n Reiche22.00: N W S 22.20:s n v 224 4 22. Jult 1939 Anzeigen r 7 wettkämpfe der SA. 22.30: Eine kleine Nachth e 7 w volksvildu gsſtätte muſik. 22.45: Seewetter. 23.00: Muſik ausAbfahrt Schlageterbrücke, 16 Uhr, haben h 4 a es w Wien 21100: Sendeſchluß.Kücklahrt 20 Uhr. Fahrpreis 90 Pfg. ſſſſ JJJIIVV)'''VDVV'-TV)-DVVVVVVVVNVVVVVVN Achtung! Külturfahrt! 23. Juli Auf Schatzgräberfahrt V
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21. Juli 1939

„Bitte, küß mich!“
Das Leben ſchreibt die beſten Romane,

ſagt man. Es ſchreibt auch die beſten
Hüumoresken, behaupten wir. Eine ſehr
nette war geſtern in Halle fällig, und wenn
wir auch nicht gerade als Augenzeugen da
bei waren, ſo ſoll der Leſer doch nicht an
ihrer Echtheit zweifeln. Denn wir haben
ſie aus erſter Hand erzählt bekommen.

Wir Menſchen des vierten Jahrzehntes
des 20. Jahrhunderts ſind dank Rundfunk
und Grammophon alle mehr oder weniger
muſikaliſch. Die junge Dame, die Haupt
perſon der Handlung, dürfte zur letzt
genannten Kategorie gehören. Denn wie
könnte ihr ſonſt der Titel jenes Schlagers
entfallen ſein, den ſie als Grammophon-
platte kaufen wollte.

Ziemlich hilflos ſtand ſie alſo in einem
halliſchen Geſchäft, in dem es Grammophon-
platten zu kaufen gibt. Nun gibt es der
Schlagerplatten viele. Die Käuferin, die
übrigens ſehr hübſch geweſen ſein ſoll,
wollte aber nur eine einzige. Nämlich die,
deren Titel ſie vergeſſen hatte.

„Können Sie die Melodie mir denn nicht
voörſingen oder vorpfeifen?“ erkundigte ſich
der Verkäufer. Das geſchah. Der Ver
käufer errötete ein wenig: Bitte, küß
mich!“ heißt der Schlager.“ Die junge
Dame entſann ſich. Sie kaufte die Platte
und wollte gehen. Sie beſorgte das ein
wenig zu haſtig (Grund unbekannt), und
kurz und gut: die Platte rutſchte ihr aus
der Hand und ging, trotz Verpackung, in
Scherben.

Man ſah ſich ratlos an. Der Verkäufer
ſammelte die Stücke. Da trat ein junger
Mann in das Geſchäft. Der war gut ge
Ilaunt und fragte leutſelig, „Na, was iſt
denn hier kaputt gegangen

„Bitte, küß mich!“ ſagte das ſchöne Fräu-
lein ganz kleinlaut.

Das ließ der Neue ſich nicht zweimal
ſagen. Er wunderte ſich allerdings nicht
ſchlecht, als er gleich darauf eine ſaftige
Ohrfeige bezog und das hübſche Fräulein
ſo zornentbrannt davonrauſchte.

So geſtern in Halle paſſiert. Diskretion

Ehrenſache. wh.
Halliſche Hitler-Jugend in Karlsruhe

im Auftrag von Friedel Kemper begrüßt

Jm Auftrage des badiſchen Jugend
führers, Obergebietsführer Friedel
Kemper, der einer der älteſten Partei
genoſſen des Gaues Halle Merſeburg iſt, be

rüßte in Karlsruhe der Leiter der badiſchen
ſugendherbergen, Hauptbannführer Baur

1400 Hitlerjungen ünd BDM.Mädel aus
Halle und Merſeburg. Jhnen ſind
50 Wanderführer durch das badiſche Land
zur Verfügung geſtellt, das ſie nun erwan-
dern.

Die mitkkeldeutſchen Gärkner kagen

Die Fachgruppe Blumen und Zier-
pflanzenbau der Landesbauernſchaft Sia ch
ſen- Anhalt veranſtaltet am 30. Juli in
Quedlinburg eine Tagung unter Führung
des Landesbeirates Blumen- und Zier-
pflanzenbau Krauſe (Gommern). Neben
Fachvorträgen finden Betriebsbeſichtigungen.
ſtatt. Vorgeſehen iſt vor allem die Beſichti
gung der Verſuchsarbeit für Technik im
Gartenbau in Ditfurt ſowie die von Qued
linburger Gartenbau- und Samenbaufirmen
veranſtaltete Sommerblumen- und Neu
heitenſchau.

LuftſchutzBerakung

Der Reichsluftſchutzbund eröffnet in den
nächſten Tagen „Beratungsſtellen für den
Luftſchutz im Hauſe“ an verſchiedenen Stellen
des Dienſtbereiches der Landesgruppe IV
Sachſen. Dort erhält jedermann Rat und
Auskunft über alle Maßnahmen, die auf
Grund der neuen Durchführungsverordnun
gen. zum Luftſchutzgeſetz getroffen werden
müſſen. Alle Fragen und Zweifel, die wegen
der Beſchaffung von Luftſchutz-Gerätſchaften
im Hauſe und wegen der Einrichtungen der
Verdunkelung auftreten, ſind demnach nicht
an die Dienſtſtellen des Reichsluftſchutz
bundes, ſondern an die Beratungs-
ſtellen zu richten. Sitz und Oeffnungs
szeiten werden noch bekanntgegeben.

Schwerer Zuſammenſtoß an der Tor
ſtraße. Gegen 8.45 Uhr erfolgte geſtern an
der Ecke Tor und 3. Vereinsſtraße ein Zu
ſammenſtoß zwiſchen einer Straßenbahn und
einem Perſonenkraftwagen. Der Perſonen
kraftwagen wurde erheblich, die Straßen
bahn leicht veſchädigt. Perſonen wurden zum
Glück nicht verletzt.

Laſtanto gegen Perſonenwagen. Gegen
11 Uhr ſtießen geſtern auf dem Riebeckplatz
ein Perſonenkraftwagen und ein Laſtkraft
wagen zuſammen. Der Perſonenwagen
wurde dabei leicht beſchädigt.

Die Banmeiſterprüfung beſtanden. Der
Hochbautechniker Erwin Walther und

Kaurermeiſter Otto Weiske, beide aus
halle, haben vor der Handwerkskammer in
Halle die Baumeiſterprüfung beſtanden.

Das Goldene TreudienſtEhrenzeichen er
erhalten. Dem beim Preußiſchen Bergrevier
Halle (Saale) tätigen Bergrevier-Ober-
inſpektor Dantz würde vom Führer und
Reichskanzler für 40jährige Dienſtzeit das

dene Treudienſt-Ehrenzeichen verliehen.
Silberne Hochzeit. Am geſtrigen Don

Rerstag feierte der Kaufmann Willy Rack
ſ mit ſeiner Ehefrau das Feſt derilbernen Hochzeit.

die Gauſtadt Halle

Vor Holles neuem Horizont
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Techniſche Reuerungen im Stadttheater
Eine größere Beleuchtungsbühne wird eingebauk Renovierung des Probeſaales der Muſiker

Vor einigen Tagen
bereits berichteten wir
unſeren Leſern die
intereſſante Geſchichte
von der nächt lichen
Ueberführung des
neuen, rieſigen Rund
horizonts un ſeres Stadttheatersaus der Hans-Schemm-
Schule auf die Bühne
unſeres Muſentempels.
Wir berichteten auch
von den nicht unerheb-
lichen Schwierigkeiten,
die es zu meiſtern galt,
um den zahlreichen be
geiſterten Freunden un
ſerer ſtädtiſchen Bühne
aus Stadt und Land von
der nächſten Spielzeit ab
weitere Jlluſionen von
den die Welt bedeuten
den Brettern herab zu
vermitteln.

Nun haben wir unſer
Stadttheater aufgeſucht,
um zu erfahren, wie es
Halles neuem Horizont
nun in den letzten
Tagen und Nächten in
ſeiner „Welt ganz
eigener Prägung und
Atmoſphäre“ ergangen
iſt, und die Leute „vom
Bau“ ſollten uns ver-
raten, ob ſich der „große
Himmel“ gebührend auf
geführt habe.

Wir wagen den Schritt
auf die Bühne, aber
da iſt ja kein Himmel!
Da ſind Arbeiter am
Werk, ſtellen Tragge-
ſtelle auf, laufen hin und
her, löſen Schrauben,
ziehen irgendwelche, uns
vorläufig noch völlig fremde Holzſchienen
auseinander, heben ſie mit kräftigen Muskeln empor auf die. Trag
geſtelle. Und weiter im Hintergrund, da
wo der „Eiſerne“ iſt, werden rieſige Bretter
am Flaſchen zug zur höchſten Laufbühne,
faſt zwanzig Meter hoch, hinaufgezogen. Da
allerdings ſehen wir etwas Weißes. „Hach,
das iſt er!“, entfährt es unſerem Munde.
Aber da klopft uns einer der Bühnenarbeiter
ganz mächtig auf die Schulter und ſagt:
„Nee, das iſt er nicht!“ Und dann deutet
er rechts in die Ecke: „Da, da iſt er!“
Wir blicken willig und eifrig in die linke
Ecke, klatſch! Eine abermalige, liebe-
volle, aber männliche Berührung an der
Schulter lenkt unſere Augen automatiſch in
die richtige Ecke, und da ſteht er! Halles
neuer Horizont ſteht noch! Am ſo
genannten Tummelbaum ſchön ſorg
fältig aufgerollt und an einem ganz maſſiven
Konus hoch oben an der Decke hängend.
Wie ein irrſinnig langer Beeſenſtiel ſteht

In fast 20 m Höhe wird
wir die alten Beleuchter, die nun gegen neue ausge

c

er da und hat ſich noch nicht entrollt. Das
kommt erſt, wenn unten auf dem Boden,
dem Bühnenboden, auf dem geſungen und
geſpielt wird, alle Vorbereitungen ge
troffen worden ſind.
Der Himmel angeseiltf

Und nun erfahren wir auch, was die
oben erwähnten Schienen zu bedeuten haben.
Es ſind die einzelnen, ſehr ſtabilen Teile
der ſogenannten „Leere“, durch die jenes
ſtarke Seil gezogen wird, an dem der
Himmel befeſtigt wird, und an der dann der
20 Zentner ſchwere Rundhorizont
hängen, und je nach Verwendung auf
und abgerollt ſein wird. Der alte Hori
zont, faſt ganz in die Höhe gezogen, hängt
auch noch. Er ſoll ſchwarz angeſtrichen
werden und findet dann ſeine Verwendung
in ganz beſtimmten Stücken. Es wird alſo
in unſerem Theater nichts an Material ver
geüdet, vor allem keine Himmell! Wenn
der neue Rieſe ſorgfältig behandelt wird

die Abwicklungstrommel für den neuen Theater- Horizont angebracht. Daneben sehen
wechselt werden; über ihnen der hochgezogene alte Himmel

und das tut man im Theater auf jeden
Fall! hält der weiße Anſtrich mindeſtens
drei Jahre. Dann allerdings muß eine
neue Aufmachung erfolgen.
Ueberholung der fechnischen Anlagen

Der techniſche Leiter der halliſchen Bühne,
Runow, deutet dann auf eine nahezu bis
auf den Boden herabhängende Be le uch
tungsbühne. Sie wird durch eine neue,
größere erſetzt, die ſich elektriſch be
dienen, alſo elektriſch heben und ſenken läßt.
Andere techniſche Anlagen werden überdies
überholt und für die kommende Spielzeit
betriebsfähig gemacht. Vor allem werden
ſich die Muſiker freuen, wenn ſie aus
dem Urlaub zurückkommen, denn ihr
Probeſaagal wird einer gründlichen
Renovierung unterzogen. Neuer Him-
mel, neue Sonnen, freundliche Räume für
die Beſucher und für die praktiſchen Ge
ſtalter des halliſchen Thegaterlebens. In
wenigen Wochen kann's losgehen! wie

Hallenſer lernen ihre Stadt kennen
Die Morihkirche eine Meiſterſchöpfung Konrads von Einbeck

Jm Rahmen der vorbildlichen Arbeit
des Kulturamtes der Stadt Hallke,in ſtadtgeſchichtlichen Führungen allen
daran intereſſierten Volksgenoſſen die
prachtvollen und kulturgeſchichtlich bedeut
ſamen Baudenkmäler von Halle zu zeigen,
geleitete geſtern Stadtarchivar Dr. Hünicken

Aufn.: MNZ-vBilderdienſt (Schulze)
Wievicle Hallenser Kennen wohl diese einzig-
artige Büste, die Konrad von Einbeck, einen

urdeutschen Künstler, darstellt?

einen großen Kreis aufmerkſamer Zuhörer
nach der Moritzkirche. Die Vielfalt der
Schönheiten dieſes Baudenkmals verſtand
er wiederum in einer beiſpielhaft ſchlichten,
lebendigen Art zu vermitteln, wobei er be
ſonders die ſoziologiſchen Hintergründe der
Entſtehung dieſes kunſtreichen Bauwerkes
aufzuzeigen wüßte und damit allen Teil
nehmern der Führung intereſſante Auf

ſchlüſſe über ein wichtiges Stück halliſcher
Kurlturgeſchichte gab.

Der Erbauer der Kirche iſt Konrad
von Einbeck (geſt. 1420). Er hat ſie an
jener Stelle errichtet, an der ſchon vorher
zwei Kirchen kleineren Umfanges und
romaniſcher Bauweiſe geſtanden haben.
Baugquadern an der Südwand der heutigen
Kirche deuten jetzt noch auf dieſe Tatſache
hin, ebenſo ſind noch teilweiſe Schmuck
formen der alten romaniſchen Baſilika er
halten. So, wie wir heute dieſes Kultur-
denkmal vor uns ſehen, ſteht es als eines
der glänzendſten Beiſpiele ſpät-
go tiſcher Baukunſt, in ſtilgerechter
Durchführung der großen Vorbilder
Pallerſcher Bauten (Veitsdom in Prag) da.
Der Außenſchmuck durch Figuren und auf
Konſolen gelagerte Köpfe offenbart uns
das Aufeinandertreffen hoch und ſpät
gotiſcher Darſtellungskunſt. Auch im
Kirchenraum ſelbſt deuten die Plaſtiken aus
der Hand des nicht nur als Architekt, ſon
dern auch als Bilöhauer geniglen Konrad
von Einbeck darauf hin, daß dieſer Künſtler
in ſeinen Schöpfungen geradezu revo-
lutivnär auf ſeine Zeitgenöſſen gewirkt
haben muß.

Von gleich ſtarker Schöpferkraft war
von Schmiedefeld, ein Schüler Einbecks, der ſeinem Meiſter mit einem unge
wöhnlich eindrucksvollen Kopf-Steinbildnis,
das, nach dem linken Seitenſchiff zu, am
Chor an die Wand eingelaſſen iſt, ein
unvergängliches Denkmal ſetzte. Konrad von
Einbeck hat den Kirchenbau nach ſeinen
Plänen nicht zu Ende führen können. Noch
rund 80 Jahre dauerte es, bis er, auch in
rein ſtiliſtiſcher Abwandlung, vollendet da
ſtand und uns heute entgegentritt als Zeuge
einer beiſpielhaft großen, kunſtſchöpferiſchen
Vergangenheit.

Wir bringen an dieſer Stelle auch unſere
Freude darüber zum Ausdruck, daß auch
eine Anzahl Jugendlicher dieſer
Führung beiwohnte, daß dieſe Jungen und
Mädel an der Seite ihrer Mütter und
Väter dabei waren, ſchönſtes Wiſſen um
ihre Vaterſtadt in ſich aufzunehmen.

Gondelfahrk auf der Saale

Der Verkehrsverein Halle iſt
bemüht, nicht allein den Fremden, die die
Gauſtadt beſuchen, zu zeigen, daß Halle reich
iſt an Schönheiten, an denen man viel zu
leicht gedankenlos vorübergeht, ſondern auch
den Hallenſern ſelbſt den Blick zu
ſchulen für die ſchönen Winkel und berühm-
ten Bauten unſerer Stadt.

Zahlreiche Hallenſer werden ihre Ferien
zu Hauſe verleben. Aber ſie ſollen dennoch
beſonderen Genuß davon haben. Der Ver
kehrsverein nimmt ſich ihrer an, er lehrt ſie,
das ſchönere Halle ſehen und lieben Unter
ſeinem Geſchäftsführer Dr. Klem m führte
er geſtern eine Anzahl „Daheimgebliebener“
durch die Stadt und hinab zur Sagale, wo
eine Gondelfahrt ja ſtets ein rechtes Ferien
vergnügen iſt.

Amkliche Prüfung im Maſchinenſchreiben

in Halle
Die Jnduſtrie- und Handelskammer zu Halle hat nunmehr auch

eine Einrichtung zur Ablegung einer
Leiſtungsprüfung im Maſchinen
hre ben geſchaffen. Das Prüfungsamt
für Geſchäftsſtenographen, vor dem bereits
viele Geſchäftsſtenographen den Nachweis
ihrer kurzſchriftlichen Leiſtungen erbracht
haben und darüber ein amtliches Zeugnis
erhielten, iſt zum Prüfungsamt für Kurz
ſchrift und Maſchinenſchreiben erweitert
worden. Das Prüfungsamt wird die erſte
Prüfung im Maſchinenſchreiben demnächſt
abhalten. Nähere Auskunft über An
meldungen und Zulaſſung zur Prüfung, ſo
wie die Anforderungen, die bei der Prüfung
geſtellt werden, erteilt die Induſtrie und
Handelskammer zu Halle (S.),
Schüler erlikk eine Gehirnerſchütterung

Verkehrsunfall in Ammendorf
Gegen 18 Uhr ſtießen geſtern in Ammen

dorf auf der Hindenburgſtraße ein elf
jähriger und ein vierzigjähriger Radfahrer
zuſammen. Der elfjährige Schüler erlitt
eine Gehirnerſchütterung und wurde mit
dem Krankenwagen einem halliſchen Kranken
haus zugeführt. Der ältere Radfahrer erlitt
nur leichte Hautabſchürfungen. Sein Fahr
rad wurde ſtark beſchädigt.
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Mitkellandmädel auf froher Fahrt
Von überallher, aus dem herrlichen

Rheinland, aus Baden, aus dem Schwarz-
wald und vöm Bodenſee her, flattern dem
Obergau Mittelland frohe Fahrtengrüße der
700 Mädel im Rheinland zu, die nun wieder
erholt und braungebrannt ins Mittelland
zurückkommen, und der 850 Mädel, die mit
dem Sonderzug nach Baden gefahren ſind.
Jeden Tag erleben unſere Mittellandmädel
in feſter Kameradſchaft ein neues Stück
Deutſchland, und wie begeiſtert und wie auf
geſchloſſen für all die Schönheiten des Landes
die Mädel ihr Fahrtengebiet erwandern,
zeigen uns ihre Fahrtberichte.
Das war eine herrliche Fahrt von Köln
durch den ganzen mittleren Rheingan bis
herauf nach Rüdesheim“, ſo heißt es u. a. in
einem Brief aus Burg Stahleck, „die
meiſten kannten den Rhein noch nicht, nur
von den Heimabenden her, von den Lehr
bildern und Proſpekten. Wie ein buntes
Filmband an das alles an uns vorüber
Als wir durch die Gaſſen Rüdesheims hinaus
durch die üppigen Weinberge zur Jugend-
herberge marſchierten und uns dann auf der
Höhe zum Tal wandten, haben wir erſt rich
tig die ſtolze Schönheit des Rheingaues er
lebt. Nun ſind wir nach Bachgrach gekom
men und wohnen auf der ſchönſten Jugend-
burg Deutſchlands Jugend aus allen Teilen
Deutſchlands hat ſich hier zuſammen
gefunden. Wir ſitzen im großen Kreis und
ſingen unſere friſchen, fröhlichen Lieder
Wöotthin ſichtbar flattert die Fahne der deut
ſchen Jugend über der Burg am Rhein, und
mit ihr die Landesfarben der ausländiſchen
jugendlichen Gäſte der Burg.“

Der Tod in der Küche
Kürzlich wurde ein tbdlich verlaufener

Unglücksfall gemeldet, der ſich in der Küche
durch Einatmung von Kohlenovxyd ereignet
hat. Bei einer näheren Unterſuchung ergab
ſich, daß zwar die Gasleitungen intakt
waren, der Gasherd aber eine beſchädigte Herdplatte aufwies und
außerdem ein Kochtopf mit großem Boden
unſachgemäß aufgeſetzt worden war.

Das gibt dem Reichsgeſundheitsamt Ver
anlaſſung, ſich mit einem Appell an die
Hausfrauen zu wenden. Darin heißt
es, daß bei einer großen Anzahl veralteter
Gaskocher und Gasherde die Kochplatten noch
nicht als Rippenplatten ausgebildet ſind,
ſondern lediglich einen herausnehmbaren
Rippenring haben, der umgedreht werden
kann Und ein völliges Bedecken der Koch
ſtelle durch Ringe und dergleichen geſtattet.
Iſt der Rippenring ſo eingelegt, daß die
Rippen nicht nach oben, ſondern nach unten
zeigen, und werden nun Kochtöpfe mit
größerem Boden dicht über den kleinen
Flammen des Gaskochherdes aufgeſetzt, ſo
wird der Durchtritt des verbrannten Gaſes
zwiſchen Kochtopf und Herdplatte erſchwert
oder gar verhindert. Das dem Brenner ent
ſtrömende Gas kann wegen Sauerſtoff
mangels nicht mehr vollſtändig verbrennen.
Es kommt dann zur Bildung des ſehr ge
fährlichen Kohlenoxyds, was ſchon nach
Einatmung von verhältnismäßig geringen
Mengen zur Bewußtloſigkeit und bei ge
nügend langer Einwirkungszeit zum
Tode führt.
Die Gefahr iſt beſonders groß, weil das
Kohlenoxyd völlig geruchlos iſt und daher
ſeine Entſtehung kaum jemals rechtzeitig
genug bemerkt werden kann. Iſt dagegen
der Rippenring, wie es von den Herſteller
firmen vorgeſchrieben wird, beim Kochen mit
nach oben zeigenden Rippen eingelegt
worden und halten infolgedeſſen die auf
geren Töpfe einen gewiſſen Abſtanö von
er Herdplatte ein, ſo iſt jede Gefahr der

Kohlenoxydbildung mit völliger Sicherheit
ausgeſchaltet.

Bei neuzeitlichen Gaskochern und Gas
herden iſt nach den ſeit 1934 beſtehenden
Normvorſchriften die Kochplatte grundſätz
lich als Rippenplatte ausgebildet, ſo daß
die Gefahr einer Kohlenoxydbildung bereits
durch die Bauart unmöglich gemacht iſt.

Der undurchſichtige Film

Halles Auſſchwung in der Statiſtik
Geburkenüberſchuß Wachſendes Einkommen Sktarker Hafenverkehr

Das Stadtamt Halle für Wirtſchaft, Ver
kehr und Statiſtik gibt über jedes Viertel-
jahr einen Ueberblick in Zahlen über die
Bevölkerung, die Wirtſchaftslage, den Ver
kehr, das Fürſorge- und Geſundheitsweſen
und über die kulturellen Einrichtungen
heraus Dieſe kleinen Hefte haben nicht nur
für den Fachmann Bedeutung, wie es auf
den erſten Augenblick erſcheint, wenn man
die Zahlenreihe überfliegt, ſondern jeder
Leſer wird, wenn er einen Augenblick bei
den einzelnen Tabellen verweilt, den Beweis
für die ſtändige und vielfältige Entwicklung
ad gemeindlichen Lebens in den Zahlen

nden.

213 165 Einwohner

Aus dem Bericht über das 1. Vierteljahr
1939, der nunmehr vorliegt, wollen wir
einiges für dieſen Zeitraum beſonders Be
merkenswertes herausgreifen. Da zeigt zu
nächſt die Bevölkerungsſtatiſtik,
daß mit 422 Eheſchließungen die erſten
Vierteljahre der Vorjahre (1938, 1937, 1936)
beträchtlich überflügelt werden konnten.
Erfreulicherweiſe iſt auch ein Ueberſchuß
von 240 Gebürten erzielt worden, Halle
hatte Ende März 213166 Einwohner
und 68078 Haushaltungen.

Die Wanderungsbewegung iſt in
unſerer Stadt, bedingt durch die mannig
faltigen induſtriellen Gewerbezweige, immer
rege geweſen. Wir finden in der Tabelle
über Alter und Geſchlecht der Zu und
Fortgezogenen die alte Regel beſtätigt, daß
die Altersgruppen von 15 bis unter
30 Jahren die wanderungsfreudigſten ſind,

und zwar ſowohl Männer wie Frauen. Die
verbeſſerte wirtſchaftliche Lage zeigt ſich in
den noch ſtändig anſteigenden Zahlen des
Mitgliederbeſtandes der Kranken
kaſſen die immer ein Beweis für den
Beſchäftigungsgrad geweſen ſind. Ende
März ſtellte ſich die Mitgliederzahl auf
63 344. Die Sparkaſſe konnte 2566 000 Mehr
einzahlungen und Rückzahlungen aufweiſen.
121 neue Wohnungen konnten in den
Wintermonaten fertiggeſtellt werden.

Aus den Zahlen über den Verkehr ent
nehmen wir, daß 31042 Fremde, darunter
443 Ausländer, Halle aufſuchten, für die
Wintermonate immerhin eine ſtattliche Zahl,
wenn man noch dazu bedenkt, daß die
Statiſtik nur die Fremden erfaſſen kann,
die in den Beherbergungsſtätten Wohnung
nehmen.

Jeden Monot fönfmol Strobenbahn
Eine erhebliche Mehrbeanſprüchung kann

der ſtädtkſche Straßenbahn und
Autobusverkehr aufweiſen; während
in Vorjahr in den Monaten Januar,
Februar, März 8656666 Fahrgäſte der
Straßenbahn feſtgeſtellt wurden, waren es
in dieſen Jahre 10022 015, und die Omni-
buſſe wurden von 170139 Perſonen gegen
nür 141683 im Vorjahre benntzt. Auf die
Bevblkerung umgerechnet ergibt ſich, daß
jeder Hallenſer (Kleinkinder eingeſchloſſen)
ſich etwa 15mal durchſchnittlich in dem
grteaor von der Straßenbahn befördern
ieß,

Auch dte privaten Beförderung s-
mittel wie Krafträder und Kraftwagen

220000 Volkskarkeikarken für die Gauſtadt
Grüne und weiße Karten Ausfüllungskage vom 13. bis 19. Auguſt

Der Reichsminiſter des Innern hat be
ſtimmt, daß die Ausfüllung der Volks
karteikarten durch die Bevölkerung in
der Zeit vom 13. bis 19. Auguſt dieſes
Jahres durchzuführen iſt. Die Vorberei
tungen zur „Erfaſſung zur Volkskartei“ ſind
bereits im Gange. Von der Volkskartei
Zählung erfaßt werden alle 14 bis 70-
jährigen Einwohner Halles Die Erfaſſung
der Jugendlichen vom 6. bis 14. Lebensjahr
erfolgt über die Schulen und iſt bereits
zum Teil durchgeführt worden.

Die Volkskartet ſtellt eine Ergänzung
der polizeilichen Melderegiſterdurch eine nach Geburtsjahrgängen geord-
neten Kartet dar, die gleichzeitig durch die
in der Volkskarteikarte enthaltenen Fragen
über Beruf, Berufsausbildung, beſondere
Fähigkeiten uſw. von dem Erfaßten ein vor
läufiges Bild ſeiner Perſönlichkeit abgeben
Das bisherige polizeiliche Melderegiſter iſt
alphabetiſch geordnet und unterſcheidet nicht
nach dem Alter. Gerade das Alter iſt aber
für gewiſſe Anordnungen und Erhebungen
erforderlich wie z. B. bei der Erfaſſung der
impf und ſchulpflichtigen Kinder bei der
Aufnahme in das Jungvolk, die HJ. oder
den BDM., ganz abgeſehen von der Er
faſſung zum Arbeitsdienſt, Wehrdienſt und
Luftſchutz. Dieſe heute ſo zeitraubenden
Sondererfaſſungen der einzelnen Jahrgänge
werden künftig durch die Volkskartei un
nötig. Die Volkskartei liefert auch die Ge
währ für eine lückenloſe Erfaſſung der in
Frage kommenden Perſonen.

Etwa 110000 weiße und 110000 grüne
Volkskarteikarten für Halle kommen in den
nächſten Tagen zur Verteilung. Die grünen
Karten ſind von den Frauen und Mädchen
auszufüllen. Die Volkskarteikarten ent
halten für beide Geſchlechter im allgemeinen
die gleichen Fragen. Der Reichsarbeits

dienſt und die Wehrmacht führen geſonderte
Erhebungen durch.

11 Fragegruppen muß jeder Hallenſer
beantworten, beginnend mit den Angaben
über die Geburt. Jn Gruppe 2 iſt der Be
ruf jetziger und erlernter) anzugeben und
in Gruppe 8 Angaben über das Arbeits
buch. Ueber etwaige körperliche Behinde
rung berichtet Gruppe 4, Gruppe 5 erfordert
Angaben über Jamiliennamen und ſtand.
Ausführliche Angaben über Schulbildung
müſſen in Gruppe 5 gemacht werden.

Beſondere Kenntniſſe und Erfahrungen
der Hallenſer werden in den nächſten
Gruppen niedergelegt. Gruppe 7 will
wiſſen, ob der Erfaßte längere Zeit im
Auslande war und welche Fremdſprachen
er fließend ſpricht. Kenntniſſe und Er
fahrungen auf einem Sondergebiet (z. B. in
einem Spezialzweig der JInduſtrie, Land
wirtſchaft, Technik, Wiſſenſchaft), auch wenn
es ſich um eine Art Liebhaberei auf dieſem
Gebiet handelt, ſollen in Gruppe 8 der
Volkskartei angeführt werden. Bei den
Frauen ſind hier die Kenntniſſe über Büro
tätigkeit, Hauswirtſchaft, in der Landwirt
ſchaft, im Gartenbau, Fabrikarbeit oder auf
einem ſonſtigen Sondergebiet anzuführen.
Gruppe 9 ſieht Angaben vor über Motor-
rad-z, Kraftwagenfahren, Fliegen, Reiten,
Maſchinenſchreiben, Kurzſchrift, Angaben
über Sanitätsdienſt, Luftſchutz, Techniſche
Nothilfe, Rotes Kreuz uſw. Ueber die
Dienſtzeit im Arbeitsdienſt und Wehrmacht
ſind Angaben in Gruppe 10 zu machen. Die
letzte Gruppe enthält Fragen über den
Wohnort des Erfaßten.

Die Volkskarteikarten werden von frei
willigen, ehrenamtlichen Helfern der Partei
und ihrer Organiſationen den einzelnen
Haushaltungen zugeſtellt.

nehmen zahlenmäßig von Monat zu Monat
zu. So waren Ende März 1939 5986 Per-
ſonenkraftwagen gegen 5299 Ende März des
Vorjahres und 1649 Großkrafträder gegen
1545 (1938) und 2128 gegen 1961 (1938) zu
gelaſſen. Allerdings wurden für das erſte
Vierteljahr 188 Straßenverkehrs-
unfälle feſtgeſtellt, eine leider noch viel
zu hohe Ziffer

Der Hafenverkehr zu und von den
Häfen HalleTrotha und Sophien-
hafen verzeichnet für Janugr bis März
738 Schiffe und einen Umſchlag von
94 062 Tonnen

Aus dem Abſchnitt über Geſund-
heitsweſen erfahren wir voll Jntereſſe,
daß die Werbung für den Schwimmſport
guten Erfolg hatte. Es wurden 96 506 Karten
für Schwimmbäder ausgegeben.

Wichtig für Mieker und Permieker!
Einheitliche Handhabung der Kündigungs-

ſchutzverordnung

Zur Sicherung der einheitlichen Hand
habung der Kündigungsſchutz ver-ordnung hat der Refchskommiſſar für die
Preisbildung die Behörden mit Weiſungen
verſehen. Auch gewerblich nicht genutzte
unbebaute Grundſtücke fallen unter den
Schutz, wenn ſie zuſammen mit Räumen
vermietet werden.

Angeſichts des Schutzes, den die Verord-
nung dem Mieter gewährt, wird von dieſem
erwartet, daß er ſeine Vertragsverpflich-
tungen beſonders ſorgfältig erfüllt.
Es kann daher auch bei weniger ſchweren
Verſtößen ein Anlaß zur Kündigung
gegeben ſein, vor allem, wenn aus dem
Verhalten des Mieters eine Geſinnung
ſpricht, die dem Vermieter die Fortſetzung
des Mietverhältniſſes unzumutbar macht.
Bei der Entſcheidung der Frage ob eine
Kündigung den Mieter nicht unerheblich
belaſtet, bleiben die Einkommen- und Ver
mögens verhältniſſe des Mieters außer
Betracht. Als Entſchädigung dürfen bei der
Kündigung von Wohnungen höchſtens die
für den Umzug innerhalb der Gemeinde
erforderlichen Koſten bewilligt werden,
jedoch nicht mehr als zwei Monatsmieten.
Als Umzugskoſten gelten nicht nur die
Koſten des Möbeltransportes, ſondern auch
notwendige Neuanſchaffungen.

Umzugskoſten, die durch ſorgfältige Aus
wahl der neuen Räume vermeidbar waren,
werden nicht berückſichtigt, wie überhaupt
unter allen Umſtänden zu verhindern iſt,
daß der Mieter ſich durch die Kündigungs
ſchutzverordnung ungerechtfertigte Vorteile
verſchafft. Beſondere Richtlinten gelten für
die Entſchädigung bei Kündigung von Ge
ſchäftsräumen. Die Räumungsfriſt darf bei
Wohnungen dret Monate, bei Geſchäfts
räumen ſechs Monate nicht überſteigen

ist wieder groher
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Aus Eiſen und Aluminium Unbrennbar und unzerreißbar

Ein undurchſichtiger Kinofilm mag den
meiſten Lichtſpieltheaterbeſuchern parador
vorkommen. Man nimmt an, daß die Pro
jektion des Films auf die Leinewand nur
durch eine Durchleuchtung möglich iſt. Es
gibt allerdings noch einen anderen Weg,
nämlich das Anleuchten des Filmbildes, das
dann durch eine Spiegelung auf die
Leinwand übertragen wird. Bei einem
neuen unbrennbaren Leichtmetallfilm, der
dieſer Tage im Titaniapalaſt in Berlin
einem kleinen Kreis von Fachleuten vor
geführt wurde, iſt man dieſen Weg gegangen.

Man hat ſchon vor Jahren einmal Ver
ſuche gemacht, das leichtentflammbare Zellu
loid durch einen Metallfilm zu erſetzen.
Die Herſtellung ſchien aber damals ſo
ſchwierig zu ſein, daß ſich der Film nicht
durchſetzte und die Filminduſtrie wieder
völlig von ihm abkam. In den letzten
Jahren hat ſich nun das Hauptamt für Tech
nik ſtark für die Jdee des Leichtmetallfilms
eingeſetzt, und in langwieriger Arbeit konnte
nun ein Film geſchaffen werden, der für die
Zukunft viel verſpricht.

Man verwendet entweder einen alu-
minium überzogenen Eiſenſtreifen von 0,05
Millimeter Stärke vder einen aus einer
Aluminiumlegierung beſtehenden Film von
0,08 Millimeter. Seine beſondere Bedeutung
beſteht neben der Unbrennbarkeit, in
ſeiner Fern n Haltbarkeit.Beide Eigenſchaften machen ihn beſonders
dazu geeignet, Begebenheiten von dokumen
tariſchem Wert aufzunehmen. Der Film

kann vhne Schaden zu nehmen, jahrelang
aufbewahrt werden.

Wie Gauamtsleiter Kaſper betonte, iſt
der Aluminiumfilm im Gewicht bedeutend
leichter als der Zellulviöfilm. Der Eiſen
film wiegt jedoch je Meter etwa 10 Gramm
mehr. Bei der Herſtellung wird die auf
Hochglanz gebrachte Oberfläche mit einer
lichtempfindlichen Schicht begvſſen. Die Auf
nahmen können nun mit jedem Apparat auf
dieſer Schicht erfolgen. Ebenſo iſt die Wie
dergabe mit den üblichen Apparaturen mög
lich. Man braucht nur eine Einrichtung, mit
deren Hilfe der Film angeleuchtet und be
ſpiegelt wird.

Die Vorführung eines auf Metallfilm
kopierten Spielfilmes zeigte, daß in der Zu
kunft dem Metallfilm noch große Möglich
keiten offen ſtehen. Erfreulich war die
große Bildhelligkeit, die den Metall
film auch beſonders für techniſche Zwecke und
Lehraufnahmen geeignet macht.

Unhaltbarer Zuſtand

Argentinien gegen amerikaniſche Kitſchfilme

Mit zunehmender Entwicklung des
eigenen Filmſchaffens wächſt in Argentinienzulebende der allgemeine Unwille gegen die
Ueberſchwemmung des argentiniſchen Mark
tes mit nord amerikaniſcher Kitſchproduktion.
Hollywovd hat es bisher in raffinierter
Weiſe verſtanden, zuſammen mit den
jüdiſchen Verleihern faſt eine Monopol

ſtellung zu gewinnen und ſie gleichzeitig zu
politiſcher Propaganda zu mißbrauchen. Die
unſaubere Geſchäftsmoral der Yankees wird
jetzt von dem großen Abendblatt „Razon“
aufgedeckt, das mit bemerkenswerter Offen
heit feſtſtellt: auf zweihnndert minderwertige
Filme kamen knapp zehn gute. Der Kauf
eines guten Bildſtreifens wird jedoch be
zeichnenderweiſe abhängig gemacht von dem
gleichzeitigen Erwerb fünfzig ſchlechter.
Dieſer unhaltbare Zuſtand müſſe
ſchleunigſt beendet werden, ſchon damit das
Publikum nicht wie bisher bei den Vor
führungen ſanft entſchlummert.

Eliskaſes vor dem erſten Verluſt?
Um die Schachmeiſterſchaft von Deutſchland

Jm Turnier des Großdeutſchen Schach
bundes um die Meiſterſchaft von Deutſch
land Bad Oeynhauſen wurde die Partie
zwiſchen Eliskaſes und Brinckmann
ſehr ſtark umlagert. Trotz achtſtündigen
Kampfes mußte die Partie abgebrochen
werden, doch wird der führende Eliskaſes
kaum um den erſten Verluſt herumkommen.
Seine einzige Hoffnung iſt noch ewiges
Schach, was Brinckmann aber kaum, zuzu
laſſen braucht.

Kohle (München) gewann gegen Müller
(Wien), der ſich franzöſiſch verteidigte.
Müller entſchied die Hängepartie aus der
achten Runde gegen Eiſinger (Karlsruhe)
erwartungsgemäß zu ſeinen Gunſten Richter
(Berlin) unterlag e Gilg (Troppau).
Die Begegnungen Keller (Dresden) gegen
Ernſt (Gelſenkirchen), Rellſtab (Berlin
gegen Lokveneo (Wien) und Miche (Berlin
gegen Dr. Lange ſagen endeten unent
ſchieden. Das Treffen Eiſinger Kohler
wurde in einer ſchwierigen Stellung abge
brochen. Der Kampf zwiſchen Engels

(Düſſeldorf) und Heinicke (Hamburg) ſchwebt
ebenfalls noch.

Der Turnierſtand lautet jetzt:Eliskaſes s Punkte (eine Hänge
partie), Lokvenco Punkte, Gilg 61/2Punkte, Kohler und Rellſtab je 6 Punkte,
Brinckmann 5 Punkte (Hängepartie),
Michel 5 Punkte, Engels und Kieninger
je 5 Punkte, Heinicke 4 Punkte (Hänge
partie), Müller und Richter je Punkte,
Eiſinger 3 Punkte (Hängepartie), Ernſt
23/2 Punkte.

ochochulk. Note
Berlin. Dem Graphiker Karl Michel,

Berlin, wurde eine planm. Profeſſorenſtelle
an der Hochſchule für Bildende Künſte in
BerlinCharlottenburg verliehen.
n Bonn. Der bekannte Vertreter der

Phonetik und Direktor des Phonetiſchen
Iuſtituts an der Univerſität Bonn, Prof.
Dr. Paul Menzerath, hat eine Ein
ladung erhalten, eine Reihe von Vorträgen
an der Univerſität Kopenhagen zu halten.

Hannover. In Hannvver ſtarb der emer.
Ordinarius der Techniſchen Hochſchule Han
nover, Prof. Dr. Alwin Nachtweh, im
72. Lebensfahr.

Heidelberg. Der außerpkanm. a. v. Prof.
Dr. Otto Richard Teutſchlaender, der
an der Univerſität Heidelberg einen Lehr
auftrag für Krebspathologie hat und Be
ratender Pathologe des Jnſtituts für Krebs
forſchung iſt, vollendet ſein 65. Lebensjahr

Königsbergz. Der Kunſtmaler Wilhelm
Heiſe iſt zum beamteten Profeſſor ernannt
worden und hat eine planm. Profeſſoren
ſtelle bei den Staatlichen Meiſterateliers
für die Bildenden Künſte in Königsberg
erhalten.
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Witteldeutſches kand

Auf 14 Fragen 14 Ankworken
Alle noch beſtehenden Unklarheiten über den Erwerb des Kdg. Wagens ſind jeht ausgeſchaltet

Um alle etwa noch beſtehenden Unklarheiten
über den Erwerb des „KoF.“ Wagens zu be
ſeitigen, veröffentlichen wir nachſtehend von zu
ſtändiger Seite 14 Antworten auf 14 Fragen,
die das Intereſſe unſerer Leſer finden werden.

1. Wer kann einen KöF. Wagen erwerben?
Jeder deutſche Volksgenoſſe.

2. Was koſtet der KoöF.-Wagen?
Es ſind zu unterſcheiden: Jnnenlenker

(Limouſine) und Jnnenlenker mit Faltdach
(Kabrivlimouſine). Der Preis für den
Jnnenlenker beträgt 9900. RM., der Jnnen-
lenker mit Faltdach hat wegen der höheren
Produktionskoſten einen Aufſchlag von
60. RM.
3. Wie wird der Antrag geſtellt?

Die Jntereſſenten müſſen ſich ein An
tragsformular, das bei jeder DAF. und
K. Dienſtſtelle aufliegt, beſchaffen, es aus
füllen und perſönlich unterſchreiben. Bei
Ehefrauen bzw. Minderjährigen iſt außer
dem die Unterſchrift des Eheman-
nes bzw. des geſetzlichen Vertre-
ters erforderlich. Das ausgefüllte An
tragsformular wird bei dem zuſtändigen
KöF.Wart des Betriebes bzw. der KöF.
Ortsdienſtſtelle abgegeben. Nach Prüfung
der Angaben des Antragſtellers erhält die
ſer gegen eine Gebühr von 1. RM. die
erſte KöF.-Wagen-Sparkarte.

4. Jn welchen Raten kann geſpart werden?
Mit der Entgegennahme der Sparkarte

und der Bezahlung der Gebühr verpflichtet
ſich der Sparer, für den Erwerb des KösFf.
Wagens wöchentlich mindeſtens 5. RM. in
Sparmarken zu entrichten. Die Sparmar-

leichte Jchuhe n e Deecles
ken ſind in allen DAF. und KöF.Dienſt
ſtellen zu haben. Es iſt aber auch möglich,
in höheren Beträgen, die durch fünf teilbar
ſind, zu ſparen, ſo daß entſprechende Mengen
von Sparmarken gekauft werden können.
Die Sparbeträge ſind nicht begrenzt.
Die Erlegung des Geſamtprei-
ſes durch den Erwerb der entſprechenden Anzahl von Spar
marken iſt geſtattet. Ein Kauf des
Wagens gegen Barzahlung, d. h. ohne Ein
tritt in das Sparſyſtem, iſt jedoch ausge
ſchloſſen.

b. Wie kommt man zu Sonderansführnngen?
Wählt ein Sparer eine Sonderaus-

führung, z. B. die Kabriolimvuſine, ſo
kann er den Mehrbetrag von 60. RM.
durch den Erwerb von beſonderen Spar
marken im Werte von je 4. RM. entrich
ten. Hierfür ſind auf der 2. bis 4, Karte
eigene Felder vorgeſehen. Das gleiche gilt
für die Transportkoſten, ſofern der
Wagen nicht vom Werk ſelbſt abgeholt, ſon
dern in der zuſtändigen Gauſtadt in Emp-
fang genommen wird.
6. Wie wird verſichert?

Mit dem Erwerb jeder Sparmarke in
Höhe von 5 RM. iſt die eigentliche Kauf
preisrate ſowie ein entſprechender Anteil der
Verſicherungsprämie gedeckt. Der KöF.
Wagen iſt für zwei Jahre ab Verlaſſen des
Werkes gegen Haftpflicht und beſchränkt
gegen Kasko verſichert, um dadurch den
Sparer bei eventuellen Unfällen zu ſchützen
Die Zweijahresprämie konnte auf den Ge
ſamtbetrag von 200 RM. beſchränkt werden.

7. Wie werden volle Sparkarten umgetauſcht
Sobald die 50 vorgeſehenen Felder der

erſten Sparkarte mit Wertmarken gefüllt
ſind, iſt die Karte der zuſtändigen Kög.
Kreisdienſtſtelle zu übergeben oder durch
eingeſchriebenen Brief einzuſenden. Die
Ausgabe der Anſchlußkarte erfolgt dann ge
bührenfrei.
8. Wann erhält man die Beſtellnummer?

Nach Ablieferung der dritten vollgekleb
ten Karte erhält der Sparer eine Beſtell
nummer, die die Reihenfolge der Ausliefe
rung innerhalb des Gaues regelt.
9 Sind Mindeſtſparer benachteiligt?

Nein! Denn Schnellſparer erhalten eine
Beſtellnummer n ur, ſoweit Anſpruch eines
Mindeſtſparers darauf nicht vorliegt.

10. Iſt ein Rücktritt möglich?
Ein Rücktritt iſt grundſätzlich aus

geſchloſſen. Nur in beſonders gelager
ten Ausnahmefällen, die gewiſſenhaft
geprüft werden, kann die Genehmigung zur
Rückerſtattung der eingezahlten Beträge
unter Abzug eines Betrages für Verwal
tungskoſten uſw. erteilt werden. Die
ſoziglen Verhaltniſſe der Volksgenoſſen
ſpielen bei der Beurteilung eine ausſchlag
gebende Rolle.

11. Wo wird der Wagen ansgeliefert?
Als Lieferungsort iſt einmal das Werk

Croſt und zweitens die Gauſtadt des
parers vorgeſehen. Wählt der Sparer die

Gauſtadt, ſo geht der Transport vom Werk
dorthin zu ſeinen Laſten
12. Wie erfährt man techniſche Angaben

Durch den Kauf der Broſchüre „Dein
KöF.-Wagen“, die bei allen KdF.-Dienſt-
ſtellen zu haben iſt.
13. Welche Farbe hat der Wagen

Dunkelblaugrau, eine Farbe, die gegen
Witterungseinflüſſe und Roſtſchäden beſon
ders unempfindlich iſt.

14. Wie ſteht's mit Fahrunterricht und
Garagen?
Die Deutſche Arbeitsfront iſt damit be

ſchäftigt, dieſe wichtigen Fragen zu klären
und dabei eine Baſis zu erreichen, die für
alle Volksgenoſſen tragbar iſt. Die bis
herigen Leiſtungen der NS.- Gemeinſchaft

„Kraft durch Freude“ bürgen dafür, daß
auch auf dieſen ſchwierigen Gebieten zu
friedenſtellende Löſungen erzielt werden.

Mückenberg. (69 jähriger
radfahrer tödlich verunglückt.)
Der 69 Jahre alte Wilhelm Lehmann
aus Staupitz war in den Wald gefahren,
um ſich die Waldſtreu, die er erworben hatte,
anzuſehen. Als er mit ſeinem Leichtkraft-
rad von einem Waldweg auf die Straße
Kleinleipiſch-Grünhaus einbog, ſtieß er mit
einem Kraftradfahrer aus Kleinleipiſch ſo
heftig zuſammen, daß beide Fahrer erheb
lich verletzt wurden. Lehmann iſt nach
kurzer Zeit ſeinen Verletzungen erlegen.
Der Fahrer aus Kleinleipiſch müßte ins
Krankenhaus gebracht werden.

Kraft

Gauleiter- Stellvertreter Teſche

bei den B9M.-Fahrkengruppen in Baden
Am 17. Jult begab ſich Gauleiter-Stell

vertreter Teſche in Begleitung der Ober
gauführerin Käte Reifert, von München
kommend, für zwei Tage nach Baden, um
dort die Fahrtengruppe der Mittelland-
Mädel, die ſeit Ende voriger Woche über
den ganzen Gau Baden verſtreut ſind, zu
beſuchen. Nach anfänglich ſchlechtem Wetter
hatten die Mädel dann ſchöne warme und
ſonnige Tage gehabt, ſo daß der Gauleiter
Stellvertreter die Mädel überall braun
gebrannt und in beſter Stimmung antraf.

Von München ging die Fahrt am Boden
ſee vorüber nach dem Schwarzwald. Ueberall
unterwegs war die Jugend bei ihren
Sommerlagern und Fahrten anzutreffen,
So waren in Meersburg am Bodenſee
gerade die Mädel des Obergaufeldlagers
Baden zur Flaggenparade angetreten, um
hier ihre Lagerzeit zu eröffnen, und neben
den Fahrtengruppen der Mittelland- Mädel
traf der Gauleiter- Stellvertreter auch einige
Fahrtengruppen der Mittelland- H. aus
Merſeburg an, und jedes Mal war es
eine große Freude, wenn Jungen oder
Mädel den Beſuch erkannten. Was gab es
nicht für ein Freudengeheul, als ein offener
Omnibus mit Mittelland-Mädeln auf der
Landſtraße vorüberfuhr und die Mädel die
Obergauführerin und den Gauleiter- Stell
vertreter erkannten.

Rufend und winkend ſtanden die Mädel,
bis der Wagen entſchwunden war, und nur
wenige Kilvmeter weiter in Bonndorf
war eine Fahrtengruppe der Mädel gerade
dabei, einen Spaziergang in die Umgegend
zu machen. Auf die Frage des Gauleiter
Stellvertreters, wie es ihnen auf Fahrt ge
falle, ſagte ein Mädel, daß es zum erſten
Male ſo weit weg ſei und daß es ſich längſt

nicht ſo ſchön vorgeſtellt habe.
ſtimmten die übrigen zu.

Weiter ging es am anderen Morgen in
den Schwarzwald hinein zu der neuen
Jugendherberge Feldberg, wunderbar
am TitiSee gelegen, in ihrer ganzen Ein
richtung vorbildlich. Auf dem Feldberg, dicht
unter der Kuppe, hatten ſich die Mädel mit
ihren Gäſten zuſammengeſetzt. Nun gab es
zwei frohe Stunden mit Singen und Er
zählen und immer wieder neuem Berichten
von der Fahrt. „Am liebſten blieben wir
hier obenl“ Das waren die Sanger
häuſer, die ſich nichts Schöneres vor
ſtellen konnten. Sie ließen ſich dann aber
überzeugen, daß es noch viele andere ſchöne

Begeiſtert

Orte auf ihrer Fahrtenroute gab. Die
anderen Mädel waren in der Jugend
herberge Luginsland geweſen und er
zählten begeiſtert, wie ſchön es geweſen ſei,
von dort oben und über Freiburg und einen
großen Teil des Badener Landes herab
ſchauen zu können. Als es ſchon ſpät ge
worden war, fiel es dem Beſuch ſehr ſchwer,
die frohen Mädel verlaſſen zu müſſen. Zur
Belohnung gab es zum Abſchied noch eine
BonbonUeberraſchung, die gern in Empfang
genommen würde.

Zum Beſuch des offenen Singabends in
Säckingen war es für dieſen Tag zu
ſpät geworden. Am nächſten Vormittag be
gab ſich Gauleiter- Stellvertreter DTeſche
über Freudenſtadt auf die Rückreiſe, wo
er noch einige Fahrtengruppen anzutreffen
hoffte. Zum Abſchied äußerte er ſich dahin
gehend, daß er ſich freue, einmal den
Fahrtenbetrieb der Mädel kennengelernt zu
haben, und daß er gewiß ſei, daß alle Mädel
nach 14 Tagen geſund und erholt ins Mittel
land zurückkehren würden.

Wozu Schwarzwald Rezepke brauchte
Wie er hinter die Fabrikationsmethode ſeines Konkurrenten kam

Torgau. Der Anklagekomplex, mit dem
ſich die Große Strafkammer des Landgerichts
Torgau in den letzten fünf Verhandlungs
tagen des SchwarzwaldProzeſſes zu be
ſchäftigen hatte, betraf den Verrat von
Fabrikationsgeheimniſſen.

Die Fabrikationsart, nach der in dem
Schwarzwaldſchen Unternehmen in Ortrand
die nahtloſen Gummiwaren auf dem Wege
des Heißvulkaniſationsverfahrens hergeſtellt
wurden, hatte vor allem den Nachteil, daß
ſie verhältnismäßig teuer kam. Daher ſuchte
Schwarzwald mit größter Anſtrengung die
Methoden der Konkurrenz in ſeinen Beſitz
zu bringen. Er fand auch Angeſtellte zweier
Firmen, die ihm ihre Rezepte ver
rieten

1934 war Schwarzwald mit dem Ange
ſtellten Reinhardt von der früheren
jüdiſchen Firma Fromm in Verbindung
getreten. Fromm, der davon Kenntnis er
halten hatte, entließ ſeinen Angeſtellten und
leitete gegen ihn und ſeinen Raſſegenoſſen
ein Strafverfahren wegen Werkſpionage ein.
Nun nahm Schwarzwald von weiteren Be
einfluſſungen zunächſt Abſtand. 1935 wandte
er ſich aber wieder an Reinhardt, beſtellte
ihn nach Dresden und ſetzte ihm dort ſo
lange zu, bis er ſich endlich bereit fand, die
Rezepte aus dem Kopf in die Schreib-
maſchine zu diktieren. Dafür erhielt er 500
Reichsmark, und zwar nach Schwarzwald
ſcher Praktik in zwei Raten. Schwarzwald
behauptete nun, daß er ſich die Rezepte ver
ſchafft habe, um ſie aus zuprobieren
und in dem Berliner Straſverfahren nach
zuweiſen, daß ſeine Waren beſſer ſeien als
die des Fromm; das Gericht habe damals
das Gutachten eines Sachverſtändigen ab

en d keine Flecken unr inselten tod t e e

gelehnt, und ſo wollte er es ſelbſt nach
weiſen. Dem ſteht gegenüber, daß der einen
Sachverſtändigen ablehnende Beſchluß des
Berliner Gerichts am Tage des Verrats
überhaupt noch nicht vorlag.

Schwarzwald behauptete nun, Fromm
habe ſich bei ſeinen Rezepten einer Patent
fälſchung ſchuldig gemacht, und zwar ſoll er
eine Chemikalie, die nur mit Lizenz der
JG.Farben hätte verwendet werden dürfen,
von einer amerikaniſchen Firma bezogen
haben. Dieſer Patentfälſchung wollte
Schwarzwald auf die Spur kommen, und
darum habe er ſich die Rezepte verſchafft.
Dem gegenüber ſteht aber die Anklage auf
dem Standpunkt, daß Schwarzwalds ein
zige Abſicht war, ſich ein Fabrikations
atte den zu verſchaffen, das ſich bewährt

atte.
Dies wurde auch durch die Ausſagen der

Zeugen unterſtützt. So erklärte der frühere
Geſchäftsführer von Tetſchen, daß er die
Rezepte mit der Weiſung erhalten habe,
erſt keine Verſuche anzuſtellen, ſondern den
geſamten Fabrikationsbetrieb auf das neue
Frommſche Verfahren umzuſtellen.

Reinhardt hatte außer den 500 Reichs
mark auch die Zuſicherung erhalten, daß
Schwarzwald ihm eine neue Stellung
beſorgen würde.

Die weſentliche Frage der ſtrafrechtlichen
Seite iſt die, ob die Rezepte ein Betriebs
geheimnis darſtellten. Wenn ſich die
Gutachter auch nicht einig waren über den
Umfang des Geheimnisverrats, ſo war doch
das Ergebnis ihrer Bekundungen, daß die
Behauptung der Verteidigung, die Rezepte
ſeien allgemein bekannt geweſen, durchaus
nicht zutrifft.

das alle läsügen (asektene
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Schuß auf den Anſichtskartenſtand
Mijißglücktes Bodetal-Ech o

Thale. Harzwanderern iſt der Echo
ſchießer auf dem Roßtrappenfelſen ein be
kannter Mann. Seine Böllerſchüſſe mit dem
ſiebenfachen Bodetalecho und dem ab
ſchließenden Donnerſchlag ſind aus der
Harzromantik nicht wegzudenken. Der zum
Bodetalſchuß alleinberechtigte Schießer hatte
dieſer Tage ſich einmal einen Augenblick
von ſeiner „Kanone“ entfernt. Den Augen
blick hatte ein zu einer Ausflüglergruppe
gehörender Mann benutzt, um ſich an der
Piſtole zu ſchaffen zu machen. Aber auch
zur Handhabung dieſer Vorrichtung gehört
Erfahrung, und die hatte der Roßktrappen
beſucher nicht. Vielleicht ohne ſeinen Willen
gab es plötzlich einen furchtbaren Knall,
doch das Bodetalecho war nicht zu hören,
dagegen gab es vben auf dem Felſen ein
heilloſes Durcheinander. Der Mann hatte
die geladene Schießvorrichtung ausgerechnet
auf den Anſichtskarten- und Andenken- Ver
kaufsſtand gerichtet und ſie durch unſach
gemäße Handöhabung zur Exploſion gebracht.
Frauen und Mädchen ſchrien, und durch die
Luft wirbelten die Poſtkarten und Harz-
andenken. Auch die Tageskaſſe war durch
den Luftdruck umgeworfen worden, und die
Geldſtücke klirrten auf den Felsblöcken.

Zwiſchen dem richtigen Echoſchießer und
dem Unglücksraben gab es dann eine Aus
einanderſetzung, die mehr als das ſiebenfache
Echo wert war. Das Abenteuer kam dem
unbefugten Schießer recht teuer zu ſtehen;
denn er mußte nicht nur die verſchmutzten
Karten bezahlen, ſondern auch manchen
anderen Gegenſtand und Geldſtücke, die
nicht mehr gefunden wurden, erſetzen.

lüſltschiſrgerſe norſt ſ.
Vom Blitz geblendet

Beim Aufſpringen abgerutſcht und
überfahren

Gräfenhainichen. Am 19. Juli abends
wurde auf dem Bahnhof Gräfenhainichen
der 55jährige verheiratete Ladeſchaffner
Heinrich Roſenburg aus Leipzig von

einem Güterzug üb erfahren und ſchwer
verletzt. Der Verunglückte iſt am 20. Juli
früh im Allgemeinen Krankenhaus Bitter
feld ſeinen ſchweren Verletzungen er
legen.

Als Roſenburg auf den abfahrenden
Zug aufſpringen wollte, zuckte gerade ein
Blitz. Dadurch wurde er geblendet, ſo daß
er den Laufſteg des Zuges verfehlte, ab
rutſchte und unter den Zug geriet. Dem R.
wurden beide Beine ab gefahren.Der tödlich Verunglückte war verheiratet
und Vater von ſechs Kindern.

Hinrz von der Aukobahnbrücke

Gera. Auf der Nordſüdſtrecke der Reichs
autobahn bei Hermsdorf ſtürzte einBerliner Perſonenkraftwagen von einer
ſechs Meter hohen Brücke auf die von der
Reichsautobahn überquerte Straße hinab.
Der Jnſaſſe des Wagens, der Diplom
ingenieur Max Volkmann aus Berlin,
erlitt Genick- und Schädelbrüche und war
auf der Stelle tot.

Nach den Feſtſtellungen der Staats
anwaltſchaft hat der Wagen etwa 30 Meter
vor der Brücke die rechte Straßenſeite ver
laſſen, das Bankett überquert und iſt
nach einem Sprung von 14 Meter von der
Brücke abgeſtürzt. Was die Richtungsände
rung des Wagens verurſacht hat, war bis
her nicht feſtzuſtellen.

Orangeade Fl. 1,50
Freyburger Apfel-Süßmost Fl. o, ss
föinkost-Schiwendmayr, r 46

Warm nicht ſtörungsfrei
Wetterbericht des Reichswetterdienſtes,

Ausgabeort Erfurt, vom 20. Juli, 21 Uhr.
Die Wetterlage hat ſich kaum verändert

Auf der Rückſeite des über England feſt
liegenden Tiefs ſtrömt kühle Luft nach Mit
teleuropa. Jn der Linie, in der dieſe auf
die in Deutſchland lagernde Warmluft ſtößt,
kommt es zu verbreiteten Gewittern. Eine
ſolche Staffel überquerte vom Mittwoch zum
Donnerstag unſeren Bezitrk. Eine neue Stö
rungsfront iſt über Frankreich zu erkennen.
Sie wird wahrſcheinlich unſeren Bezirk am
Freitag erreichen.

Ausſichten bis Sonnabend abend:

Freitag heiter bis wolkig, im Laufe des
Tages Gewitter. Sonnabend Fortdauer des
warmen, nicht ganz ſtörungsfreien Wetters.

Waſſerſtands Meldungen
vom 20. Juli 1939
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Im Dienſte der Schönheit
Die Große Deutſche Kunſtausſtellung 939 in München von vietwar Sehwmiat

Jm oberen Stockwerk des Hauſes der
Deutſchen Kunſt zu München ſteht eine ver
hältnismäßig kleine, aber in der ſicheren
Zeichnung ihrer Umriſſe ſehr eindrucksvolle
Bronzeplaſtik, die einen im Geſchirr gehen
den Hengſt zeigt und von dem begabten
Düſfeldorfer Künſtler Joſef Pallenberg
ſtammt. Von den meiſten Beſuchern der
Ausſtellung wird ſie kaum beachtet werden,
denn ſie iſt recht verſteckt in einem Treppen
haus untergebracht und wer daran vorbei-
kommt, hat ſchon ſeinen Sinn auf die hier
vben ausgeſtellten Graphiken gerichtet. Als
wir bei ihr angelangt ſind, ſteht jedoch gerade
eine Gruppe von Menſchen davor und be
trachtet fachmänniſch das kleine Kunſtwerk.
Es ſind keine Kunſthiſtoriker und ihr Ge
fallen an der lebensnahen Plaſtik vermögen
ſie nicht mit gelehrten Worten zu begründen.
Bauern aus der Oſtmark (man hört und
ſieht es ihnen an) ſind es, die hier einen,
von einem Künſtler geſtalteten Gegenſtand
aus ihrem engeren Lebensbereich angetroffen
haben und denen ſich auf ſolche Weiſe ein
Zugang zur Brücke zwiſchen Kunſt
und Leben ergibt.

Mit geradezu ſinnbildhafter Deutlichkeit
zeigt dieſes kleine Erlebnis auf die Richtung
des Weges, den die Kunſt in den letzten
Jahren einzuſchlagen ſich bemüht hat. Nicht
mehr wird der Geiſt unſerer Ausſtellungen
beſtimmt von Bildern, die für verbildete,
Menſchen zwar eine Senſation vder einen
Gegenſtand weitläufiger Diskuſſion bildeten,
mit denen aber der geſund denkende „Mann
auf der Straße“ nichts anfangen konnte, ja,
die er nicht verſtand. „Deutſch ſein
heißt klar ſein“ dieſes Wort, das
der Führer vor zwei Jahren in München
den Künſtlern zurief und mit dem er eine
neue Epoche des Kunſtſchaffens einleitete,
es hat ſeine Wirkung nicht verfehlt. Jmmer
deutlicher zeigen die alljährlichen Aus
ſtellungen im Haus der deutſchen Kunſt, daß
zu der überall feſtſtellbaren Vervollkomm-
nung der handwerklichen Fertigkeit (die
weithin bitter nötig war) das Streben
nach Klarheit und Allgemein-verſtänd lichkeit tritt. Wenn ſich beiden
der ſchöpferiſche Funke hinzugeſellt, dann
vermag wahre Kunſt zu entſtehen.

Im Mittelpunkt: die Plastik
Daß, wie in den Vorjahren, wieder der

Plaſtik das Schwergewicht zufällt, kann
nicht erſtaunlich erſcheinen. Oft genug iſt
feſtgeſtellt worden, daß in einem Zeitalter

der monumentalen Architektur auch der
Plaſtik als der Schweſter der Baukunſt be
ſondere Aufgaben zufallen. Mit den großen
Aufgaben, die ihrer harrten, iſt die Plaſtik
(nicht nur in ihren äußeren Dimenſionen)
gewachſen, der Gruppe anerkannter und
einen e Meiſter, die wir hierwie in der Malerei ſeit Jahrzehnten ver
zeichnen können, hat ſich eine ungewöhnlich
große Zahl nachſtrebender, von hohem
Können getragener Künſtler angeſchloſſen.
Wieder beherbergt der große Plaſtikſaal im
Erdgeſchoß eine Reihe von Monumental
plaſtiken, die in ihrer Wucht und Größe den
geſchloſſenen Raum zu durchbrechen ſcheinen.
Arno Brekers Jünglingsfiguren aus der
Reichskanzlei, dazwiſchen ſeine „Bereitſchaft“
betitelte Gips-Plaſtik (eine das Schwert
ziehende Männergeſtalt mit einem trutzigen
Geſicht, das an eine von Michelangelos be
rühmteſten Figuren erinnert), ſind Beiſpiele
für eine ſolche, der Architektur dienende
Plaſtik. Thoraks überdimenſionales Pferd
und die ſchöne, ausdrucksvolle Plaſtik
„Mutter und Kind“ von Emil Sutor aus
Karlsruhe gehören gleichfalls hierher.

Aber es wäre falſch, wollte man an
nehmen, die Plaſtik unſerer Tage erſchöpfe
ſich in der Geſtaltung des Gigantiſchen und
Monumentalen. Schon innerhalb der hier
beſchriebenen, zweckbeſtimmten Plaſtik finden
ſich manche Beiſpiele für ein ſicheres Ver
mögen, intimere, aber dennoch nicht weniger
ſtarke Wirkungen zu erzielen. So hat Joſef
Wackerle aus München für ein Teehaus des
Führers auf dem Oberſalzberg zwei faſt
lyriſch anmutende, zarte und ſtimmungsvolle
Reliefs („Pan“ und „Nymphe“) geſchaffen,
die zum Beſten gehören, was die Aus-
ſtellung an Plaſtiken bietet. Mit den vier
Marmorfiguren, die Fritz Klimſch für das
Treppenhaus des Propagandaminiſteriums
ſchuf und die ſich in der Ausſtellung vor
einem blauen Samtvorhang ſehr anmutig
und ſtimmungsvoll ausmachen, verhält ſich
das nicht anders. Das wundervoll klare
Profil von Klimſchs edler, herber Bronze
plaſtik „Galatea“, die ſich der im vergangenen
Jahr gezeigten berühmten „Olympia“ wür-
dig anreiht, gehört weiter zu den Teilen der
Ausſtellung, die man nicht ſo bald vergeſſen
kann.

Freude am Schönen
Die hier offenbarte- Freude am

ſchönen menſchlichen Körper, deren
ſich unſere Zeit gleich einer erneuerten Re
naiſſance wieder erinnert, dieſe Freude, die
auch in der neueſten Malerei ſo ſtark zum
Ausdruck kommt, ſie ſpricht aus vielen Pla
ſtiken, die durchweg ein hohes künſtleriſches
Niveau aufweiſen. Johannes Richter wäre
hier zu nennen mit ſeiner graziöſen Schlitt
ſchuhläuferin, die berühmten Meiſter Georg
Kolbe und Richard Scheibe, Kurt Schmid
Ehmen weiter, Zer Schöpfer ſo vieler wuch
tiger Hoheitsadler, und Auguſt Wilhelm

Fritz Klimschs „Galatea“ gehört zu den schönsten Plastiken der
Deutschen Kunstausstellung

Goebel ſchließlich mit ſeiner ausdrucksvollen
„Brunnennymphe“.

Wenden wir uns von hier noch kurz zur
Porträt-Plaſtik, ſo ſehen wir neben
der eigenwilligen Führerbüſte des Frank
furters Philipp Becker eine ſehr lebens-
wahre Büſte des Reichsleiters Roſenberg,
die Ferdinand Liebermann ſchuf (im ver-
gangenen Jahre ſah man von ihm hervor
ragende Büſten des Führers und des Reichs
leiters Amann). Jm erſten Stock ſind wieder
viele Kleinplaſtiken zu ſehen, aus
denen man ohne Mühe ableſen kann, mit
welcher Liebe gerade auf dieſem Gebiet ge
arbeitet wird. Die auch ſonſt ſehr zahlreich
vertretenen Tierplaſtiken überwiegen
hier. Einer ſehr dramatiſchen Arbeit des
Bexliners Bernuth, die einen Kampf
zwiſchen Adler und Schlange darſtellt, er
innert man ſich beſonders gern. Der Ame
rikadeutſche Carl Paul Jennewein aus New
Hork, auf den wir ſchon in den letzten Jahren
wiederholt hinweiſen konnten, zeigt diesmal
eine ungemein anmutige Bronze „Kind und
Eichhörnchen“. Albert Mazzottis liebreizen
der „Kinderkopf“ findet gleichfalls mit Recht
viele Bewunderer. Bis in die zierlichſten
Plaketten hinein, die ebenfalls in großer
Auswahl zu ſehen ſind, ſpiegelt ſich der hohe
Stand öes Könnens unſerer zeitgenöſſiſchen
Plaſtiker, das dadurch beſtimmt iſt, daß es
der Natur Genüge tut, ohne in
eine bloße Abbildung des „Na-
türlichen“ zu verfallen. Um hiervon
überzeugt zu ſein, ſehe man ſich nur einmal
Fritz Koelles wuchtige, faſt düſtere Arbeit
„Der erſte Mann vom Hochofen“ an. Sie er
innert zwar an Meuniers berühmte Pla
ſtiken, verkörpert jedoch einen durchaus
eigenwilligen und für die moderne deutſche
Plaſtik in ſeiner Ausgewogenheit bezeichnen
den Stil.

Vergangenheit lebt mit
Die bei allen Gradunterſchieden doch vor

handene Einheit des Stils und des Aus
örucksvermögens, die bei der Plaſtik unſerer
Tage feſtzuſtellen iſt, ſie ſcheint der Male
rei auf den erſten Blick zu fehlen. Und doch:
geht man öfter durch die gleichen Säle, be
krachtet man die in Stoff und Ausführung
ſo verſchiedenen Arbeiten genauer, ſo iſt es
auch hier nicht ſchwer, eine gewiſſe gemein
ſame Grundlinie feſtzuſtellen. Dieſe Grund
linie lautet: Klarheit, Verſtändlich-
keit, Lebensnähe und Sinnen-freu de. Gewiß: die Wege, auf denen unſere
Maler zu dieſen Zielen zu kommen ſtreben,
ſie ſind ſo verſchieden, wie ſich die Tempera-
mente der Künſtler, wie ſich ihre Lehrer und
ihre Schulen voneinander unterſcheiden.
Denn und das iſt eines der wichtigſten
Kennzeichen heutiger Malkunſt der
deutſche Maler ſcheut ſich heute nicht mehr,
offen zuzugeben, daß er mit ſeinem Können
nicht in der Luft ſteht, daß er vielmehr auf
dem aufbaut, was andere Generationen vor
ihm geſchaffen und gekonnt haben. Die
vergangenen Zeitalter lebenmit ſo formulierte der Führer dieſe Er
kenntnis, als er am Sonntag die Münchner
Ausſtellung eröffnete.

So kommt es, daß das ſtiliſtiſche Geſicht
einer ſolchen Ausſtellung auf den erſten Blick

außerordentlich vielfältig und abwechſlungs
reich erſcheint. Wollte man mit alten Maß
ſtäben meſſen, man könnte durch die Säle
gehen und hier eine vermeintliche „Ab
hängigkeit“ von Bruegel, dort eine von
Feuerbach, an dieſem Bild eine von Thoma
und an jenem eine von Caſpar David Fried-
rich feſtſtellen. Aber ſolche vermeintlich
klugen Feſtſtellungen würden völlig am
Kerne der Sache vorbeigehen. Jhnen würde
immer noch die irrige, längſt berichtigte und
in ihrer Hohlheit bloßgeſtellte Vermutung
zugrunde liegen, als ſei es Aufgabe einer
jeden Zeit, eine durchaus „neue“, „vrigi-

Großendiesjährigen
Aufn.: Haus der Deutſchen Kunſt

nelle“, „noch nie dageweſene“ Kunſtform auf
die Beine zu ſtellen.

Wie weit der Bogen iſt, der ſich heute für
die Malerei ergibt, zeigt ſich, wenn man
zwei Bilder vergleicht, wie Georg Friedrichs
klaſſiziſtiſches, in Form und Gehalt un
mittelbar an Feuerbach anklingendes „Urteil
des Paris“ und das gleichnamige Bild des
Präſidenten der Reichskammer der Bildenden
Künſte, Adolf Ziegler. Während Friedrich
alle ſeine Liebe auf plaſtiſche, lebensvolle
Geſtaltung der Figuren und des Hinter
grundes richtet, iſt es Ziegler mehr um die
Darſtellung des Stoffes und die Heraus-
ſtellung farblicher Kontraſte zu tun. Die bei
der Betrachtung der Plaſtik ſchon feſt
geſtellte Freude am ſchönen menſchlichen
Körper kündigt ſich auch in ſolchen Bildern
an. Die hier ausgeſprochene Diesſeitigkeit
und Luſt am Leben ſpricht aus einer un
gewöhnlich großen Reihe von Akt
bildern. Karl Truppes in weichen Um
riſſen gehaltener Rückenakt, Richard Kleins
bezaubernde „Ruhe“, Johannes Beutler,
Erich Erler und Franz Thiele mit ihren
Werken ſind weitere Beiſpiele für die vielen,
vom Zarten bis zum Maſſiven reichenden
Möglichkeiten der Aktmalerei. Einen mytho-
logiſchen Stoff hat ſich Paul M. Padua aus
geſucht, ſein vielbeſprochenes Gemälde „Leda
mit dem Schwan“, das großes Wiſſen um die
Ausdrucksmöglichkeiten der Farben verrät,

Auch

Welten in ſich vereinigt, ſo iſt auch das Bild
ſelbſt eines der am meiſten beachteten in
der Ausſtellung aus dem ſeltſamen, aber
reizvollen Kontraſt, der ſich aus der Zu
ſammenſtellung der rauhen Gebrauchsgegen-
ſtände mit dem zarten, bis auf die braunen
Arme blütenweißen Mädchenkörper ergibt.
Hilz kann malen, er hat auch viel Sinn für
Farben, ſein Oelbild „Spätherbſt 1917“, das
zwei Bäuerinnen in müder Reſignation
zeigt, iſt ein weiteres Beiſpiel dafür. Ueber
die überaus zahlreich vertretenen län lichen
Bilder wäre viel zu ſagen. Von den mit der
ſorgſamen Genauigkeit des JmpreſſiCaniſten
gemalten Pferden des Altmeiſters Zügel bis
zu einem Bild von der Art der mit großen
Strichen und ſtarken Farben gemalten
„Weinleſe in Franken“ von Georg Ehmig
erſtreckt ſich der Kreis der Darſtellung dieſer
Gegenſtände. Ehmigs großflächige Malerei
iſt bezeichnend für jenen auch in den letzten
Jahren ſchon anzutreffenden Zug zur
Wandmalerei, der es weniger auf den
intimen Eindruck der ſorgſam gemalten
Einzelheit als auf die große Geſamtwirkung
ankommt. Paul Plontkes (Berlin) „Schle
ſiſches Bauernmädchen Hans Beſts (Mün-
chen) „Drei Frauen“, Oskar Martin Amor-
bachs „Abend“ gehören gleichfalls hierher.
Man braucht kein Prophet zu ſein, um ſich
von dieſer zeitgemäßen Art, zu malen, noch
manches für die Zukunft zu verſprechen!
Als zwar gegenſtändliche, aber auch die
Kleinarbeit nicht vermiſſen laſſende Werke
ſtehen zwiſchen dieſen beiden Polen Gemälde
von Künſtlern wie Junghanns, Schmitz-
Wiedenbrück, Baumgartner, Bergmann und
Gerhardinger.

Beseelte Landschaft
Ein ähnliches Bild in der Landſchafts

malerei! Die Liebe zum Gegenſtänd-
lichen überwiegt auch hier, aber auf vieler
lei Art drückt ſie ſich aus. Jn einer ganzen
Reihe von durchaus nicht ſchlechten Bildern
finden wir den bewußten Verzicht, die
Landſchaft um jeden Preis „neu zu ſehen“.
Solche Bilder bemühen ſich oft, die Natur
ohne großen eigenen Gefühlsaufwand ſo
zu zeigen, „wie ſie iſt“. Der Platz verbietet
es, mit einer leicht verfügbaren, langen
Reihe von Namen zu dienen. Andere Bil-
der wiederum verſuchen, ohne auf Einzel-
heiten einzugehen, den Stimmungsgehalt
einer Landſchaft zu bannen. Nicht ſelten er
reichen ſie einen großzügigen, beſeelten,
irgendwie ergreifenden und an die Seele
rührenden Eindruck. Mit ſeinem „Abend
an einem märkiſchen See“ hat der Berliner
Albert Hennig ein ſolches Bild geſchaffen.

Heinrich von Richthofens hemährte,
mit unheimlicher Sicherheit die Atmoſphäre
bannende Kunſt gehört hierher, ebenſo wie
Erik Richter mit ſeiner, aus großen Linien
und ſtarken Farben wirkenden „Küſtenland-
ſchaft“. Der Berliner Burmann und der
Düſſeldorfer Clarenbach ſetzen dieſe Reihe
fort, die erfreulicherweiſe damit noch längſt
nicht beendet iſt.

Daneben ſteht eine gewiſſe, gleichfalls,
aber in anderer, ſtillerer Art an das Gefühl
appellierende Malweiſe, wie ſie von Künſt
lern wie Gradl, Steppes und Roquette ver

„Dämmerstunde“ von Const. Gerhardinger eins der vielen Bilder mit ländlichem Motiv

iſt von einer außerordentlichen Realiſtik und
von einer überraſchenden Lebensnähe. Der
Halbakt einer Blondine mit geſchloſſenen
Augen, den W. Hempfing aus Karlsruhe zu
den Bildern dieſes Themas beiſteuert, ſoll
ſchließlich als ein in ſeiner inneren Ge
ſchloſſenheit bezwingendes Kunſtwerk nicht
ungenannt bleiben.

Zu der großen Menge bäuerlicher
und ländlicher Motive leitet die Be
trachtung von Sepp Hilz' „Bäuerlicher
Venus“ über. Wie der Titel ſchon zwei

treten wird und in beſonderer Weiſe
deutſch genannt zu werden verdient.

Wie in der Plaſtik gibt es auch in der
Malerei wieder ſehr viele gute Porträts.
Die Zeitgeſchichte, die ſonſt in den Bildern
(ebenſo wie die Hiſtorie) recht ſpärlich ver
treten iſt, kommt wenigſtens hier voll und
ganz zu ihrem Recht. Aber wer wollte
zweifeln, daß der Appell des Führers an
die beſten unter unſeren Künſtlern, ſich der
großen Stoffe unſerer Zeit anzunehmen,
auf einen fruchtbaren und dankbaren Boden
fallen wird
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Die Ziege, die wir noch nicht kannten:
m

Kennen Sie den Schapi?
Koffer, die die Wissenschaft bereichern Was Ernst Schäfer aus Tibet sandte

Dieſer Tage ſind in Berlin von der
Deutſchen Tibet-44 Expedition
die erſten zoologiſchen und ethnogra
phiſchen Trophäen eingetroffen, die von
größtem Seltenheitswert ſind.

Im Zoologiſchen Muſeum der Univerſität
Berlin ſind große, tropenſichere Metall
koffer angekommen, deren Abſender die erſte
Deutſche Tibet-44- Expedition Ernſt Schäfer
iſt. Ein Mann iſt dabei, die Koffer auszu
packen: Mächtige Tierſchädel und ſtarke
Gehörne werden ans Tageslicht befördert,
ferner Schädel und Felle von über 100 Säuge
tieren und rund 2000 Vogelbälge.

Sagen um ein Tier
Profeſſor Pohle, der Leiter der Säuge

tier- Abteilung des Muſeums, wohnt dem
Auspacken bei und iſt ſichtlich erfreut über
die reichhaltige Sendung. „Sie iſt für uns
von ganz beſonderem Wert“ erzählt er uns,
„da wir aus dem Gebiet, das die Schäfer
ſche Expedition bereiſte, ſo gut wie gar
nichts an Material haben. Ganz beſonders
erfreut bin ich über den Schapi, den öſt
lichen Vertreter der Tahrs, einer großen
Wilöziege, der bisher bei uns noch nicht
vertreten war. Meines Wiſſens beſitzen
auch die anderen Muſeen des Jn- und
Auslandes nichts vom Schapi, weder
Schädel noch Gehörne, noch Felle, ſo daß es
ſich hier um eine von Ernſt Schäfer ent-
deckte neue Form handelt. Das von
vielen Sagen umwobene Tier ſichtete er in
einer etwa 1000 Meter hohen Steinwand
und konnte es erlegen. Es war ein kapi-
tales Stück, das zweieinhalb Zentner wog
und deſſen Transport zum Lager recht mühe
voll war.“

„Von beſonderem Wert für unſere
Sammlung ſind auch“, fährt Profeſſor Pohle
fort, „die Serien von Wildeſeln und Blau-
ſchafen, von denen Schäfer ja auf einer
ſeiner letzten Reiſen eine neue Form ent
decken konnte, das Zwergblauſchaf.
Das wuchtige, ſchneckenförmige Gehörn
eines Argali, des großen Himalaja-Schafes,
wird abgewogen, es wiegt zehn Kilo, Und
da iſt noch ein Yak neben Tibet-Gazellen,
und zahlreich ſind die Felle von Raubtieren,
Leopard und Wolf, Pandar, Füchſen und
Tibetkatzen vertreten.“

„Die verbotene Stadt
Anſchließend an unſeren Beſuch im

Zoologiſchen Muſeum verfolgten wir nun
in Berlin weiter die
Deutſchen Tibet- Expedition von Ernſt
Schäfer, die uns zum Vertrauensmann des
kühnen Unternehmens, Herrn Dr. K. von
Rauch, führten. Jn ſeiner Hand ver
einigen ſich alle Fäden der Expedition,
zwiſchen Tibet und Berlin.

„Jm April letzten Jahres iſt die Ex
pedition aufgebrochen“, berichtet uns Herr
von Rauch. „Das erſte halbe Jahr
arbeitete ſie in Sikkim, der neben Nepal
im Weſten und Bhutan im Oſten der
kleinſte, mitten im Himalaja gelegene Ein
geborenenſtaat iſt. Dieſes Land war bis
jetzt noch in keiner Weiſe erſchöpfend er
forſcht und das hat jetzt mit deutſcher
Gründlichkeit nach jeder Richtung hin die

AbgeſehenSchäferſche Expedition beſorgt.

Spuren dieſer erſten

von den Aufſehen erregenden zvologiſchen
Ergebniſſen hat ſie reiches Material über
das Leben und Treiben der Eingeborenen,
ihre kultiſchen Handlungen und Gebrauchs
gegenſtände in Haus und Arbeit, ſammeln
können.“

Jm Mittelpunkt der zweiten Hälfte der
Expedition ſteht ein beſonderes Ereignis:
der erſte Beſuch von Deutſchen in Lhaſa,
der „verbotenen Stadt“ Tibets. Der
Regent von Tibet lud ſogar die erſte
Deutſche Expedition zu den großen
Neujahrs- Feſtlichkeiten in Lhafa ein. Der
Beſuch war zunächſt auf 14 Tge befriſtet,
aber das Einvernehmen zwiſchen den
tibetaniſchen Würdenträgern und den Deut
ſchen war ſo ausgezeichnet, daß ihr Ver
bleiben auf 50 Tage ausgedehnt wurde. Jn
dieſer Zeit wurde ihnen alles gezeigt, was
ſie ſehen wollten, es wurde ihnen alles zur
Verfügung geſtellt, das ſie benötigten, da
mit ſie ungehindert alle ihre wiſſenſchaft
lichen Arbeiten ausführen konnten. Der
Regent von Tibet ſah in ihnen die Re
präſentanten des neuen großen Deutſch

land und zeichnete ſie in jeder Weiſe durch
Entgegenkommen und Verſtändnis für ihre
Beſtrebungen aus. Sie durften nicht nur
alle photographieren, was ihnen intereſſant
erſchien, ſondern auch alles Bemerkens
werte filmen, ſo daß man auf den Film, den
die erſten Deutſchen aus der „verbotenen
Stadt“ mit nach Hauſe bringen werden, ſehr
geſpannt ſein darf.

Jagd mit der Gummischleuder
15000 Meter Schmalfilm trafen im

Laufe des Jahres von der Expedition in
der Reichshauptſtadt ein, und dieſe Sen
dungen erfolgten immer überraſchend ſchnell
und zuverläſſig. Vom jeweiligen Stand-
quartier wanderten die tropenſicheren
Filmkaſſetten über Kalkutta nach Berlin.
„Hier gehen ſie ſofort in die Entwicklungs
anſtalt“, berichtet uns Dr. v. Rauch, „und
werden dann zum erſten Mal von mir an
geſehen und geprüft. Meine Begutachtung
geht nun wieder unverzüglich mit der Flug
poſt zur Expedition zurück, der damit et
waige Mängel mitgeteilt werden, damit ſie,

falls möglich, Korrekturen
nahmen vornehmen kann.“

Wir blättern in Ernſt Schäfers Briefen,
die zum Teil mit den Marken aus Lhaſa
überklebt ſind und an der Grenze mit indi
ſchen Marken umfrankiert wurden, da Tibet
nicht dem Weltpoſtverein angeſchloſſen iſt.

oder Neuauf-

Die letzten Manuſkripte der Expedition
ſind mit der Hand geſchrieben; der Leiter
hat ſeine Schreibmaſchine als Gaſt
geſchenk vergeben. Eine neue Schreib-
maſchine iſt mit Flugpoſt an ihn unter
wegs.

Während der langen Neujahrsfeſtlichkeit
in Lhaſa war die Jagd verboten, Gewehre
dürften nicht benutzt werden. Das war für
den Zoologen bitter. Aber Schäfer wußte
ſich zu helfen: er baſtelte ſich eine Gum
miſchleuder, und, ein ſicherer Schütze,
der er iſt, erlegte er auf dieſe Weiſe alle
Vogelarten, die er begehrte.

Seine letzten Briefe kamen aus Gyantſe.
Er bemerkt, daß der Monſum dieſes Jahr
leider ſchon ſehr früh hereingebrochen ſei.
Fünfzig lebende Tiere ſeien auf einem
Dampfer nach Deutſchland unterwegs,
darunter 16 „Maſtiffs“, eine tibetaniſche,
ſtarke Hundeart, ferner Füchſe, Makaken
(Affen), Raben und anderes. Die Ex
pedition wird aller Vorausſicht noch im
Herbſt zurückerwartet, und man kann ſie
ſchon heute zu den Erfolgen auf den verſchie
denſten Gebieten der Wiſſenſchaft und
Forſchung beglückwünſchen. 2zb.

Das Mäcoöchen Grete Von
K. R. Neubert

und der Mann auf dem Gerüſt
Der Polier pfiff zur Pauſe. Die Maurer

legten ihre Kellen fort und kletterten vom
Gerüſt. Jn der Bude hatte der Lehrling die
Eßtöpfe auf den eiſernen Herd geſtellt. Jn
ihren ſchweren Holzpantinen kamen die
Männer herein und griffen nach ihren
Töpfen. Ein brauner Topf blieb übrig.

„Natürlich! Der Franz vergißt wieder
das Eſſen über dem Mädel meinte der
Kalkträger. „Er lebt von der Liebe!“ lachte
ein anderer. Man begann das Eſſen mit
kleinen Witzen über Franz und das Mädel
zu würzen.

Franz und das Mädel ſtanden am Zaun
und alberten. Jedenfalls fand das der
Diener Karl, der von der Villa aus die
beiden beobachtete. Er wußte nicht recht,
ob er dieſe Angelegenheit mit Hochmut oder
mit Trauer betrachten ſollte. Er ärgerte ſich,
als er einen kleinen, heißen Schmerz in der
Bruſt verſpürte und trat vom Fenſter zurück.
Emſig begann er auf der Terraſſe die An
züge des Fabrikanten zu bürſten, dem er
in dieſem Hauſe diente. Vom Zaun klang
Gretes Lachen herüber. Seine Lippen zuckten.
In dieſem Augenblick hatte er ſich für den
Hochmut entſchieden.

Da kam das Mädchen durch den Garten.
Waren ſie alſo endlich fertig geworden Als
ſie an Karl vorbeikam, blieb ſie ſtehen und
ſah ihn an. Was er für ein ernſtes Geſicht
machte! Sie fand ihn komiſch. Manchmal
tat er, als wäre er der Fabrikant ſelber.
Er hatte ſo eine Art Jm Anfang hatte
es ihr imponiert. Ein ſchöner Menſch! hatte
ſie gedacht und ihn ihr Wohlwollen durch
manches Lächeln wiſſen laſſen. Vielleicht
wäre es anders gekommen, wenn er nicht
gar ſo zurückhaltend geweſen wäre.

Wie ſie ihn nun die Anzüge bürſten ſah,
überkam es ſie, ihn zu reizen. „Könnten Sie
Ziegel tragen, Herr Karl?“ fragte ſie. Er

ſah ſie erſtaunt an. „Wozu?“ murmelte er.
„Ach“, lächelte ſie, „ich frage nur ſo. Der
Franz drüben, der packt ſich zwanzig Ziegel
auf den Rücken Er ſah ſie unſicher an.
Sie fuhr fort „Jch habe mir eben vor
geſtellt, daß Sie Ziegel tragen ſollten
Lachend ging ſie ins Haus.

Er war ſo verwirrt, daß ihm die Bürſte
aus der Hand glitt. Er kam ſich gedemütigt
vor, als er ſich danach bückte, und er lauſchte,
ob nicht ein ſchadenfrohes Lachen aus dem
Hauſe klang.

Abends ging Grete fort. Es war eine
geruhſame Zeit. Der Fabrikant war mit
ſeiner Frau verreiſt. Wohin ging Grete?
Sie hatte ein Tanzkleiöchen an. Sie rief
ihm ein aufreizendes „Auf Wiederſehen,
Herr Karl!“ zu, als ſie ging. Er wußte, ſie
ging zu dieſem ſtarken, blonden, luſtigen
Franz, der ſich zwanzig Ziegel auf den
Rücken lud. Der Diener Karl lächelte hoch
mütig. Er trat auf die Terraſſe hinaus und
ſah Zum Neubau hinüber. Noch manche

Woche wurde nebenan der Lärm der Arbeit
ertönen, noch lange würde Grete hinüber-
ſehen zu dieſem Franz, der mit ſeiner
Ziegellaſt die Leitern emporſtieg, breit und
ruhig, mit einem Lächeln im Geſicht, Wind
und Sonne im blonden, dichten Haar. Er
ſtieß einen Fluch durch die Zähne

Herrgott, ſchon manches Mädchen hatte
er kommen und gehen ſehen in dieſem Haus,
es hatte ihn nicht intereſſiert. Aber in dieſes
Mädel hatte er ſich vom erſten Tage an ver
gafft. Er hatte ſchon reden wollen, da war
dieſe Bekanntſchaft mit dem blonden, ſtarken
Jungen drüben vom Bau dazwiſchen ge
kommen. War es nur ein Spiel von ihr?
War es Liebe?

Der Diener trat, ſich ſolchen Gedanken
überlaſſend, aus dem Haus. Geſpenſtiſch
erhob ſich drüben der unfertige Bau, die

1. Fortſetzung
„Sie ſind wohl gar nicht Herr Herms-

bach?“ fragt ſie, und als er gar nicht ant
wortet, ſondern ſie nur verwundert anſtarrt,
fährt ſie fort: „Dann haben Sie wahrſchein
lich angenommen,
hierher

„Allerdings habe ich das angenommen.
Aber damit ich nicht in falſchen Verdacht
gerate: ich halte mich hier durchaus recht
mäßig auf. Dagegen kommen mir bei Jhnen
jetzt tatſächlich immer mehr Zweifel.

Sie hat jetzt die Augen eines hilfloſen,
gehetzten Tieres.

„Sie haben recht“, ſagt ſie nach einer
langen Weile, „ich bin hier eingebrochen.“
Ulf Hartmann iſt wie vom Donner ge

rührt. Er weiß wirklich nicht, was er von
der Geſchichte halten ſoll. Er wünſcht ſich
nur, daß der alte Lieske erſcheinen und die
ganze Geſchichte als einen harmloſen Scherz
aufklären möge.

Aber der alte Lieske erſcheint nicht, und
länger Hartmann dem Mädchen gegen

Werſteht, deſto mehr verſtärkt ſich in ihm
er Verdacht, daß die Kleine die Wahrheit

geſagt hat. Sie iſt wirklich eingebrochen.
„Hommen Sie mit!“ fordert er ſie endlich

geht ihm voraus in die Bibliothek,
vor zrtmann auf einen Stuhl hinweiſt, der
j. Dem Schreibtiſch ſteht. Gehorſam läßt ſieich nieder

ich gehörte irgendwie
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Dann bleibt er einen Augenblick ſtehen,

greift ſich endlich nervös eine Zigarette, geht
um den Schreibtiſch herum und läßt ſich mit
einem plötzlichen Ruck in den Seſſel davor
fallen.

Sie hat jede ſeiner Bewegungen mit auf
merkſamen Augen verfolgt.

„Wie heißen Sie denn eigentlich? Und
wie ſind Sie hier hereingekommen?“

Sie deutet mit der Hand auf das nebenan
liegende Wohnzimmer.

„Durch die offene Tür vom Garten her.“
„Hm“, antwortet er, „und

Name 2“
Sie zögert und ſieht, wie ſeine Finger

mit der Schnur des Fernſprechers ſpielen.
Ein plötzliches Zittern befällt ſie.

„Jſabella ſagt ſie tonlos, aber dann
beugt ſie ſich ängſtlich vor: „Werden Sie
nun die Polizei herbeirufen?“

„Unſinn“, erwidert er ärgerlich und be
trachtet ſie eindringlich. „Aber Jſabella iſt
doch nur der Vorname

In dieſem Augenblick klingelt das
Telefon. Hartmann nimmt den Hörer ab
und meldet ſich.

Es iſt das erwartete Geſpräch.
Er muß eine Weile warten, bis das

Fräulein vom Amt die Verbindung end
gültig hergeſtellt hat.

Währenddeſſen läßt er das Mädchen, das
Jſabellag heißt, nicht aus den Augen. Sie
rührt ſich überhaupt nicht. Sie ſitzt völlig zu

v

ſammengeſunken am Schreibtiſch. Aber ſie
weicht ſeinem Blick nicht aus

Merkwürdig, höchſt merkwürdig! Sie
brauchte doch jetzt bloß aufzuſpringen und
davonzulaufen! Sicherlich würde ſie einen
ſo großen Vorſprung gewinnen, daß er ſie
nicht mehr einholen könnte.

Endlich meldet ſich die Londoner Firma.
Sie hat noch viele Rückfragen, und das Ge
ſpräch zieht ſich ſehr in die Länge. Ulf Hart
mann muß ſehr genau achtgeben, muß auch
ſchnell einige Berechnungen ausführen, und
als er endlich den Hörer wieder auflegt, iſt
faſt eine Viertelſtunde vergangen.

Das Mädchen ſitzt noch immer vor ſeinem
Schreibtiſch. Er lieſt in ihrem Blick eine
Ergebenheit, die ihn beinahe rührt.

Natürlich kann das Komödie ſein.
Aber Hartmann glaubt es nicht.
Es ſieht vielmehr ſo aus, als ſei ihr

wirklich alles gleichgültig, was jetzt weiter
mit ihr geſchieht.

„Sie ſchulden mir immer noch die end
gültige Antwort auf meine Frage“, ſagt er,
„ich wollte Jhren vollſtändigen Namen
wiſſen.“

„Jſabella“, antwortet ſie, „und wenn Sie
mich nach meinem Familiennamen fragen“

ſie zuckt die Schultern „augenblicklich
heiße ich laut meinem Paß Starkowska.
Jſabella Starkowska.“

Er ſieht ſie an, als zweifle er an ihrem
Verſtand.

„Was heißt das nun wieder?“ ſagt er
unbeherrſcht. „Jſt das nun Jhr richtiger
Name vder nicht?“

„Jch weiß es nicht“, antwortet ſie, noch
immer Ergebenheit in der Stimme und in
den Augen.

Ulf Hartmann ſpringt erregt auf.
„Das iſt doch Unſinn? Sie müſſen doch

wiſſen, wie Sie heißen und wer Sie ſind!“
Jetzt fängt ſie ſogar an, zu weinen. Ulf

Hartmann möchte ſich die Haare raufen.
Warum hat er ſich überhaupt auf dieſe
Unterhaltung eingelaſſen? Es wäre viel
beſſer geweſen, wenn er wirklich ſofort die
Polizei verſtändigt hätte.

kahlen Mauern von Gerüſten umgeben, die
Fenſterhöhlen ſchwarz. Es war ein ſonder
barer Geruch in der Luft von Kalk, Feuchtig
keit wie aus Gewölben. Am Himmel ſtand
die Sichel des zunehmenden Mondes. Eine
matte Helle lag über den Dingen, auch über
dem Haufen Ziegelſteine. Er packte einen
davon, warf ihn verächtlich fort. Da ſah er
das Traggeſtell. Es ſtand auf einem Holz
block, als hätte es auf ihn gewärtet. Halb
neugierig, halb hochmütig betrachtete er das
Ding. Er blickte ſich um er war allein,
nichts regte ſich auf dem Baugelände. Da
nahm er das leere Traggeſtell auf den
Rücken, ſetzte es wieder ab und während er
leiſe lachte, begann er es mit Ziegeln zu
füllen. „Eins, zwei, drei, vier“, bis zwanzig
zählte er. „So!“ ſagte er dann und be
trachtete das beladene Geſtell halb gönner-
haft, halb mißtrauiſch. Dann ſtellte er ſich
davor, ſchulterte es und taumelte unter der
Laſt. Mehrere Ziegel purzelten herunter.
Aufatmend ſetzte er die Laſt wieder auf den
Block. Er klopfte ſich den Rock ab. Aber
dann, anſtatt zu gehen, begann er plötzlich
wieder Ziegel aufzuſchichten. „Wär' ja ge
lacht!“ murmelte er zornig. Diesmal packte
er weniger Steine auf, und als er ſich das
Geſtell auflud, behinderte ihn nichts. Er
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Ja, aber warum hat er das nicht getan?
Er weiß es ſelbſt nicht.
Aber er muß das Mädchen, das ſich Jſa

bella nennt, immerfort anſehen.
Er wird wieder ruhiger und ſetzt ſich auf

ſeinen Stuhl.
„Nun hbren

er auf ſie einStimme einen
geben, „ich will

Sie einmal gut zu“, redet
und bemüht ſich, ſeiner

faſt väterlichen Klang zu
Jhnen ja nichts tun. Jch

nehme an, daß Sie aus Not hier ein
gebrochen ſind. Jſt zwar ſchlimm aber,
mein Gott, wenn man Hunger hat, kann
eben alles vorkommen. Sinnesverwirrung
ſozuſagen. Nicht wahr? Warum lächeln
Sie denn

Wahrhaftig, das Mädchen lächelt bei
ſeinen Worten!
den Kopf.

„Nein“, ſagt ſie, „es war durchaus keine
Sinnesverwirrung, Herr Hartmann

„Woher wiſſen Sie denn meinen
Namen?“ fragt er verblüfft.

Sie lächelt noch immer.
„Sie haben ſich mir vorhin vorgeſtellt,

und außerdem haben Sie eben am Telefon
Jhren Namen wiederholt.“

„Ach ſo, ja natürlich. Aber was Sie da
ſonſt ſagen es ſei keine Sinnesverwirrung
geweſen und ſo Sie wollen doch nicht
etwa behaupten, daß Sie mit Vorbedacht
und nach genauer Ueberlegung hier ein
gebrochen ſind

Sie nickt.
„Doch“, ſagt ſie, „nach ſehr reiflicher

Ueberlegung. Ich habe es erſt getan, nach
dem ich mich durch genaue Beobachtung da
von überzeugt hatte, daß der Beſitzer augere
ſcheinlich verreiſt und nur ein einziger Be
dienter im Hauſe iſt.“
Dieſes freimütige Geſtändnis verblüfft
ihn derartig, daß er mit Mühe nach einer
Antwort ſucht.

„Aber“, ſagt er mit einem ketzten Ver
ſuch, die Entſchuldigung, die er für ihr Ver
halten gefunden hat, wenigſtens vor ſich
ſelber zit verteidigen, „Sie haben es doch
nicht nötig, einbrechen zu gehen, um Gerd

Und nun ſchüttelt es ſogar
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ging leiſe lachend auf und ab; er wirkte wie einem Beſuch nach Berlin einlud. Anniein Berauſchter.

Zwei Menſchen ſahen ihm erſtaunt zu.
Grete und Franz. Der junge Bauarbeiter
hatte ſie nach Hauſe gebracht. Während ſie
unter dem Fliederbüſch ſtanden, hatte Grete
die einſame Geſtalt auf dem Baugelände
wahrgenommen „Sieh doch mal ſagte
ſie zu Franz. „Jſt das nicht euer Diener?“
fragte Franz „Was macht denn der Affe
hier?!“ Grete wollte lachen, es erſtickte in
ihrem Hals. Jhr Herz begann haſtiger zu
klopfen. Sie ſah Karl hatte die unterſte
Leiter betreten. Vorſichtig ſtieg er hinauf.

Franz ſchien genug von dem Schauſpiel
zu haben. „Hol!“ rief er. Der Mann dort
oben hörte nicht. Er hatte die zweite
Leiter halb erſtiegen. Grete ſah mit
wachſender Angſt hinauf. „Kommen Sie
runter!“ rief Franz nun ärgerlich. „Was
ſoll der Unſinn?!“ Der Diener vben fuhr
zuſammen, blickte hinunter erkannte er
Grete? Er legte ſich plötzlich, als wäre die
Laſt zu ſchwer geworden, auf die Leiter.
Er ſchwankte, zwei, drei Ziegel ſtürzten in
die Tiefe, ſchlugen unten polternd auf.
Stürzte er mit .7

„Karl!“ ſchrie das Mädchen da auf.
Karl hatte ſich wieder gefaßt. Reglos

ſtand er auf der Leiter, als hätte Gretes
Schrei ihn hypnotiſiert. „Los, kommen Sie
endlich brummte Franz. Aber es war
nicht dieſe barſche Aufforderung, die Karl
nun veranlaßte, Stufe für Stufe hinunter-
zuſteigen. Er hörte dieſe Worte kaum, er
hörte nur immer noch den Schrei des
Mädchens. Seinen Namen. Seinen Vor
namen

Unten angekommen, warf er die Laſt
von ſich und ging ſchnell davon wie auf
der Flucht, als könne er noch hinter ſich
ihr Gelächter hören. Doch es blieb ſtill.

„Warum taten Sie das, Herr Karl?“
fragte Grete am anderen Tag. Ganzanders lächelnd als ſonſt ſtand ſie vor ihm,
und er ſpürte wieder dieſe Torheit und
Süße an ihr, die ihn Iockte.

„Warum?“ wiederholte er und ſah ſie
an. „Ja, wenn Sie mir ſagen, warum
Sie geſtern meinen Namen riefen!“ Sie
errötete. Das ſagte alles. Da geſtand er
es ihr „Jch liebte Sie vom erſten
Tage an.

„Und ich“, lächelte ſie, „war böſe auf
Sie, weil Sie gar nicht danach handelten!“

Er blickte ſich um. Niemand ſah ſie.
Dann handelte er danagach: er küßte ſie. Auf
dem Baugelände drüben pfiff in dieſem
Augenblick der Polier zur Pauſe.

Und Franz?“ lachte ſie. „Jch glaube,
er hat ſoviel Mädchen, wie er Ziegel
ſchleppen kann!“

Der grüne Heinrich
In einem feuchtkalten Herbſt gegen Ende

ſeines Lebens beſthloß Keller, einen wetter
feſten Mantel zu erwerben. Da er perſön
lich nicht vie vom Einkaufen hielt beauf
tragte er einen Freund, den Mantel zu
kaufen. Der Freund war von dem Auftrag
nicht ſehr erbaut, weil er wußte, wie ſchwer
der Dichter zufriedenzuſtellen war. Er kaufte
indeſſen einen Mantel, der ſchön warm und
wetterfeſt war, und ſandte ihn dem Dichter
dann zu.

Gottfried Keller packte ihn aus, es war
ein grüner Lodenmantel.

„Um Gottes willen!“ rief er wütend,
„ſchafft mir das Ding aus den Augen! Wenn
ich mit dieſem Mantel durch Zürich gehe,
werden die Leute auf der Straße ſtehen
bleiben und ſagen, der Grüne Heinrich ſei
guferſtanden!“

Und der Mantel wanderte in die tiefſte
Ecke des Kleiderſchrankes, wo er erſt nach
Kellers Tod wieder zum Vorſchein kam.

O. G. Foerster.

regendſte Roman

Gehenein ſehr unheimliches und aufregendes Kapitel!
ſpannenden Erlebnisberichten beſtehende FArtikelſerie, mit deren
Abdruck wir morgen beginnen, handelt davon.
der ſich beruflich mit der Herſ ellung eines Serums gegen

Schlangengift befßt, erzählt hier von aufregenden Erleniſſen,
die er ſelbſt oder die andere Europäer mit Giftſchlangen hatten.
Hier ſpricht das Ceben, aber es iſt ſo ſpannend wie der auf

Dem Bann dieſer grauſigen Srlebniſſe
mit Giſtſchlangen wird ſich kein Leſer entziehen können.
Ueberzeugen Sie ſich in den nächſten Tagen ſelbſt
von der Sinmaligkeit dieſer wahren Berichte.

Sine aus

Sin Deutſcher,

Das große Wunder
Was unſer Berliner Ferienkind erlebte Bon Hans Schneider

Forſch und unbefangen kam die kleine
Lotte in unſer Haus. Schon nach der erſten
Viertelſtunde wußten wir, was über ihre
engſten Fa milienverhältniſſe zu erzählen
war. Sie ſprudelte in einem fort, in echtem
Berliner Tonfall und Tempo. Und ſo kam
es, daß Lotte ſchon nach dieſer Viertelſtunde
ihren Spitz und Koſenamen erhielt Der
„D-Zug“.

Der kleine „DeZug“ brachte das ganze
Haus und die ganze Nachbarſchaft in Auf
regung. Ueberall, wo ſich nur jemand ſehen
ließ, war er da, überall, wo es etwas zu
ſagen gab, donnerte er durch die Minuten
und Stunden. Ueberall, wo nur Vergleiche
zu ziehen waren, wurden ſie willkommen
oder unwillkommen gegeben. Und bei
jedem ſiegte Berlin mit großen Vorſprüngen.
Da machten die Berliner Autos bei weitem
nicht den Geſtank, den unſere gutmütige Bleß
von ſich gab. Ueber die ſtolzen Ruinen der
alten Burg, die hoch oben auf dem nahen
Berg einſt ein ſtarkes Raubrittergeſchlecht
beherbergt hatte, zuckte Lotte geringſchätzig
die Achſeln. Der Anblick des Steinhaufens
ſei keineswegs des Schweißes wert geweſen,
der ihr über Geſicht und Rücken nach dem
harten Aufſtieg floß. Und außerdem beſtän-
den die Berliner Schlöſſer aus Marmor.
Da konnten ſelbſtverſtändlich die unbe
hauenen Bruchſteinblöcke der alten Raub
ritterburg nicht mit. Selbſt unſere gute
Straßenbahn, die uns im Vorortverkehr
mit der nahen Kreisſtadt erreicht, konnte mit
den Berliner Bahnen nicht ins Rennen
gehn. Die Liniennummer 2 erſchien lächer
lich re der Nummer 199, unter derdie Tleine Lötte täglich zur, Schule fuhr.

Wir hatten unſerm „D-Zug“ ein Nach-
barskind als Spielgenoſſen zugedacht. Ein
ſtilles, liebes Ding war die Anni. Wenn
ſie in ihrem unſcheinbaren Leinenröckchen
vor der munter auf ſie einredenden Lotte
ſtand, fiel wohl ein ſcheuer Blick auf das
zarte Kunſtſeidenkleid der Berlinerin. Aber
ſie hing mit einer faſt ehrfürchtigen Liebe
an unſerem „D-Zug“ und wich ihm nicht
von der Seite. Lotte hatte für ſolche Liebe
die gleiche liebenswürdige Ueberheblichkeit,
mit der ſie allem begegnete, was nicht mit
Spreewaſſer und dem Oel der Panke ge
tauft war. Anni machte keine Anſtrengun
gen, vor der Geſpielin größer zu erſcheinen
als ſie war. Sie blieb ſich immer gleich in
ihrer beſcheidenen Rolle als ſtille Beglei
terin. Sie ſchlug Purzelbäume auf der
Wieſe, wenn Lotte ſie rollte. Sie ſchüttelte
Maikäfer vom Baum, wenn Lotte Jagd auf
die braunen Brummer machte. Sie hielt die

widerſpenſtige Bleß feſt. wenn
ſtrohiges Fell ſtreicheln wollte. Die Liebe
zwiſchen veiden war ſehr einſeitig. Wir
gaben uns viel Mühe, Lottes Verhältnis
zu der ſtillen Anni zu ändern. Dann hielt
der „D-Zug“ wohl für einen Augenblick an
zum Nachdenken. Ein nicht böſe gemeintes
und trotziges „och, die dumme Gans“ kam
jedoch bald hinterher als Rechtfertigungs-
verſuch.

Daß die kleine Berlinerin jedoch eines
Tages höhere Gefühle in ſich für die kleine
Kameradin entdeckte, ja ſogar ein Maß an
Hochachtung, das wir ihr nicht zugetraut
hätten, ergab ſich aus der ganz einfachen
Tatſache, daß unſere braune Bleß eines ent
zückenden Kälbchens genas und Anni zu
fällig in. den Stall trat, als das Neu-
geborene gerade, kläglich wimmernd, zu
Füßen der blökenden Bleß lag. Die Geburt
des Kälbchens war mit einem Male das
große Ereignis des Hauſes. Der „D-Zug“
machte zunächſt einen un wahrſcheinlich lan
gen Aufenthalt und kam auch dann nur in
ganz kurzen Etappen weiter. In einer Ecke
des warmen Stalles ſaßen die beiden kleinen
Menſchen auf dem Melkſchemel, und hier
erzählte die ſchüchterne Anni von dem, was
ſie erlebt hatte.

Es war nicht viel. Aber die ſtill ge
wordene Berlinerin ahnte das große Wun-
der des Lebens, deſſen Zeuge die kleine Anni
geweſen war. Und als Anni der Kameradin
erzählte, daß jedes Jahr die Bleß ein Kälb-
chen zur Welt bringe, wie die Wieſe die
gelben Sumpfdotterblumen und die weißen
Margeriten, wie die braune Ackererde das
wogende Korn, erkannte
hörerin, daß das Bauernmädel um ein Ge

Lotte ihr

heimnis wußte, das ihr bis dahin verſagt.
geblieben war.

Seit dieſem Tag beſtand eine enge Liebe
zwiſchen beiden. Lotte gab überſchwenglich,
wie ſie iſt, mit vollem Mund und Herzen.
Seit dieſem Tag ſah ſie auch die Welt um
ſich her mit anderen Augen an. Die Wieſe
war nicht nur mehr ein Tummelplatz wie
der Sandkaſten zwiſchen dem Mietblock im
Berliner Norden, der friſche Acker nicht nur
mehr ein ſchmutziges Hindernis für einen
Lauf ins Freie. Baum und Strauch und
Blume waren nicht mehr nur grün und
bunt, Lotte ſah Wieſe, Blatt und Blüten
wachſen und ſich ſchmücken.

Ein Jahr iſt es nun her, daß die kleine
Lotte wieder nach der Großſtadt- zurückge
kehrt iſt. Wieviel die Landwochen ihr ge
weſen ſind, beweiſt, daß der Vater der
kleinen Berlinerin das Bauernmädel zu

ihre ſtille Zu

ſtrahlt. Und ſoweit ich unſere gemeinſame
Berliner Freundin kenne, wird das kleine
Bauernmädel in Berlin den Kameradinnen
Lottes voll Stolz und kindlicher Ehrfurcht
gezeigt werden als ein Menſch, der um das
unbegreifliche Wunder des Lebens weiß.

Bellender Sand
Wußten Sie, daß auch der Sand tönen

kann? Auf einer der Sandvwichinſeln
befindet ſich eine Düne aus Korallen
und Kalkfragmenten. Es iſt der „bellende
Sand“. Wird nämlich die Maſſe der Düne
durch irgendwelche Urſache in Bewegung ge
ſetzt, ſo entſteht ein Geräuſch, das die Fantaſie
der Jnſulaner mit dem Bellen eines Hundes
vergleicht. Man kennt mehrere ähnliche
Phänvmene. Merkwürdiges wird vom
Glockenberg bei der Quarantäneſtgtion Tor
auf der Singihalbinſel berichtet. Der Berg
iſt 122 Meter hoch und beſteht aus weißem
Sandſtein, dem ſtellenweiſe mächtige Lager
feinen, gelben Flugſandes angelagert ſind.
Wenn der Berg „bei Stimme iſt“, glaubt
man einen tiefen Orgeltvn zu hören. Nach
den Unterſuchungen, die ſchon vor langer
Zeit angeſtellt worden ſind, entſteht das
Tönen durch Abgleiten von Sand infolge
ſtarker Erwärmung längs der feſten Ab
dachungen.

Das tägliche Rätſel
Kreuzworträtſel
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Waagerecht: 1. Ort auf der Putziger Nehrung

(Leuchtturm), 5. Jahreszeit, 9. deutſcher Filmſchauſpieler
1937); 10. Geſangſtück, 11. ſiehe Anmerkung, 13. Grund
begrifff der Muſik, 14. deutſche Jnduſtriegroßſtadt,
15. äußere Form der Volksgemeinſchaft, 19. Sonnengott,
22. ſiehe Anmerkung, 24. nordiſche Münzen, 25. ethiſcher
Begriff, 26. Zuſatzmaſt und takelung, 27. alkoholiſches
Getränk.

Senkrecht: 1. Gewährſam, 2. ſpaniſcher Strom,
3. Oelpflanze, 4. engliſches Jmportbier, 5. nordiſcher
Männername, 6. Göttin der Zwietracht, 7. franzöſiſcher
Name von Nizza, 8. Zahl, 12. Stadtteil von Köln,
15. vornehm tuender Menſch 16. Mitgeſchöpf, 17. Zeit
tter t ebens zeichen t Sportgerät 20 fur
Mittelekbe, 21. Stadt in Oſtfriesland, 23. alkägyptiſcher
Gott. Anmexkung: 11. und 22. ergeben Vorund Zunamen eines deutſchen Philoſophen 1900).

Auflöſung des vorigen Rätſels
Waagerecht: 1. Graz, 4. Ruk, 6. Lumme, 8. Romeo,

10. Jſe, 12. Geibel, 14. Koerner, 16. Sellin, 17. Ale,
18. Kugel, 21 Jrene, 22. Man, 23. Gros. Senkrecht:
1. Ger, 2. Alm, 3. Zuegel, 4. Reibe, 5. Kiel, 7. Moerike,
9. Onkel, 11. Serie, 13. Jnnung, 15. Olein, 16. Salm,
19. Ger, 20. Los.
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zu verdienen. Sie ſind doch jung,
können arbeiten, ſicherlich ſind Sie auch
klug

Warum zum Teufel hört ſie denn nicht
mit dieſem ſchrecklichen Lächeln auf? Das
iſt ja zum Verrücktwerden!

Statt einer Antwort macht das Mädchen
die Handtaſche auf und holt ihre Geldtaſche
hervor. Vor Ulf Hartmann breiten ſich auf
dem Schreibtiſch mehrere Zwanzigmark
ſcheine und etliche Silberſtücke aus.

Ein Taſchentuch flattert zu Boden.
Ulf Hartmann iſt ſo erſtaug, daß er nicht

einmal auf den Einfall kommt, ſich zu
bücken, um es aufzuheben.

Nun ſchüttelt das Mädchen wieder ſeinen
Kopf. Diesmal ganz energiſch, ſo daß die
kaſtanienbraunen Haare wie zur Beſtäti-
gung mit hin und her ſchwingen.

„Nein, um Geld ging es mir nicht. Aber
trotzdem mußte ich hier einbrechen. Mir
blieb ja gar nichts anderes übrig!“

Ulf Hartmann ſteht auf und wandert
durch das Zimmer. Seine großen Schritte
verraten deutlich die tiefe Erregung, in die
er geraten iſt. Die Hände hat er tief in die
Hoſentaſchen gegraben.

Als ſein Blick einmal das Mädchen
ſtreift, ſieht er, daß ihre Augen auf ihn ge
richtet ſind. Und dieſe Augen ja, zum
Kuckuck, er bringt es einfach nicht fertig, in
dieſe Augen zu blicken!

Da iſt irgend etwas, was ihn gefangen
nimmt. Aus dieſen Augen ſpringen
elektriſche Funken auf ihn über und ſehen
ſein Herz in ſtürmiſche Bewegung.

Es iſt wirklich zum Lachen!
Brüsk wendet er ſich um.
„Wollen Sie mir vielleicht verraten, was

Sie hier geſucht haben, wenn nicht Geld oder
Geldeswert?“

Statt einer Antwort ſtellt ſie ihm eine
Gegenfrage.

„Was würden Sie tun, wenn Sie nicht
wüßten, wer Sie ſind

Er ſieht ſie noch einen Augenblick an,
dann nimmt er ſeine Wanderung durch das
Zimmer wieder auf.

Bleibt plötzlich vor dem Fenſter ſtehen,
reißt den Vorhang auf und ſtarrt lange auf
die Straße hinaus.

Langſam ödreht er ſich zu ihr um.
„Jch verſtehe kein Wort von dem, was

Sie da andeuten. Entweder bin ich ver
rückt oder Sie!“

Jetzt läßt ſie zum erſten Male den Kopf
ſinken. Hartmann glaubt zu hören, daß ſie
ganz leiſe vor ſich hin ſchluchzt.

Es iſt eine ungemütliche Situation.
Ulf Hartmann kann nicht zuſehen, wenn

Frauen weinen. Selbſt wenn ſeine Schwe
ſter Lore einmal als Kind geweint hat, hat
er ſie entweder angebrüllt oder iſt einfach
davongelaufen.

„Nun heulen Sie doch nicht“, brummt er
unwirſch.

Da geſchieht etwas ſehr Merkwürdiges.
Das Mädchen erhebt ſich und geht mit ein
pagr Schritten auf ihn zu.

Ganz dicht ſteht ſie jetzt vor ihm.
Er hat ihre Augen genau vor ſich, dieſe

tiefen, weichen Augen, die matt ſchimmern.
Ulf Hartmann beißt ſich auf die Lippen.
Er ſieht, wie es in ihrem Geſicht zuckt.

wie ihr Atem ſchwer geht
Ganz leiſe hört er ihre Stimme. J
„Sie ſind ſo anſtändig zu mir geweſen“,

ſagt ſie, „jeder andere hätte ſofort die
Polizei geholt. Ich habe ſo viel Vertrauen
zu Ihnen

Mein Gott, denkt er, macht ſie dir etwa
jetzt eine Liebeserklärung! Das fehlte ge-
rade noch!

„Von Jhrem Vertrauen habe
nicht viel gemerkt“, ſpottet er.

Sie ſteht noch immer vor ihm.
„Jch möchte Jhnen alles erzählen. Ein

mal will ich mir das alles herunterreden.
Vielleicht wird mir dann leichter. Viel-
leicht verſtehen Sie mich ſogar. Sie können
ja noch immer die Polizei rufen, wenn Sie
glauben, daß ich Sie belüge. Aber ſprechen
will ich einmal nur ſprechen

Einen Augenblick ſteht er unſchlüſſig.
Ganz dicht vor ihm ſind ihre Augen.

ich moch

„Kommen Sie“, ſagt er dann haſtig.
Auf dem kurzen Weg bis zum Parktor

begegnet ihnen kein Menſch. Ulf Hartmann
iſt's ganz zufrieden. Was hätte er auch
Lieske ſagen ſollen, wer das fremde Mäd
chen an ſeiner Seite war!

Das Café iſt auf einem großen, hölzer
üen Schiff untergebracht das am Rande
der Havel verankert iſt. Seine bunten
Lichterreihen funkeln vergnügt in die
Dämmerung des Sommerabends hinein.

Es iſt ziemlich ſtark beſetzt. Aber Ulf
Hartmann und das Mädchen Jſabella fin
den noch einen ruhigen Tiſch, am Rande
der Brüſtung, unmittelbar über dem leiſe
plätſchernden Waſſer.

Ulf Hartmann hat, während er auf den
Kellner wartet, ausgiebige Gelegenheit, das
Mädchen genau zu betrachten. Er ſtellt feſt,
daß Jſabella eine Wandlung durchgemacht
hat, ſeit ſie die Villa ſeines Chefs ver
ließen.

Das iſt eine andere Jſabella,
jetzt gegenüberſitzt.

Eine durchaus nicht mehr ergeben drein
blickende Jſabella, ſondern eine ſehr ſelbſt
bewußte junge Dame, die dem Kellner mit
ruhiger Selbſtverſtändlichkeit ihre Beſtel
lung aufgibt. Das iſt Raſſe, ſpürt er, alte,
gute Raſſe!

Jhre Blicke begegnen ſich.
Wieder tritt eine Veränderung in ihrem

Geſicht ein. Es iſt, als beſänne ſie ſich
darauf, zu welchem Zweck ſie hierher ge
gangen iſt. n

Schwermütig, faſt traurig blicken ihre
Augen jetzt.

Für Ulf Hartmann bedeutet es einen
eigenartigen Reiz, dieſes Mädchen immer
wieder anzuſehen.

Er lacht plötzlich grundlos auf, um ſeine
Verlegenheit hinter dieſem Lachen zu ver
bergen.

„Nun ſitzen wir uns hier gegenüber, wie
wie ein Pärchen, das einen angeneh-

die ihm

men Sommerabend miteinander verbringen
will.“

Sie nickt.
Jhre Hand taſtet ſich über den Tiſch, be

rührt die ſeine, bleibt dann ſtill liegen. Ulf
Hartmann ſpürt, wie ein leichtes Zittern
durch ihren Körper geht.

Jhr Geſicht iſt ihm voll zugewandt. Jhre
Augen taſten ihn ab, Zug für Zug. Es iſt,
als verſuchte ſie in ſeinem Geſicht zu leſen,
es zu erforſchen, zu prüfen.

„Sie wiſſen ja nicht“, ſagt ſie plötzlich,
„wie einem Menſchen zumute iſt, der nicht
weiß, wer er iſt. Man fühlt, daß man nur
Glied in einer langen Kette iſt. Aber man
weiß nicht, wer die anderen vorhergehenden
Glieder dieſer Kette waren. Man kommt
ſich ſo ſinnlos vor.“

Er verſucht, aus
Sinn zu entnehmen.

„Sie kennen Jhre Eltern nicht?“
Wieder nickt ſie.
„Jch weiß nicht, wer mein Vater war,

ich weiß nicht, wer meine Mutter iſt. Jch
weiß nicht einmal, ob ich den Namen, den
ich führe, zu Recht trage.“

Er beugt ſich etwas vor.
„So etwas gibt es doch gar nicht“, wider

ſpricht er, „Sie müſſen doch Papiere haben.

ihren Worten einen

Eine Geburtsurkunde vder einen Tauf
ſchein. Einen Familienſtammbaum oder ſo
etwas

„Alles ſo etwas habe ich nicht“, ant
wortet ſie nach langem Schweigen, „ich habe
nur meinen Paß und weiß nicht, ob ich ein
Recht habe, dieſen Paß zu haben.“

Er ſieht ſie zweifelnd an.
„Keine Behörde ſtellt Jhnen einen Paß

aus, wenn Sie nicht Papiere vorlegen
können, die Jhre Identität beweiſen“,
ſagt er.

„Gewiß“, beſtätigt ſie ihm, „und dieſe
Identität iſt bewieſen worden durch Pa
piere, die meine Erziehungsberechtigten
vorgelegt haben. Jch habe auch eine
Optionsurkunde, weil nämlich meine Er-
ziehungsberechtigten für mich zugunſten
Deutſchlands vptiert haben.“

Fortſetzung folgt
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Der Sport am Sonntag
Großeinſatz der SA. im Reichswettkampf

Das braune Hemd des SA. Mannes beherrſcht
in dieſen Tagen die Reichshauptſtadt. Ueber zehn
tauſend Mann aus allen u des Großdeutſchen
Reiches ſtellen ſich auf za)lreichen Sportanlagen
Berlins zu den Reichswettkämpfen der SA., die die
Endausſcheidung für die NS.-Kampfſpiele in Nürn
berg darſtellen. Das ungemein vielſeitige Programm
zeigt in ſeiner ganzen Anlage Sinn und Zweck der
Wehrerziehung in der SA. Jm Vordergrund ſteht
die Mannſchaftsleiſtung. Nicht der einzelne Spitzen
könner gibt den Ausſchlag zum ſtolzen Sieg, ſondern
der hohe Durchſchnitt der geſchloſſenen Mannſchaft

In den
Raſenſpielen

wird die Fußballruhe durch den Städtekampf
Wien- Belgrad zur Wörther Sportwoche in Klagen
furt unterbrochen. Die vier beſten Heeres-Mann-
ſchaften beſtreiten die Vorſchlußrunde Um den Wehr
machtpokal im Handball. In der

Leichtathletik
ſtehen nach Meiſterſchaften und Länderkämpfen zahl
reiche lokale Veranſtaltungen im ganzen Reich im
Vordergrund. Ueberraggend das FrauenJnter
nationale von München. Jm Berliner Gebiet findet
das Gauoffene von Weißenſee und das Georgen-
vergfeſt ſtatt. In Hamburg fallen bei den

Jnternationalen Tennismeiſterſchaften
pon Deutſchland die letzten Entſcheidungen. Sie ſind
ein gutes Abſchlußtraining unſerer Mannſchaft für
das Europazonenfinale gegen Jugoſlawien in
Agram. Jn Mannheim finden die

Großdeutſchen Kanumeiſterſchaften
mit beſter Beſetzung ſtatt. Ruderregatten werden
in Schwerin und Mainz durchgeführt, dabei ſtartet
auch der berühmte ungariſche Achter. Ein Drei-
länderkampf auf der Straße ſteht an der Spitze des
Programms im

Radſport.

Deutſchland, Dänemark und Schweden tragen ihn
auf der Strecke Berlin- Kopenhagen aus. Deutſche
Fahrer ſtarten beim Rennen Oſtende--Luxemburg.
Der Süden bringt Nürnberg-- München Nürnberg.
Bahnrennen ſind in Forſt (Lauſitz) und Paris mit
den Franzöſiſchen Stehermeiſterſchaften vorgeſehen.

Nach dem prächtigen Rekordſieg über Ungarn
ſtellen ſich unſere Schwimmer zum Länderkampf
gegen die Schweden, der in Hannover ausgetragen
wird. Brandenburgs Vertreter beſtreiten einen
Gaukampf mit Schleſien in Hirſchberg. Die
Ringer von Neuaubing- und Hörde treffen im
Rückkampf der Vorſchlußrunde zur Deutſchen Mann
ſchaftsmeiſterſchaft zuſammen.

Der Pferdeſport weiſt das Turnier von
Hannover ſowie Galopprennen in München-Riem
(Deutſcher Alpenpreis), Karlshorſt, Halle, Bad
Doberan, Krefeld, Danzig Zoppot und Maiſons-
Lafitte auf. Auf der Waſſerkuppe wird der
20. RhönSegelflugwettbewerb eröffnet.

Mitteldeutſche National Zeitung

12. Groher Preis von Deufschlanc
Der Kampf zweier Generdtionen

Was einſt der „Große Preis von
Frankreich“ in der Vorkriegszeit und in den
erſten Jahren nachher war, was dann der „Große
Preis von Jtalien“ durch den Siegeszug
der Alfa Romeo wurde, das iſt ſeit jenem Tag, da
der Wunſch des Führers neue Rennwagen in Unter
türkheim und Zwickau erſtehen ließ, der „Große
Preis von Deutſchland“. Nur ein einziges
Mal, 1935, durchbrach der geniale Meiſterfahrer
Jtaliens Tazio Nuvolari die 1934 beginnende
deutſche egeskette der Auto- Union und von
Merced enz. Ja, ſo drückend wurde die deutſche
Ueberlegenheit, daß die anderen reſignierten oder
einmal eingeſetzte Wagen wieder für lange Zeiten
in die Verſuchsabteilungen zurückbrachten, um ſie
zu verbeſſern. Jn allen Erdteilen wehten von den
Siegesmaſten Hakenkreuze, auf allen Rennſtrecken
Europas erklangen unſere Nationalhymnen. Voll
Stolz blickt das geeinte Großdeutſchland auf ſeine
tapferen Kämpen und gedenkt jener, die im höchſten
Einſatz dieſes härteſten, männlichen Kampfſportes
ihr Leben ließen.

Die Streitmacht unſerer Gegner
Mutlos geworden, zogen ſich die Franzoſen

als Erſte vom Rennſport zurück; Ettore Bugatti
fiel dieſer Entſchluß einſt ſehr ſchwer. Die
Jtaliener ſprangen in die Vreſche und lieferten
unſeren Silberpfeilen mit ihren Alfa-Romeo und
Maſerati erbitterte Rundenduelle. Seit dieſem Jahr
fehlt nun auch die Rennmannſchaft von Alfa-Corſe;
ſie will ihren Alfa-Romeo in aller Stille rennreif
machen und ſich im Großen Preis von Jtalien zu
einem Kampf bis zum äußerſten ſtellen.

Doch Jtalien hat zwei Eiſen im Feuer. Der
Maſerati iſt ſehr ſchnell und hat auch an Zuver
läſſigkeit gewonnen. Der Draufgänger Luigi
Villoreſi und der klug berechnende Paul Pietſch aus
dem Schwarzwald werden, jeder auf ſeine Art und
beide ſich ergänzend, das Letzte aus dem Wagen
herausholen.

Mit Recht war Frankreich erfreut über das
gute Abſchneiden ſeiner neuen Talbot, die in Reims
Dritter und Vierter wurden. Leider ſtellen ſie ſich
auf dem Nürburgring nicht wieder zum
500Kilometer-Kampf. Der kompreſſorloſe Delahaye
wird ſich aber auch unter Dreyfuß, Raph und
Mazaud nicht zu einem ſieggefährdenden Gegner
entwickeln können. Sie und die privaten Maſerati
des Schweizers Mandirola und der Süddeutſchen
Renngemeinſchaft, für die Dipper und Jva 1,5
Liter-Modelle fahren. werden aber für eine Be
lebung im Mittelfel ſorgen, bei der der Franzoſe
Sommer mit ſeinem Alfa-Romeo eine führende
Rolle ſpielen kann.
Mercedes-Benz oder Auto-Union

Darüber, daß der Sieger in einem deutſchen
Wagen das Steuer führt, iſt ſich alle Welt klar.
AutoUnion oder Mercedes-Benz iſt alſo die Frage.
Die Auto- Union hat ihren Sieg von Reims

in die Waagſchale zu werfen, den ſie der klugen
Taktik Müllers und dem tapferen Meier, aber auch
der Zuverläſſigkeit des Motors verdankt. Ob der
Mercedes in Ser Spitze noch ſchneller iſt als
der Zweiſtufenkompreſſor der Auto-Union, muß er
erſt wieder zeigen. Jn Reims kamen jedenfalls
Lang und Nuvolari auf 304-Stunden-Kilometer.
Für die Untertürkheimer ſpricht die Reihe ihrer
Siege in dieſem Jahr und die überragende Entwick
lung Hermann Langs zum Spitzenfahrer. Er hätte
einen Sieg im Großen Preis von Deutſchland genau
ſo verdient wie Hermann Müller ſeinen erſten über
haupt in Reims.

Fünf Rennwagen tragen die vier Ringe der
AutbUnion, vier den dreigezackten Mercedes-Stern.
Mit wenigen Ausnahmen gehören ihre Fahrer
jener kleinen Gruppe an, die zu der auserwählten
Sonderklaſſe zählt, von denen jeder über ſeinen
eigenen Stil verfügt, eine überragende Perſön
lichkeit iſt.

Zwei Generationen ſtehen ſich gegenüber, auf der
einen Seite die in jahrzehntelangen Kämpfen Aus
gereiften, deren Schickſale ſie durch alle Höhen und
Niederungen der Rennfahrerlaufbahn führte und
di nichts mehr erſchüttern kann, weil ſie ſchon über
den Dingen ſtehen auf der anderen Seite die
jugendlichen, temperamentvollen, draufgängeriſchen
Stürmer und Dränger, denen die letzte Abgeklärt
heit noch fehlt.

Caracciola und Nuvolari, Stuck und von
Brauchitſch zählen als markante Vertreter zu den
Erſteren, Müller und Meier führen die Reihe der
Letzteren an. Eine Sonderſtellung nimmt Hermann
Lang ein, er hat es verſtanden, ſeine fahreriſche
Entwicklung nicht zu foreieren und erntete in dieſem
Jahr reichen Siegeslorbeer. Der vierte Mann von
Mereedes-Benz, Hartmann trat noch zu wenig her
vor, er wird erſt beweiſen müſſen, aus welchem Holz
er geſchnitzt iſt. Und Rudolf Haſſe blieb trotz ſeinem
Sieg in Belgien der Sprung in die Klaſſe der ganz
Großen noch verſagt.

Das Startfeld: AutoUnion: Nuvolari, Stuck,
Müller, Haſſe, Meier oder Bigalke. MercedesBenze
Caraccioka, Lang, von Brauchitſch, Hartmann,
Maſerati: Villoreſi, Pietſch, Mandirola, Dipper,
Joa. Delahaye: Dreyfuß, Raph, Mazaud. Alfa
Romeo: Sommer.

Harbio-lonzi im Olympid-Sfoclion
Internationale Pröföngskämpfe in Berlin

Eine Woche nach dem Beginn des vorolym
piſchen Jahres werden unſere Leichtathleten auf
Herz und RNieren geprüft. Die Jnternationaten
Prüfungskämpfe, die am 29. und 30. Juli in Berlin
und Stuttgart veranſtaltet werden, ſtellen alle An
forderungen, die unſere Aktiven ein Jahr ſpäter
bei den Spielen in Helſinki zu erwarten haben.
Das Programm der jeweils zweitägigen Kämpfe
richtet ſich ganz nach dem Ablauf des Olympiſchen
Wettſtreits und alle Teilnehmer werden an beiden
Tagen einer mehrfachen Prüfung im härteſten
Kampf unterzogen.

In 19 Wettbewerben, zehn für Männer und
neun für Frauen, geht nicht nur die geſamte deutſche
Meiſterklaſſe an den Start, vielmehr werden noch
zahlreiche Spitzenkönner aus vielen Ländern ein
geſetzt. Da ſind in, erſter Linie Jtaliens große
Kämpfer Mario Lanzi, deſſen neuerliches Zu
ſammentreffen mit Rudolf Harbig alſo bevorſteht,
Orazio Mariani, Arturo Maffei und Giuſeppe
Beviacqua zu nennen. Aus Ungarn kommen die
Meiſter Nikolaus Szabo, Gyenes, Cſaplar und
Varszegi. Norwegen entſendet ſeinen zweiten
Hoff, den jungen und hochbegabten Stabhochſpringer
Erling Kaas, Eſtland ſeine prächtigen Wurf
athleten Kreek und Sule.

Dazu geſellen ſich die japaniſchen Studenten,
die am Mittwoch von Neapel kommend in Berlin
eingetroffen ſind, um hier in aller Ruhe ihre Vor
bereitungen treffen zu können. Die Kurzſtreckler
Yazawa und Taniguchi ſowie der Hochſpringer
Tanaka ſind uns noch von den Spielen 1936 in

Die Verlobung unſerer Tochter
Margarete mit dem Landwirt Hans
Egon Schwarzburger geben wir
bekannt

Curt Poetſch

und Frau Margarete,
geb. Saeuberlich

Rittergut Maxdorf
über Köthen (Anhalt) Land

Meine Verlobung mit Fräulein
Margarete Poetſch, Tochter des Ritter
gutsbeſitzers Curt Poetſch und ſeiner
Frau Gemahlin Margarete, geb.
Saeuberlich, gebe ich bekannt

HansEgon Schwarzburger

Rittergut Burgliebenau

im Juli 19 5 9
über Halle (Saale) Land

Dr. med. Kurk Schmidt

Erna Schmidk, geb. Exner
Vermählte

Freitag, den 21. Juli 1939

Eisleben Halle (Saale)Stadtkrankenhaus Schwetſchkeſtr. 3 7

Dankſagung!

Allen denen, die uns in unſerem großen
Schmerze beim auf ſo tragiſche Art ver
ſchiedenen lieben Sohne und Bruder

Kurt Born
durch Blumen, Worte und Schrift zu
tröſten verſuchten, herzlichen Dank.

Jn tiefer Trauer
Familie Franz Born

Döllnitz den 19. Juli 1939

Wollen Sie Ihren Namen bekannt

mackien, dann bedienen Sie sich der

Anzeige in der e
zz

e

Es sind vorrätfig:

ca. 200 Kinderwagen
Meine geschmack vollen Verdeck-
garnierungen und hierzu passenden
Decken und Kissen usw. machen jeden
Wagen zu einem Prunkstück.
Ferner Vorrätiq: ca. 300 Sporfwagen,
250 Gartfenliegesfühle, 200 Korbmöbel,
Ganz grohe Auswahl in: Kinderbeften, Babykörben,
Waschkörben, Wäschefruhen, Gartenschirmen,

Korb-Lühr
Untere Leipziger Str.
(Ecke Kleine Mörkerstr.)

heute
Schrint
verhindert

Satzfehler

Tr r r r d
V

W

e 7mm
estolen Sie i
Liegestühle mit qutem Bezug
mit Arm- und Fuhstüfze 6,35
mit s ärkerem Bezug 9,90 13,50

KRohrliegestfühle in alle Lagen

versfelibar 19,25
Gartenschirme nach der Sonne
verstfelbar. 11,25 15,30 22,

narua-s a

Kiſſe
t rn

FDrulg Bleichwachs
e s e a rearrnäck en

ohne Glas
1937 Heddesheimer Honigberg N. Fl. x Mk.
1937 Maikammerer Rh. Pf. Fl. z 95 Mk.
1937 Liebft aumilch h. Nu Fl. 722 Mk.
Sekt „Rheinfried“ Fl. m. Gl. 250Mk.
Süchwvein-Liköre-Weinbrand

in hervorragender Güte!

un Houfunreinigrel ren
res los beseiti

Fur Mk. 2.10. ober nur in Apotheken

Ihre

Augeigenwerbcug

Sulter tause
wird billiger, wenn Sie einen

Abschlub tätigen,

Nachklab bis zu 200

Berlin bekannt. Ganz große Klaſſe ſind die Weit
ſpringer Okadoto und Kin. Damit ſind die Mel
dungen bei weitem noch nicht abgeſchloſſen, denn
noch laufen Verhandlungen mit Schweden und
Frankreich.

Gummſ- Stete S Bieler
Sporf-Vereinsnochrichten

Kreisoffenes Sportfeſt des
Halle. Am Sonntag, dem 23. Juli, 9 Uhr,
dem Stadion der Luftnachrichtenſchule ein kreisofferes
Sportfeſt für Männer ſtatt. Folgende Wettbewerbe
kommen zur Durchführung: 100 Meter, 200 Meter, 400
Meter, 1500 Meter, 5000 Meter, 110 Meter Hürden, 42100-

Luftwaffenſportvereins
findet auf

MeterStaffel, Kugelſtoßen, Diskus, Speerwerfen, Weit
ſprung, Hochſprung, Dreiſprung. Es ſind ſämtliche
Kameraden eingeladen.

Spielv. Gieb. /Sporthrüder 04. Am Sonntag, dem
30. Juli, nachmittags ab 15 Uhr, findet auf unſerem
Sportplatz ein großes Preisſkaten ſtatt, wozu die An
meldung bis Mittwoch auf dem Platz oder in der Reils
burg zu erfolgen hat.

HFC Eintracht 07. Auf die am Sonnabend, 22. Juli,
ſtattfindende Jahresverſammlung weiſen wir nochmals
hin. Anfang 8.30 Uhr. Unentſchuldigtes Fehlen
ſatzungsgemäß beſtraft.

HSV Favorit. Zur Erledigung dringender Platz
arbeiten wollen ſich ſämtliche dienſtfreien Mitglieder am
Sonnabend nachmittag und Sonntagvormittag auf unſerem
Sportplatz einfinden.

wird

Dieſes Bad ſchenkt Ihren

überanſtrengten
Füßen
neue Kraft!

Schütten Sie 2 3 Eslöffeh
Saltrat in eine Schüſſel mit

2—3 Liter heißem Waſſer.

Tauchen Sie Jhre geplagten
Füße 10-20 Minuten in das
milchige Bad, das entſtanden iſt.

Jhre Füße ſchmerzen unerträglich. Sie brennen und
ſtechen vor Uberanſtrengung. Sie ſind vor Ubermüdun
geſchwollen und entzündet, ſie ſchwitzen übermäßig un
werden von Schwielen und Hornhaut geplagt. Laſſen
Sie ſich von den Tauſenden von Leidensgefährten
raten, denen ein einfaches und billiges Mittel ſchon
ſchnelle Linderung bringen konnte: Schenken Sie Jhren
Füßen Kräftigung, Belebung und Schmerzlinderüng
durch ein SaltratFußbad. Tief dringt dieſes Bad in
die Poren der Hailt ein und regt die Blutzirkulation
kräftig an. Oas Brennen und Stechen verliert ſich
mehr und mehr, die Schwellungen gehen zurück
Schwielen und Hornhaut werden erweicht. Jhre Füße
leben wieder auf und können neu geſtärkt wieder
ihren Dienſt verſehen. Sie ſind glücklich und froh,
dieſes Mittel gefunden zu. haben und werden Jhren
Füßen täglich die Wohltat eines SaltratBades ſchen
ken. Sie riskieren nichts! Wenn Sie mit Saltrat nach
dem erſten Verſuch nicht zufrieden ſind, vergüten
wir Jhnen gegen Rückſendung der angebrochenen
Packung den vollen Preis und Jhre Unkoſten. Saltrat
erhalten Sie in allen Apotheken und Drogerien.

für 7. Sonntag nach Trinitatis, den 23. Juli 1939
u. L. Frauen: 10 Kawerau. St. Ulrich: Sonn

abend, 22. 7., 20 Thiede; Sonntag 10 Nagel.
Chriſtusgemeinde: 10 Ruhmer. St. Moritz: Sonn
abend, 22. 7., 20 Wochenſchlußandacht, Keller; Sonn
tag 10 Hünerbein. Hoſpital: 10 Keller. Dom
(Ref. Gemeinde): 8 Zimmermann, 10 Lang; Dienstag
20 (B) Mitte, Lang. Laurentius: Sonnabend,
22. 7., 20.30 Wochenſchlußandacht, Foertſch; Sonntag
8 Hoppe, 10 Schulze; Dienstag 18 (B) Hannahbund,
Breite Str. 29; Mittwoch 20.15 (B) Breite Str. 29.
Stephanus: geſchloſſen. St. Georgen: 8 Lenſch,
10 Hellmann (A). Geſundbrunnen: 9 Feſt-(G) zur
Einführung des Pf. Otto durch Sup. Mantey
(Kirchenchor). Pauluskirche: 8 Schröter, 10 Schnei-
der; Dienstag 20 (B) Schneider. Heilandskirche:
10 Jugendgottesdienſt, Schröter; Montag 20.15 (B);
Mittwoch 20 Gemeindeabend (Lichtbildervortrag).
Ev. Diakoniſſenhaus: 10 Schroeter; Mittwoch 20.15
(B) Schroeter. St. Johannes: 8 Dombrowski, 10
Pleßke. Luther: 10 Völker. Paul-Riebeck-Stift:
10 Hoppert. Stadtmiſſion: Dienstag 20.15 (B)
Meinhof. Alters- und Pflegeheim: 10 Zimmer
mann. St. Bartholomäus: 8 Krajatſch, 10 Roen
neke; Freitag 20 (B) Krajatſch. Petrus: 10 Auguſtin.

St. Briccius: 10 Krajatſch. Diemitz: 9.30 Meyer.
Klinikkapelle: 10.30 Pflaumer (A).
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Halle-S., Guten MN3Z, Halle-S., e e e c d 1Jüngeren ehe Sr. ülrigſtt ſie un en e en freele der o Werrstattle Künnemann, Inſerieren Hyp. -Vermittlgn., Markt 10, I. MNZ, Halle-S. preiswert aus eigener WerF eiſcher Büfeotthitfe HalleS., h t Gr. Ulrichſtr. 57. KAUTSCH (Uiegesofa)geſellen für ſofort für Abendbetrieb geſucht. Wachtelweg 2. Vrlngt Gewinn 45. 73. 85 92.- 98.. 105. 118.-
ſtellt ſofort ein Saſtſtätte „Paradtes“, 1-2 S serr-KAUrTSCH 6.- I15.- 140.- 175.-Georg Kuſchel, Halle (S.), Werdergaſſe 2—3 z 56 d SESSEL i6. 19.50 25. 31. 42.-Fleiſchermeiſter Famiienhaus Bei z efun enitzſ Bei den hier HEBETTEN 28.- 32.- 38.- 46.- 52.-e Lagerraum e SBismarckſtr. 16 J Mä ren Kasse zu kau- A s OFAS 78.- 85.- 98.- 110.- 125.-ismarckſtr. 16, gecheht. Des Anzeigendena unges ädchen in ttalie Trotha ne n J ut Vellenſitüic Annahme aller Bedarfsdeckunqs-Scheine

ng, hördhicherFriſeur in u e e ehe e e Zugeflogen zart res gebote m i o m 3 Str.(DamenHerren) Gehaltsforderung an Rittergut e et aufgehoben blau mit Ring r rund 1 Herren Priſtäblich über Eilenburg. Hauptpostschliettach 207. n die Mi Hales Nr. B 462/38. hfriſeur geſucht t Gr. Olriehetr. l Goetheſtr. 37, IIISalon Müller,

Merſeburg, Für das kauſmännische Büro einer Klavier 85.-Fernſprecher 2452. hiesigen Maschinenſfabrik wird zum Große AuswahlBäcker eſ lle 15. August späſestens 1. Septemb. 1939 er berg J 5 NMäh-zum ſofortig. An Elne gewanodte Auflösung unserer Preisfrage vom letzten Sonntag öber r

Schreiben T fa, tropp. Geiststr.e
Führerſchein III
bevorzugt.
Richard Füchſel,

Bäckermeiſter,
Wörmlitz

Herr M EISE«
Allen Einsendern danken wir herzlich für die Mühen, die sie sich gemacht haben.
Besonders denen, die ihre Lösungen mit Zeichnungen und Kleinen Gedichten aus-

Stenotypiſtin
gesucht.
abschriften usw. unter

Kindlerschuteyürtel

n en
Bewerbungen mit Zeug nis-

P. 291 94 an die

bei HalleS., MNZ, Halle (S.), Gr. Ulrichstr. 57. aus Ia NaturſederHaupfftraße 26 gestaltet haben. Richtig geraten hatten djeſenigen, die uns die Zifferanzeige Neuheit“ von 1,65 an fahrrad- Ausrüstu ng
Junger mit der Nummer T 27631 bezeichnet haben. Die Schlauen wußten, daß diese Ziffer- Korb-Lühr 33 W d f h ten:Tiſchler Perfekke nummer mit der Rufnummer unseres Kle nanzeigendienstes gieichlautet. Das Preis- ntere Leipziger Str rUr anderranrten.

ſofort geſucht e gericht hat wieder alle Hände voll zu tun gehabt, um die Einsendungen zu prüfen. e h en Rohrgepsckträger abS r HalleS., Htenotypiſtin Zum Schluß mußte das Los entscheiden do. mit federkl. ab J

udolf- Haym r e h Fackteschen ab lStraße folgende glückliche Gewinner erhielten einen Buchpreis: la dert 22Junger für bald oder 1. Oktober Die Preise sind bereits mit der Post zugestellt. p. 7GSepä urfe abBäckergeſelle geſücht. Angebote unter Frau Frieca Berger, Halle (Saale), Paul-Berck- Straße 98 Bayern e 1.95
P 29224 an die MNZ., Herr Walter Bergmann, Zt. Reiboldsgrän/Vogtland g ſTachomefer 6,50,gle eurht Halle (S.), Gr. Ulrichſtr. 57 Herr Waiter Gaßmann, Sangerhausen, Hüttenstraße 801 u in ein Kippständer ab 65

Merſeburgerſtr 21 Herr Erich Günther Leuna, Kötzschener Straße 5 Scuto drei Plätze Wimpel (Stadiwappen) ab —,35
Herr Willi Hahn, Kerfitz Nr. 15, Kreis Delitzsch frei. Angebote ü. Wimpelstangen ab
Frau Annemarie Poeche, Halle (Saate), Gneisenaustr. 14 Gr. U. 161 o4 an gfroßenkarten Confi --75Perfekte Frau G. Regknagel, Eilenburg, Röverstraße s N. le Frophefe-Sfrahenkerte kostenles

e Frau Ruth Reinecke, Halle (Saale), Zachowstraße 1 Gr. Ulrichſtr. 57. Sonnenbrillen ab
Herr Kurt Wolt, Merseburg, Hallesche Straße 49 ehe ßlendschirme ab -30Herr Rudolf Zwerenz, Halle (Saale), Mansfelder Str. 431 Sportmädels Provianfkörbchen ab 1,20

1 oder 2 nette l Kegenumhang ab 3,35
flotte Mädels,Wer diesesmal leer ausgegangen ist, sollte nicht versäumen bei der nächsten
nicht unter 15 J., foch geſchäftzu sofort bzw. zum September d. J. tp MEISE-Kleinanzeigen-Jagd mitzumachen. Beachten Sie wieder den KLEIN.esucht. Anfängerinnen kommen nicht r ſucht ſofort zuS Ansfellung- 9 ANZEIGENTEI unserer nächsten Sonntags Ausgabe: einer größeren S eSie finden darin die MEISE-Preis frage Nr. 3. Radtour. Vorzu J S

L.,ſtellen bei S.
Ammendorf, Haus

Bewerbungen toif Zeugnisabschriften, Lebens-
lauf, Bild und Gehbeltsansprüchen unter P. 29192
an die N. Halle (Saale), Gr. Ulrichstr. 57. Harz (neb. Olex-

Tankſtelle). Be
ſuchszeit 2——4.

Ranmſſche Str. 15/16
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Burg Katz bei St. Go-
arshausen schaut hoch
hinab auf den Rhein

Aufn.: Landesfremdenver
kehrsverband Rhein Main

An Scalelegunuer gut
Wolie Berge umuel ließen malertselie Seen

Rund um den Dachſtein, umſchloſſen im
Oſten vom Toten Gebirge, im Weſten vom
Tennengebirge, liegt das Land am Oberlauf
der Traun, das Salzkammergut. Wer die
Seele der Salzkammergutlandſchaft kennen
lernen will, mag zu ihren Seen kommen.
Die Verbindung mit Waſſer und Hochgebirge
formt in jedem Teil dieſes Gebietes andere,
herrliche Bilder voll innerer Kraft und äuße
rer Geſchloſſenheit.

Der zwölf Kilometer lange Gmund
ner- oder Traunſee vermittelt den
Uebergang vom grünen Vorland mit ſeinen
welligen Aeckern und Wieſen zu den ſteilen
Felshängen des Salzkammergutes. Nicht
nur von ſteil abſtürzenden Bergen, ſondern
auch von bewaldeten Hügeln iſt der Gmund
nerſee umſchloſſen; der Blick von der Gmund

ner Eſplanade über das weite Waſſer, über
Hang und Wald zum himmelſtürmenden
Berg läßt uns aber ſchon ahnen, daß dort,
wo die Felſen ragen, ein Land voll herber
Kraft liegt. Um den Traunſee mit ſeinem
leuchtenden Waſſer, ſeinen weißen Schwänen,
ſeinen Fiſcherbooten und ſonſtigen Waſſer
fahrzeugen liegen die Sommerfriſchen Alt
münſter, Traunkirchen und Ebenſee. Der
prächtigſte Ausflug des Traunſeegebietes iſt
die Seilbahnfahrt auf den Feuerkogel
(1625 Meter), der einen einzigartigen Rund
blick über das geſamte nördliche Salzkammer
r t weit hinein in die Zentralalpen

ietet.

Jm Herzen des Salzkammergutes liegt
das weltberühmte Solebad Bad Jſchl,
deſſen hochmodernes Kurmittelhaus eine Be

2
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Pauschalkuren ab RM. 270.

e
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ſonderheit der Heileinrichtungen der Oſtmark
darſtellt. Ein Kranz herrlicher Berge ſchließt
den ſchönen Kurort ein. Hinter dieſen Ber
gen aber liegen im Süden Felskämme um
Felskämme. Von den Höhen um Bad Jſchl
tut ſich der Blick auf in die tiefen Täler des
oberen Salzkammergutes.

Jn kurzer Zeit iſt von Jſchl aus derWolfgangſee zu erreichen, der heitere Far
ben trägt, deſſen Berge nicht ſo ernſt darein
ſehen, wie etwa jene um Hallſtatt.

Weiterhin gelangt man an den Mond
ſee, den im Oſten freundliche Hügel ein
rahmen, im Weſten aber ſteile Bergwände
begrenzen. Der größte See im Gau Ober
donau iſt der Atterſee. Er ragt ſchon
weit ins Alpenvorland hinein, in eine
Gegend, die allmählich übergeht in weite
Flächen, auf denen der Pflug des Ober
donauer Ackerbauern ſeine Furchen zieht. Die
Fremdenorte Unterach, Weißenbach, Stein
bach, Weyregg, Kammer, Atterſee und Nuß-
dorf liegen an dieſem faſt 20 Kilometer langen
und 2 bis 3 Kilometer breiten Waſſer, deſſen
Fläche ſtets maleriſch von Segelſchiffen be
lebt iſt.

Karl Pilz.

Fest in der Staclt der Feengrotten“
Das weit über Thüringens Grenzen

hinaus bekannte traditionelle Saalfelder
Marktfeſt findet in dieſem Jahre am Sonn

abend, dem 29. Juli 1939, ſtatt. Dasſelbe
wird in dieſem Jahre unter Mitwirkung
namhafter Künſtler beſonders groß auf
gezogen. Gleichzeitig findet eine große
Marktfeſtverloſung, in der 800 wertvolle
Gewinne ausgeſpielt werden, ſtatt. Der
erſte Preis iſt ein Opel-Kadett. Die ſchöne
alte Stadt, „die Stadt der Feengrotten“,
wird an dieſem Tage einen großen Beſuch
erwarten können.

Teaubenkeue u Bad Neuen
Seit dem 25. Juni hat in Bad Neuenahr

bereits die Traubenkur begonnen, die wegen
ihrer anerkannt guten Wirkung von vielen
Kurgäſten täglich durchgeführt wird. Der
Bedarf an Trauben wird dabei nur aus
der Erzeugung der Neuenahrer Edelobſt-
kulturen gedeckt. Aus einem Weinberg unter
Glas werden bereits ſeit Ende Juni die
erſten reifen Ahrtrauben angeliefert. Dieſe
bisher in Deutſchland noch einzigartige Ein
richtung hat ſich ſehr gut bewährt und dürfte
wohl bald Nachahmung finden.

Pite größte Weinhaus Gemeinde
liegt nicht am Rhein, nicht in der Pfalz und
nicht an der Moſel, ſondern es iſt Groß
Wien, zu dem 33 Weinbauorte gehören. An
zweiter Stelle liegt Dürkheim und an
dritter Stelle kommt abermals eine Groß-
ſtadt: Stuttgart.

c
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Grand- Hotel Gasteinerhof
Ganzjährig geöffnet. Nachsaison ab RM. 10 Vollpension

Juni Augus

Hotel Straubinger
Hotel Austria

Häuser Ranges, zenfral ge-
legen, Thermalbäder, Terrasse
u. Garage. Pensſon ab RA

t RM.

herab Hofgastein
Kranken zur Heilung Gesunden zur Wehr

Kurhaus Haschke
Haus f. Rang es. M ige Preise

Bachbauers Hotel Central ebeste Verpflegung
Thermelbsder im Hause, Garten, Liegesfühle. Nachsaison RM. 6,80 bis RA. 20

fbürgerlich. Haus,

Bad Aussee Solbad u. klimetischer Kurort u.
Prospekte durch die Kurverweltun

Altaussese, 650 bis 800 m Gruncdlsee, Salzkammerqut, Osfmerk

Alpenseebad
9

MoorbadMarienbad, Salzburg
M. 4,50 bis RM. 6,-, Hauptsatson RM. 5,50 bis RM. 7,-.
Stoffwechsei, Nervenkrankheiten, Gicht und Rheuma. Vor- und Nachsaison

Für Frauenkrankh.
Blutererkrankung.

Prospekte.

Goisern (Salzkammergut, 500 m Seehöhe). Jodschwefelbad, Rheuma,

Herz- u. Gefähkrenkheiten, Nervenenfzüöndung. Prospekte durch d. Kurverweal tung

Das Heilbad des deufschen Süclens:

altbewährt bei

Katarrhen Asfhma Emphysen
Pension ab RM A.

allen Reiseauskunftsstellen der M. N.

Bad Gleichenberg Steiermark

Pauschalkuren
Prospekte und Auskünffe Kurverwalftung und bei

Herzleiden

Z.

G CHT e RHEUMA S
Chefarzt: Univ. -Prot, Dr. E. Maliwer

e Kurhaus Sacher e
lel-Fremäenn. Legenstein e er

HEILBAD BADEN BEI WIEN
Sanatorium Kurhotel Esplanade

BSadens stärkste Schwefeſquelle im euse, Fension ab RM S.

worin urhoie Schloß Gutenbrunn
nsfe medizinische Einrichfung, Schwefelbäsder. Pension ab RA 12

s CHIAS

Pension ab RA 9.

Café, Resfaurant,
.50. Ruf 232

Il
tn

Bad Schallerbach, Oberdonau
Stark kohlenssute-schwefel haltige Oueſle. Besfe
Heile rfolge bei Rheuma, Ischias, Arferienver-

kalkung, Excemen, Exsuldaten. Bäcer im
'strömenden 36,4 Grad Celsius natur-

warmen Thermatwaseser, Moderne Bade-
anlagen. Prospekte bei allen Verkehrsböüros
und Kurverwelfung

o KURANSTALTEN SANATORIEN 6
Wiener Cottage-Sanatorium

Wien, XVlli, Sternwartestrahe 74 Die schönsfe und beste
legensfe physikalisch-distische Hejilansfalt in Wien

à (bei Passau), SeeKneippkuranstait Schärcdling a. Inn
jährig geöffnet, beste Kurerfolge.
Vorsnmeldung nöfig. Prospekfe

Aufnahme finden Herren und Damen.

Villach m
Heilhad Warmhbad Villach
fär Herz, Nerven und Rheum s
Fremdenverkehrsmiftetpunkt im Kärntner Seengebiet

Kurhotel und Thermal-Hallenbad
Thermalwannenbsder Thermelfreischwimmbacd bis Ende Oktober
Kurbefrieb genzjshrig Noachsaison ab RA 6. 60

Parkhotel Villach
Rang, mähige Preise

e NACHRKUREN e
Heilklimatischer Höhenkurort
Sommaoring bar nene r um aggntant:
Hotel Erzherzog Johann

auf der Pahhöhe, 1000 m
Kali und Warmwasser Pension ab RA 15 Zimmer

am Semmering. Sonnigsie bage, ruhig, allerHotel Sonnhof Komfort, gepflegte Küche. Gorage.

Das gute Haus mit der herrlichen AussichtHotel Palace Pension ab RA S. 67
Besitzer: Dr. Tölks Ww.

Velden am Wörthersee
Größtes warmes ALPENSEEBAD des Deufschen Reiches, 21——28 Grad C

Hotel Schloß Velden e en e
Strand-Bad, Nachsaison RM. 7, bis 9,

groher Park,

Alpenseebad Krumpendortf
Nachkuren nach allen Heiſbädern. Vollpension ab RM 4.50

DER DEUTSCHE 500DEN,

h
h

vooonnaauuggo

Saison bis Mifte Oktober Nachkuren

Hotel Werzer-Astoria
380 Beffen, 82 000 qm eigener Park, Wassersport Fennis Erholung Tanz

Grancd Hotel am See, Zell am See
Ersfes Haus Alle Zimmer Seeaussicht Ruf 250
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Turnen Sport Spiel
Wer wird bester

SA. Nochrichtenstorm in Berlin
1100 SA- führer de Gruppe Mitſe bei den Reichsweitkämpten

Es iſt tatſächlich ſo: Die Reichswettkämpfe der
SA. begannen nicht auf einem Sportplatz oder im
Freien, ſondern in einem großen dunklen Haus im
Berliner Zentrum, dem Telegraphenſchulamt.

Jn großen Sälen ſitzen die Männer der Sieger
ſtürme aus den Vorentſcheidungen 20 Gruppen
der SA. werden hier nacheinander vertreten ſein
bei der Morſeprüfung, die einen Teil des Reichs
nachrichtenwettkampfes der SA. ausmacht. Etwas
Lampenfieber läßt ſich hier nicht vermeiden. Soll
ſich doch zeigen, ob der Siegerſturm der Gruppe
ein Führer und 35 Mann durch ſeine monate
lange Tätigkeit in der SA. die Berechtigung nach
weiſen kann, noch größerer Ehren teilhaftig zu
werden.

Da ſind Morſezeichen drei Minuten lang zu
geben und aufzunehmen im Tempo 40 bis 60 Buch
ſtaben die Minute. Jeder muß ſich konzentrieren.
Mehr als drei Fehler ergeben bereits Minuspunkte.
„Achtung fertig los

Es iſt nicht einfach für den Schiffskoch aus
Hamburg und den Landarbeiter aus Oſtpreußen,
für den Holzfäller aus Bayern und den Senner
aus dem Schwäbiſchen, mit ungelenken Händen die
Morſetaſte richtig und im gleichen Tempo zu be
dienen. Auch das Wiedergeben der durch Kopfhörer
vermittelten Morſezeichen will gelernt ſein. Es ſind
ja keine kaſernierten Einheiten, die hier im Wett
bewerb ſtehen, keine Fachmänner auf dem Gebiete
des Funks Menſchen der deutſchen Landſchaft,
SA. Männer des Führers aus allen Berufen und
Schichten, die die Freude am freiwilligen SA.Dienſt
und am Nachrichtenweſen immer wieder bis zur
größtmöglichſten Vollkommenheit an ſich arbeiten
läßt. Um ſo höher ſind aber auch die erzielten
großen Leiſtungen anzuerkennen.

Geſtern gelang es dem Sturm 1/83 Kaſſel
der im Vorjahr den Reichswettkampf gewann
mit einer Geſamtleiſtung von 582 Punkten für das
Morſen alle übrigen Gegner zu ſchlagen. Man

kg geſpannt ſein, wie die Heſſen in den nächſtenAkgen abſchneiden werden, wie ſie den Leiſtungs
marſch mit ſeinen ſchweren Aufgaben bewaältigen,
wie ſie das Kabel durch das Gelände ziehen und
anderes mehr.

So geht es nun noch einige Tage dann wird
der Sieger geehrt, und dann heißt die Parvole:
Heimreiſe, und die Arbeit beginnt von neuem Ein
SA.-Mann kennt keine Ruhe.

Die in Berlin ſtattfindenden Reichswettkämpfe
der SA. ſind alljährlich die einzige Gelegenheit,
alle Einheitsführer der SA. vom Siurmführer an
aufwärts zuſammenzubringen. Nicht weniger als
23 000 Führer aus allen SA.Gruppen Großdeutſch
lands werden heute die Ränge der Dietrich-Eckart
Freilichtbühne füllen, um dem eindrucksvollen
Jahresappell des geſamten SA.Führerkors beizu
wohnen. Aus dieſem Anlaß fuhr für die teil
nehmenden SA.Führer ein Sonderzug ab Halle.

Die Berliner Tage werden unſerem SA.Führer
koörps reichlich Gelegenheit geben, an allen Wett-
kampfſtätten im Olympiaſtadion und draußen
im Grunewald ausgezeichnete Kämpfe deutſcher
Mannſchaften zu erleben. Mit größtem Jntereſſe
werden ſie vor allem die Mannſchaften und Wett
kämpfer der Gruppe Mitte im Kampf ver
folgen, ſie anſpornen und auf dem erhofften Weg
zum Siege begleiten

Allein die SA.-Gruppe Mitte tritt bekanntlich
mit rund 350 Wettkämpfern in Berlin an, die ſich
freuen werden, wenn ihre Erfolge und Leiſtungen
bei ihren Führern ein lebhaftes Echb finden. Seit
Monaten ſind die Vorbereitungen für Berlin im
Gange. Jetzt gilt es, ſich gegen ſchwerſte Konkurrenz
zu behaupten und durchzuſetzen. Den SA. Führern
aber, die Monat für Monat ihre ganze freie Zeit
in den Dienſt der Wehrertüchtigung ſtellen, wird
die Reiſe nach Berlin reiche Erlebniſſe ſchenken, aus
denen ihnen die Kraft für die künftige Arbeit
erwächſt.

Die eine Sporirundechau
Schwediſche Ehrung für Turnvater Jahn. Aus

Anlaß des 100. Todestages von P. H. Ling hat der
Königlich Schwediſche Geſandte in Berlin im
Namen des Organiſationskomitees der Lingiade
einen Kranz am Denkmal F. L. Jahns, des Be
gründers der deutſchen Gymnaſtik, auf der Haſen
heides in Berlin jedergglegt.

Reichswichtig erklärt wurde von Reichsminiſter
für Volksauftlärung und Propaganda, Dr. Goebbels,
das Braun Band von Deittfchland; das am 30. Juli
in München wieder eine Reihe hervorragender aus
ländiſcher Pferde mit der deutſchen Spitzenklaſſe am
Start vereint. Damit iſt dieſem Rennen die gleiche
Anerkennung zuteil gewoörden wie kürzlich dem
Deutſchen Derby in Hamburg.

Der MSV Weißenfels hat in der Vorſchlußrunde
zum WehrmachtHandballpokal den MSV R 49
Boruſſia Carlowitz zum Gegner erhalten. MTSA
Leipzig iſt mit dem Sieger des noch auszutragen
den Zwiſchenrundenſpiels zwiſchen dem MTV
Wünsdorf und dem MSV Lüneburg gepaart wor-
den. Beide Spiele ſteigen ebenſo wie die Endrunde
in Leipzig, die Vorſchlußrundenſpiele finden am
Sonnabend, die Kämpfe um den erſten und drrkkten

Platz am Sonntag ſtatt.
Japan kommt zum Winter-Olympia. Nach Nor

wegen, Jtalien, den Vereinigten Staaten von Nord
amerika und Kanada, hat neuerdings Japan ſeine
Bereitſchaft bekanntgegeben, an den V. Olympiſchen
Winterſpielen 1940 in GarmiſchPartenkirchen teilzu

nehmen. Der Beſchluß wurde erleichtert durch das
beim Organiſationskomitee gefundene Entgegen
kommen, das überhaupt erſt eine Teilnahme er
möglichte.

Die Wittenberger Syring und Schönrock nehmen
zuſammen mit Dreiſprungmeiſter Je an
den eichtathletiſchen Einzelwettbewerben teil, die im
Rahten der Reichswettkämpfe der SA. in Berlin

ausgetragen werden. W
Knapper italieniſcher Fußballſieg. Jtalien, das

mit einer ſehr ſtarken Mannſchaft unter Führung
von General Vaccaro die Finnlandreiſe angetreten
hatte, gewann vor 17000 Zuſchauern in Helſinki
knapp mit 3:2 (2:1) Toren.

Die Nürnberger Bahnradrennen waren am
Sonntag wegen Regens verlegt worden, ſie konnten
auch an dem in der Woche vorgeſehenen Tag nicht
ganz durchgeführt werden. Das Steherrennen wurde
nach 65 Kilometer abgebrochen, als Metze vor
Schindler, Krewer, Lohmann und Schön führte

Das dritte Sondershäuſer Rundſtreckenrennen,
das bei den Männern über 100 Kilometer, bei den
Jugendlichen des HJ. Gebietes Thüringen über
30 Kilometer führt, wird am 30 Juli vom RV
Sport 06 Sondershauſen ausgetragen Die Gau
wanderfahrt nach Schmiedeberg am 30. Juli iſt
diesmal auf die Kreiſe Anhalt, Kurſachſen und Jahn
beſchränkt.

Ehtenpreis des führers!
In Anerkennung der Bedeutung der vor

militäriſchen Reit- und Fahrausbildung
innerhalb der NSRK. hat der Führer den
„Preis des Führers und Reichs
kanzlers“ geſtiftet. Dieſer Ehrenpreis
wird alljährlich als Wanderpreis an die
jenige Reiterſtandarte ausgegeben die ſich
in der vormilitäriſchen Reit- und Fahraus
bildung beſonders ausgezeichnet hat. Der
Reichsinſpekteur für Reit- und Fahraus
bildung, SA.Obergruppenführer Litzmann,
iſt beauftragt, die Ausführungsbeſtim
mungen zu erlaſſen. In dieſem Jahre wird
der Preis des Führers und Reichskanzlers
an diejenige SA.-Reiterſtandarte gegeben,
welche die ſiegreiche Mannſchaft im Reiter
Wehrmannſchaftskampf ſtellte.

Ehrengabe Russos för den
Stfabschef lutze

Am Donnerstag begrüßte Stabschef Lutz e die
Reitermannſchaft der Faſchiſtiſchen Miliz, die unter
Führung des italieniſchen Oberſten Alviſt ſteht und

bei verſchiedenen Diſziplinen der SA.Reiterwett
kämpfe ſtartet. Oberſt Alviſi überreichte hierbei dem
Stabschef als Geſchenk des Generalſtabschefs der
Faſchiſtiſchen Miliz Ruſſo einen nach italieniſcher
Art gearbeiteten Sattel. Jm Anſchluß daran wohnte
Stabschef Lutze dem Trainingsſpringen der faſchi
ſtiſchen Offiziere bei.

Eine eindrucksvolle gemeinſchaftliche Ehrung der
Blutzeugen der Bewegung und der Toten des
Krieges durch die SA., die Wehrmacht und die
faſchiſtiſche Miliz am Grabe Horſt Weſſels und im
Ehrenmal Unter den Linden bildete geſtern den offi
ziellen Auftakt zu den Reichswettkämpfen der SA.

Henkel am Rancle einer Nieclerlage
Unſer Spitzenſpieler Henkel ſcheint im Augen

vlick keider von ſeiner Höchſtform ein gutes Stück
entfernt zu ſein. Auch geſtern hatte er große Mühe,
um durch einen ſchwer erkämpften Sieg über
Dr. Ferenczy die Vorſchlußrunde bei den Jnter
nationalen Deutſchen Tennismeiſterſchaften zu
erreichen.

So überaus erfreulich es iſt, daß bei den
Männern nun vier Deutſche um den Titel kämpfen
werden, ſo betrüblich iſt es, daß unter den letzten
Vier im Frauen-Einzel nicht eine deutſche Spielertn
zu finden iſt. Die einzige Ueberraſchung des
geſtrigen Tages bei den Spielen der Männer war
der Sieg des jungen Karl Koch über Schröder.

Training auf dem Nörborgring
Der erſte offizielle Trainingstag zum Rennen

um den „Großen Preis von Deutſchland“ brachte
bei ſehr ſchönem Wetter auf dem Nürburgring gute
Zeiten. Sieben Stunden ſtanden dem Training zur
Verfügung. Schon am Vormittag hatten Caraceiols
und von Brauchitſch in ihren MercedesBenz
Runden von 9,56 Min. bzw. 9:55,3 Min. gefahren,
dann preſchte Hermann Lang über die Strecke und
erreichte in der vierten Runde 9:522 Min., was
einem Mittel von 138,5 Stunden Kilometer ent
ſpricht. Eine ſo ſchnelle Runde wurde bisher auf
dem Nürburgring noch nicht gefahren.

Die Auto-Union ging noch nicht ſo hart ins
Zeug. So lag denn auch die Zeit von Stuck über
10 Minuten. Nuvolari hat das Training geſtern
noch nicht aufgenommen

Vorprobe von Mercedes
Nach den Mißerfolgen von Reims, wo alle drei

Rennwagen „ſauer“ geworden ſind, hatte Mercedes
Benz die Tage bis zum „Großen Preis von
Deutſchland“ ausgenutzt, um die aufgetretenen
thermiſchen Schwierigkeiten zu meiſtern. Das ſcheint
vollauf geglückt zu ſein, denn einen Tag vor dem
offiziellen Training erſchien MercedesBenz bereits
mit einem Rennwaägen auf dem Nürburgring und
ließ ihn unter Caracciola, Lang und Brauchitſch
700 Kilometer über die Runden jagen. Obwohl die
Maſchine bei dieſer Zerreißprobe nicht im geringſten
geſchont wurde, hielt der Wagen glänzend durch, ſo
daß die Fehlerquelle beſeitigt ſein dürfte.

ltalien-Rounclflug

Auf dem Langſtreckenflug haben die deutſchen
Piloten endgültig die Führung angetreten und
nach Abſchluß dieſer Uebung liegen nunmehr
Dietrich, Geauves, Leutnant Riechers und Kolloch
auf den erſten vier Plätzen. Dietrich hat ſeinen
Punktvorſprung ſogar noch erheblich verbeſſern
können. Ausgeſchieden iſt wegen eines nur gering
fügigen Schadens Oberſtleutnant Ahlefeld, der in
Orveto auf den Waſſerflug verzichten mußte.

(Weiterer Sport über Familtenanzeigen)

präge

Arbeit und Wirtſchaft

Ein Bericht der Anhaltischen Kohlen-
werke und von Werschen- Weißenfels

Im Zuge der Rückführung der
Aktienmehrheit der Werſchen-Weißen
felſer Braunkohlen-AG., Halle
(Saale) und der Anhaltiſchen Koh-
lenwerke, Halle (Saale), aus dem Beſitz
der Gruppe Julius Petſchek und ihrer
amerikaniſchen Freunde in deutſche Hände
wurde eine Aufteilung der im Geiſeltal
gelegenen Braunkohlenfelder der Geſell
ſchaften angeordnet mit dem Zweck, der
benachbarten Treibſtoffabrik Lützken-
dorf der Wintershall-Gruppe, ferner der
JG. Farbeninduſtrie und demSalzdetfurth-Konzern für die dieſenUnternehmungen zugewieſenen bedentungs-
vollen Aufgaben eine ansreichende
Kohlengrundlage zu ſichern.

Während ein Teil des den Anhaltiſchen
Kohlenwerken aus der Hingabe ihres Feldes
Eliſabeth zufließenden Gegenwertes zur
Abdeckung von in und ausländiſchen Kredit
ver pflichtungen verwendet wurde, erwarb
Werſchen Weißenfels unmittelhar aus dem
Petſchek-Beſitz etwa 35 v. H. des Aktien
kapitals der Anhaltiſchen Kohlenwerke. Die
Verwaltung von Werſchen- Weißenfels hat
inzwiſchen auch die reſtlichen aus dem
Petſchek-Beſitz ſtammenden Aktien der An
haltiſchen Kohlenwerke erworben. Der
Gegenwert ſoll geleiſtet werden durch Er
höhung des Kapitals von 17,5 auf 25,0 Mill.
Reichsmark.

Mit dieſer Zuſammenfaſſung der An-
haltiſchen KohlenwerkeAktien bei Werſchen
Weißenfels ſoll eine enge wirtſchaftliche und
betriebliche Zuſammenarbeit beider Geſell
ſchaften, die bisher nur im Wege der
Perſonalunion beſtand, verankert werden.
Schon heute wird die bei Werſchen-Weißen
fels verbliebene Brikettfabrik Cecilie im
Geiſeltal aus dem Tagebau der Anhaltiſchen
Kohlenwerke verſorgt. Auch beſteht im
Rahmen des Mitteldeutſchen und Oſtelbi
ſchen Braunkohlen-Syndikats zwiſchen
beiden Geſellſchaften eine Lieferge-
meinſchaft. Die Bedeutung der Unter
nehmungen iſt durch nachſtehende Ziffern
gekennzeichnet: Jn 1938 betrug die Roh-
kohlenförderung beider Geſellſchaften 9,6
Mill. Tonnen und die Briketterzeugung
2,9 Mill. Tonnen.
Dieſe bedeutungsvolle Umgruppierung

gibt den vorliegenden Jahresabſchlüſſen der
beiden Geſellſchaften ihr beſonderes Ge

Nebentdenerheblichen Abgängen
dem Anklagekonto erſcheint als weſentlichſter

Poſten. neu. in der Bilanz ein. Rücklagekonto
für Neu und Erſatzbauten als Gegenpoſten

u geſchlagen

zu den bei der Subſtanzausgliederung er
zielten Buchge winnen. Die Haupt
verſa mm lungen der beiden Geſell
ſchaften ſind zum 29. Juli nach Halke
einberufen worden.

Im einzelnen iſt zu den Bilanzen, die mit den
Vorjahrsziffern nicht unbedingt vergleichbar ſind
folgendes zu ſagen: Bei Werſchen- Weiße n
fels ſteht das Anlagevermögen nach Abſchreibungen
von 3,4 Mill. RM. nunmehr mit 24,9 Mill. RM.
zu Buch. Das Beteiligungskonto weiſt nach Zugang
der Aktien der Anhaltiſchen Kohlenwerke jetzt 15,8
Mill. RM. aus. Das Umlaufsvermögen beläuft ſich
auf 9,3 Mill. RM., darunter Vorräte an halb
fertigen und fertigen Erzeugniſſen mit 1,1 Mill. RM.,
ſowie Forderungen aus Warenlieferungen mit
3,2 Mill. RM, Auf der Paſſivſeite ſteht das Aktien
kapital mit 17,5 Mill. RM. unverändert zu Buch.
Die eingangs erwähnte Erhöhung des Grund
kapitals um 7,5 Mill. RM. ſoll gegen Einbringung
von Sacheinlagen unter Ausſchluß des Bezugsrechts
der Aktionäre erfolgen. Demgemäß werden als
Verbindlichkeiten, betreffend den Erwerb von Aktien
der Anhaltiſchen Kohlenwerke, 7,5 Mill. RM. aus
gewieſen. Die geſetzliche Rücklage ſowie andere
Rücklagen betragen 10,9 Mill. RM., während die
Rücklagen für Neu und Erſatzbauten 6 Mill. RM.
ausmachen. Die Rückſtellungen belaufen ſich auf
2,4 Mill. RM., während ſich die Verbindlichkeiten
auf 4,3 Mill. RM. ermäßigt haben. Aus der
Gewinn und Verluſtrechnung ergibt ſich
ein Jahresertrag von 15,6 Mill. RM. Löhne und
Gehälter betragen 6,8, geſetzliche ſoziale Abgaben
0,95, Freiwillige ſoziale Aufwendungen 0,54 und
Steuern 2,7 Mill. RM. Es wird vorgeſchlagen, aus
dem einſchließlich des Vortrages verbleibenden Rein
gewinn von 1,01 Mill. RM. eine Dividende von
unv. 5 v. H. auszuſchütten.

Aus der Bilanz der Anhaltiſchen Kohlen
werke ergibt ſich nach Abſchreibungen von
2.9 Mill. RM. ein Anlagevermögen von 37,2 Mill.
Reichsmark. Die Beteiligungen erhöhten ſich durch
Zukauf von Aktien der BraunkohleBenzin AG. auf
74 Mill. RM. Das Umlaufsvermögen wird mit
18,4 Mill. RM. ausgewieſen, darunter Warenvor
räte 0,28, Warenforderungen 1,6 und Bankguthaben
3,3 Mill. RM. Als Aktienkapital werden Vorzugs
aktien mit 1,35 und Stammaktien mit 21,6, ins
geſamt alſo 22,95 Mill. RM. ausgewieſen. Die ge
ſetzliche Rücklage beträgt 2,5 Mill. RM., ferner an
dere Rücklagen 6,0 Mill. RM. Als Rücklagen für
Neu und Erſatzbauten erſcheinen 15 Mill. RM. Die
Rückſtellungen betragen 2,5 Mill. RM. ſowie die
Verbindlichkeiten 12,1 Mill. RM. Aus der Ge
winn- und Verluſtrechnung ergibt ſich einJahresertrag von 16,7 Mill. RM. Löhne und Ge
hälter betragen 8,5, die geſetzlichen ſozialen Abgaben
1,2, freiwillige ſoziale Aufwendungen 0,69, Steuern
2,4 und Zinſen 0,6 Mill. RM. Es wird vor

Hus dem einſchließlich Vortrag ver

winne von tieunveränderte Dividende von 6 v. H. auf die Vor
zugsaktien Und von 5 v. H. Dividende auf die
Stammaktien auszuſchütten.

Die Ernährungsachse
In Ausführung der im März d. Js. in

München zwiſchen Reichsminiſter Darré
und dem italieniſchen Landwirtſchaftsmini
ſter Roſſoni getroffenen Vereinbarung über
die Fortſetzung der deutſch- italieniſchen Zu
ſammenarbeit auf dem Gebiete der Land
und Ernährungswirtſchaft fand eine Konfe
renz in Bologna ſtatt.

Bei den Verhandlungen, die ſich auf
hoher wiſſenſchaftlicher Ebene bewegten,
wurde den Erforderniſſen der Praxis und
den gemeinſamen Zielen der deut-
ſchen und italieniſchen Ernährungspolitik
Rechnung getragen. Die Konferenz ließ die
Erfolge der bisherigen deutſch italieniſchen
Zuſammenarbeit auf dem Gebiet der Er
nährungspolitik und die Möglichkeiten er
kennen, wie ſehr die beiden Länder in der
gegenſeitigen Anpaſſung und Ergänzung
ihrer land wirtſchaftlichen Erzeugung mit dem Ziel größtmöglichſter
Ernährungsſicherung aus eige-
ner Scholle und aus eigenen Kräften
noch vorankommen können.

Wie soll ein Autohof
aussehen?

Zu den bisher beſtehenden Autohöfen
in Köln, Wuppertal, Magdeburg, Zwickau,
Stuttgart, Bremen, München, Münſter und
Stettin wird demnächſt in Berlin-Weißenſee
ein neuer hinzukommen. Aus dieſem Anlaß
fand am 11. Juli eine Preſſebeſichtigung
ſtatt. Der Berliner Autohof wird
das Muſter eines modernen Auto-
hofes darſtellen. Es ſind neben den Büro
räumen für die mit dem Autohof zuſam-
menhängende Laderaumverteilungsſtelle eine
Kantine und Uebernachtungsräume mit ins
geſamt 60 Betten für Fernfahrer vorge

ſehen. Außerdem wird ein großer Schi
lungsſaal für 160 bis 200 Perſonen gebaut.
Ein Waſchplatz für die Laſtwagen, eine Re
paraturwerkſtatt, eine Reifenvulkaniſation
und ein eigenes Abſchmierhaus vervollſtän
digen die Einrichtung. Die noch vorgefehe
nen 20 bis 25 Autohöfe werden nach dem
Beiſpiel dieſes Berliner Muſterhofes ein
gerichtet werden. Dabei iſt eine enge Zu
ſammenarbeit mit dem Generalinſpektor
für das Straßenweſen vorgeſehen, um
Ueberſchneidungen mit den Raſthöfen, die
der Generalinſpektor an den Autobahnen
anlegt, zu verhindern.

Süclafrika Neuer Markt
der deutschen Autoindustrie

Dem Parlament der Südafrikaniſchen
Unton liegen zur Zeit Geſetzentwürfe vor,
die, wenn ſie angenommen werden, vermut
lich der deutſchen Auto-Jnduſtrie
eine zuſätz liche Exportmöglichkeit
bieten. Zu den von der Regierung ins Auge
gefaßten Maßnahmen gehört ein neuer Zoll
tarif, der auf dem Wagen-Gewicht baſiert
und auch die Feſtſetzung neuer Frachtraten
für amerikaniſche Automobilie. In ihrer
jetzigen Form würden die Geſetze zu einer
Verteuerung der ſchweren Wagen führen
und dadurch viele Autokäufer zum Ueber
gang auf leichtere Typen veranlaſſen Ein
durchſchnittlicher engliſcher leichter Wagen
von 10 PS würde nach den neuen Geſetze
etwa um 10 Dollar verbilligt werden. Det
Vorteil für die deutſche Induſtrie liegt
darin, daß die deutſchen Kleinwagen
etwa zwei bis drei Zentner keich
ter ſind als ein entſprechender engliſcher
Kleinwagen und dementſprechend würden
auch die Zölle und damit der Verkaufspreis
für die deutſchen Wagen niedriger ſein.

Wirtschaftliche Rundschau
37. Zuteilung der Oeffentlichen Bauſparkaſſe

der Mitteldeutſchen Landesbank
Die Oeffentliche Bauſparkaſſe der Mittel

deutſchen Landesbank in Magdeburg
nahm am 7. Juli 1939 in Anweſenheit einer Anzahl
von Bauſparern ihre 37. Zu teilung vor. Aus
geloſt wurden diesmal zwölf Verträge über 76 000
Reichsmark, ſo daß nunmehr nach neunjährigem
Beſtehen der Bauſparkaſſe im ganzen 1029 Ver
träge mit 5 937 000 RM. ausgeloſt ſind. Von dieſen
Verträgen entfällt ein großer Teil auf zweite Hypo
theken, deren anderweitige Beſchaffung erfahrungs
gemäß mit Schwierigkeiten verbunden iſt. Die
nächſte Zuteilung findet vorausſichtlich Anfang
Oktober 1939 ſtatt.

Die Halleſchen Salzwerke
Während im Geſchäftsjahr 1938 die Betriebe der

Halleſche Salzwerke und ChemiſcheFabrik Calbe AG. zu Calbe (Saale), im
allgemeinen gute Abſatzmöglichkeiten hatten, ent
ſtanden bei der Chemiſchen Fabrik Calbe erhebliche

Verluſte infolge erforderlich gewordener Verarbeitung bisher nicht vetwendeter Materialien

Auch die rückläufigen Erlöspreiſe für die Reben
produkte der Fabrik Calbe und für Siedeſalz er
gaben geldliche Einbußen. Dieſe Schwierigkeiten,
die eine weſentliche Beeinträchtigung des Jahres
gewinnes verurſacht haben, glaubt man im laufen
den Geſchäftsjahr 1939 weitgehend als überwunden
anſehen zu können.

Die Zahl der Poſtſcheckkonten
Die Zahl der Poftſcheckkonten iſt im Juni um

2297 auf 1 290 302 geſtiegen;
21,8 Mrd. RM. umgeſetzt. Am Monatsende be
trugen die Guthaben 1226 und im Monatsdurch
ſchnitt 1274 Mill. RM.
Ausweispflicht für den Handel mit Zigaretten

ur Beſeitigung der Ueberſetzung und zur Be
reinigung des Handels mit Zigaretten iſt eine
allgemeine Ausweispflicht fürHandel mit Zigaretten, der ſich ſoweh
auf Perſonen als auch auf Betriebe erſtreckt, vor
geſchrieben worden.
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